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über die Zukunft Deutschlands
Um die wirtschaftliche Einheit — Molotow für Zentralverwaltung und gegen Ruhrahtrennung — Vorwürfe Bevins

igsj ” brinct
Weltrekord-
e seinerzeit
in russische
Weltrekord-
ie folgendeid ich trai-
ier Heimat
Start gehen
üe Heraus -

Frei-
30 Uhr im

nachmittagsahn -Rennen
nden-Mann-
Start sind
ng ist die
and , Fach-
e meideie

2 (2:1)
Spinnerei

der letzten
5pV Spiel -

Spielberg
die Spin-

Schluß als

die der -
Vogel *

ibeeren )
*. Ver -
gesandt
Pektin *

i Würt -

Vald u.
kaufen

rlsruhe ,

tterhal -
sanen -
mg in
Jürger-
\ bend -
;onzert

Ihren
amen -,
deidy
l Ver -
wert<-
rhneii
i . B:
»ekU -i-
lfhaut

[nsek -
Bazil -
ichtet
lkhei -
t be -
itSC1-
leuir .

uell
ger
Leei
tock

mit *

Parier 12 . Juli . (UANA ) Die Sifcuns am 10. Frage gefaßten Entschlüsse seien , obgleich nur

j„Ii war ausschließlich der Erörterung des vorläufig , von grundlegender Bedeutung , und

fieotschlandproblems gewidmet . x Frankreich habe keinen Grund , sie anzufechten .
Zur Behandlung Deutschlands als wirtschaftliche Die Frage der deutschen Westgrenzen sei jedoch

~ ' nach wie vor offen und zu diesem Punkt bleibe
die französische Haltung unverändert . Als einen
der wesentlichen Punkte für die alliierte Be-
saftungspolitik in Deutschland bezeichnete Bidault
das Reparationsprogramm .

Zur Erreichung des gemeinsamen Zieles der
Alliierten in Deutschland schlug Bidault vor , zu¬
nächst folgende Probleme zu lösen :

1. Die erforderlichen Beschlüsse müßten gefaßt werden ,
um den gebietsmäßigen Rahmen des künftigen Deutschlands
festzulegen .

2. Die Politik der Besatzungsmächte müßte festge¬
legt werden .

3. Die Grundlinien eines neuen deutschen Status - müß¬
ten ausgearbeitet werden.

Bidault erklärte , daß der Byrnes -Plan zur Ent¬
waffnung Deutschlands nur als letzte Phase für
eine Lösung des deutschen Problems angesehen
werden könne . Der Byrnes -Vorschlag habe den
ungeheuren Vorteil , daß er die Solidarität der
Alliierten gegen ein Wiederaufleben der deutschen
Militärmacht garantiere . „Der Plan bietet die Ge¬
währ für die dauernde Sicherheit Europas , die
ohne die Teilnahme der Vereinigten Staaten nicht
erreicht werden kann .“ Die französische Regie¬
rung sei bereit , di# von Byrnes vorgesthlagene
Viermächtekommission für Deutschland als Ver¬
handlungsgrundlage anzunehmen nnd ersuchte um
die Bewilligung eines „ausgewählten französischen
Sachverständigen für das deutsche Problem .“

Molotows Stellungnahme
Molotow trat für die baldige Schaffung einer

deutschen Zentralverwaltung als vorläufiger für
eine Zentralregierung ein . Ein Friedensvertrag
mit Deutschland könne erst erörtert werden ,
wenn eine solche Zentralregierung vorhanden sei.
Er nahm in längeren Ausführungen , die er als
grundlegend für die Politik der Sowjetunion
gegenüber Deutschland bezeichnete , gegen den
französischen Plan zur Abtrennung des Rheinlan -

Einbeit unterbreitete Bevin folgenden

Dreipunkte-Plan
j. Um wirtschaftl . Einheit Deutschlands zu verwirk-

ggtre* und die Erhebung der deutschen Reparationen ord-
| UBgsgemäß zu regulieren , sollen die einheimischen Pro¬
duktionsmittel gleichmäßig über alle vier Zonen ver¬
te« werden.

2. Alle Ueberschüsse von einheimischen Quellen in ir-
jnnrir"*r der Zonen sollen zur Deckung des Bedarfs
I den anderen Zonen verfügbar gemacht werden . Der
ABBerte Kontrollrat in ' Berlin soll Richtlinien festlegen ,
0 08 den vier Besatzungsmärhten ermöglichen , sich von
gr wirksamen Durchführung dieses Grundsatzes zu
überzeugen.
£ Wenn ein Ueberschuß aus der laufenden Produktion

I fe einer Zone nicht von der einen oder anderen Zone
laaötigt wird, so ist die Ausfuhr dieses UebeTSchusses
^ Reparationsleistung nur* möglich , wenn kein Zah-
bsgsdefizit in irgendeiner Zone besteht . Ist ein solches
Dtfiät vorhanden, so muß der Ueberschuß als Handels-
txport betrachtet und in annehmbarer ausländischer Wäh¬
rung bezahlt werden , um das Defizit auszugleichen . Ein -
jennfte aus Exporten sollen von vornherein in gleicher
Weise behandelt werden .

Wörtlich sagte der britische Außenminister im
Verlauf seiner Ausführungen : „Wenn die einzel¬
nen Zonen voneinander abgeschnitten bleiben , so
bedeutet dies in Wirklichkeit die Aufteilung Eu¬
ropas. Das verursacht ernste Schwierigkeiten und
fefahrdet den Frieden .“ Er sprach die Warnung
iis , Großbritannien sehe sich gezwungen , die bri¬
tische Zone in Deutschland umzuorganisieren , um
he augenblicklichen Lasten des britischen Steuer¬
uhlers zu verringern , wenn keine Zusammen¬
arbeit aller vier Zonen auf der Grundlage völliger
Gegenseitigkeit zu erreichen sei . Der Zustand ,
daß im laufenden Verwaltungsjahr die britischen
Steuerzahler 80 Millionen Pfund Sterling für die
britische Zone Deutschlands aufbringen müßten ,
dürfe jedenfalls nicht länger dauern .

Vorwürfe gegen die Sowjetbehörden
Bevin warf den Sowjetbehörden in

Deutschland vor :
t. daß sie sich weigerten , einem gemeinsamen Export-

1lad Import -Programm für Gesamt-Deutschland zuzustimmen ;
i t daß sie entgegen den „in Potsdam getroffenen Ab¬

machungen Ueberschüsse und Produktionsquellen aus ihrer
2me entfernten;

3. daß sie die laufende deutsche Produktion für Repa¬
rationen beanspruchten , bevor die ungünstige Zahlungs¬
bilanz Deutschlands ausgeglichen sei .

Der britische Außenminister ging auf die von
Molotow gegen die Westmächte erhobenen Vor¬
würfe über mangelnde Durchführung der in Pots¬
dam beschlossenen Entmilitarisierung Deutschlands
«in. Als sich die Errichtung einer Viermächte -
Entersuchungskommission in dieser Frage als un¬
möglich erwiesen habe , betonte Bevin , sei von den
britischen Behörden in Berlin erschöpfendes Ma¬
terial über den Fortschritt der Entmilitarisierung
in der britischen Zone veröffentlicht worden . Man
habe seinerzeit die Berichte an die Presse und
die Alliierten weitergeleitet . Beyin fügte , hinzu ,
dtß der Inhalt dieser Berichte von den Alliierten
oder von der Presse in keiner Form in Zweifel
« zogen worden sei. Weiter sprach sich Bevin im
Prinzip für den von Byrnes vorgeschlagenen 25-
Jzhresplan zur Entmilitarisierung Deutschlands
sas. Er unterstützte auch einen von Byrnes ein-
« brachten Vorschlag zur Einsetzung einer Vier -
“ schte-Untersuchungskommission , die in allen vier _ „ _ _
Zonen Deutschlands Erhebungen über den jewei - ten politischen

des und des Huhrgebietes Stellung , die nur dann
vorgenommen werden sollte , wenn sich die Deut¬
schen selbst auf dem Wege der Abstimmung dafür
entschieden .

Die Politik der Alliierten in Deutschland dürfe ,
sich' nicht auf den Gedanken der Rache gegenüber
dem besiegten Feind gründen . Es sei nicht rich¬
tig , Hitler mit dem deutschen Volk zu identifizie¬
ren , obgleich das deutsche Volk die Verantwortung
für die von Deutschland durchgeführten Aggres¬
sion nicht von sich abwälzen könne . Im Interesse
der Weltwirtschaft und eines geordneten Europas
sei es falsch , Deutschland als Staat zu vernichten
oder seine Hauptindustrien zu zerstören . Dieser
Schritt hätte die Unterhöhlung der Wirtschaft
Europas und damit wiederum die Zerrüttung der
Weltwirtschaft sowie die Gefahr einer politischen
Krise in Deutschland zur Folge .

Molotow erklärte , daß die Sowjetunion nicht
für einen vollständig desindustrialisierten deut¬
schen Agrarstaat eintrete . „ Ich halte es daher
für zweckvoll , nicht die deutsche Wirtschaft zu
zerstören , sondern Deutschland in einen demokra¬
tischen nnd friedliebenden Staat umzuwandeln ,
der neben seiner Landwirtschaft über eigene In¬
dustrie und eigenen Außenhandel verfügt . Die¬
ser Staat soll jedoch der wirtschaftlichen und mili¬
tärischen Mittel entkleidet werden , die ihm die
Möglichkeit zu einem Wiederauferstehen als An¬
griff smacht geben könnten .

Mit dem Byrnes -Plan , sofort eine Sonderkom¬
mission zum Studium der deutschen Probleme zu
bilden , erklärte sich Molotow nicht einverstanden .

Herbst -Sonderkonferenz über Deutschland
Paris , 12. Juli . (AP ) Außenminister Byrnes

unterbreitete am 11 . Juli dem Außenministerrat
einen amerikanischen Plan , den er als „letzte Zu¬
flucht “ bezeichnete . Der Plan sieht eine teil¬
weise Verschmelzung der deutschen Be -
iej ) un ( iioDes vor , so daß mindestens der
Austausch von Gütern , Nachrichten nnd — wie es
heißt — „ auch yon Ideen “ erfolgen kann . Im
Verlaufe seiner Ausführungen erklärte Byrnes

weiter : „Wir können Deutschland nicht auf un¬
begrenzte Zeit in Tier „luftdichten Kammern “ ver¬
walten . Die Vereinigten Staaten begünstigen es
nicht , dem deutschen Wiederaufbau das Vorrecht
vor dem Wiederaufbau der durch den Krieg ver¬
wüsteten Länder zu geben , aber sie „wünschen
keinen Vergeltungsfrieden für Deutschland “.

Byrnes sagte weiter : „ Idv glaube , es ist besser ,
wenn Deutschland so bald wie möglich weiß , was
e? zu tun hat , wie seine künftigen Grenzen ver¬
laufen werden und welche Separationen es zu
zahlen haben wird .“

Wenn man die demokratischen Kräfte in
Deutschland fördern wolle , dann gebe es . nur
einen Weg : Die Deutschen ihre zukünftigen Gren¬
zen und das Ausmaß/ihrer Selbständigkeit wissen
zu lassen . Man müsse sie überzeugen , daß sie
— bei Einhaltung der von den Alliierten nieder -
gelegten Richtlinien — keine Einmischung in den
Wiederaufbau ihres wirtschaftlichen Lebens zu be¬
fürchten haben .

Byrnes vertrat die Auffassung , die alliierte
Kontrolle über Deutschland müsse während eines
langen Zeitraumes bestehen bleiben , doch sollten
später nur kleinere Sicherheitskräfte in Deutsch¬
land bleiben . Die Beibehaltung der Besaftungs -
regierungen sowie einer „ Massenbesetjung “ sei für
die Rache der Alliierten nicht förderlich .

Gegenüber den Einwänden der französischen De¬
legation , die sich gegen die Schaffung einer deut¬
schen Wirtschaftseinheit richteten , erklärte sich
Byrnes bereit , das Saargebiet von der Amts¬
gewalt einer Zentralverwaltungssteile auszuschlie¬
ßen und es unter französischer Verwaltung zn be¬
lassen , bis die endgültigen deutschen Westgrenzen
festgelegt sind . Die Konferenz wird voraussicht¬
lich am Freitag ihr Ende finden .

Die Außenminister kamen überein , im Herbst
— nach der Vertagung der Vollversammlung der
Vereinten Nationen — eine Sonderkonferenz über
die dentsche Frage abzuhalten . Der Zeitpunkt
dieser Konferenz wurde noch nicht festgelegt .

Noch keine Einigung
Die Außenminister erzielten in der ersten Frei -

tagsitjung noch keine allgemeine Verständigung in
der deutschen Frage . Sie kamen lediglich überein, ,
eine Sonderkommission zu ernennen , welche

DANA funkt :

Ein Jahr amerikanische Militärregierung
General-Leutnant Clay an seine Mitarbeiter — Ordnung und stabile Verhältnisse wieder hergestellt

Berlin , 12. Juli (DANA ) Anläßlich des 14. Juli ,
des Tages , an dem vor einem Jahr die amerik .
Militärregierung in Deutschland eingesegt wurde ,
wendet sich der stellvertretende Chef der amerik .
Militärregierung für Deutschland , General -Leut¬
nant D. Clay , in einem Brief an das Personal
der amerik . Militärregierung .

In seinem Schreiben erinnert der General seine
Mitarbeiter an das politische , soziale und wirt -

das so sehr vom Nationalsozialismus vergiftet war ,
daß es jedes Gefühl der Sel'bstverantwortlichkeit
verloren hatte .“

Entmilitarisierung und politische Säuberung

„ Ihr habt Ordnung nnd stabile Verhältnisse in
Deutschland wieder hergestellt “, so wendet sich der
General an seine Mitarbeiter . „Die Macht des
Militarismus und Nationalsozialismus zu bredben ,

Aus oller Welt
Wiwn . Französische Militärpolizei hat in den

Tiroler Bergen ober 200 Kilogramm Gold und
Juwelen aufgefunden , die von den Nazis dort ver¬
steckt worden waren . In einigen Tausend Ringen ,
die zu dem „ SAafc“ gehörten , waren jüdische Na¬
men eingraviert . Es wird daher angenommen , daß
ein großer Teil der aufgefundenen Werte früher
Juden gehörte , die von den Nazis in Konzen¬
trationslagern umgebracht wurden .

Jerusalem . Das arabische Hohe Komitee for¬
derte in einer dem britischen Hohen Kommissar
für Palästina , Sir Alam Cunningham , am Mitt¬
woch überreichten Note die sofortige Auflösung‘der „Jewish Agency “ . In der Note heißt es,
daß Beweise dafür vorlägen , wonach die Jewish
Agency direkt mit jüdischen Terroristen in Ver¬
bindung stehe und durch ihre Tätigkeit der illega¬
len Einwanderung nach Palästina Vorschub leiste .

Kopenhagen . Von einem Kopenhagener Gericht
wurden sieben Personen Jür die Begehung von
Gewalttaten im Dienste der Deutschen während
des Krieges zum Tode verurteilt .

Beifast . Die Queens -Universität in Belfast ver¬
lieh am 10. Juli dem Entdecker des Penicillins , Sir
Alexander Fleming , den Titel des Ehrendoktors .

Letzte Neuigkeiten
„Amerika erfüllt seine Verpflichtungen0

Washington , 13 . Juli . (DANA ) Die Ver . Staaten
kommen ihren Verpflichtungen , Nahrungsmittel für
die hungernden Völker der Welt zu verschiffen , in
vollem Umfange nach , erklärte Präsident Truman
am 11 . ds. Mts . in einer Pressekonferenz . Die
Erklärung des Präsidenten erfolgte im Verlauf ei¬
ner Erläuterung , die er zu dem siebenten Viertol «
Jahresbericht abgab , den John K. Steelman , Direk¬
tor des Amtes für Kriegtmobilisierung nnd Um¬
stellung auf die Friedenszeit , für den Kongreß
ausgearbeitet hat .

Berlin , 13 . Juli . (DANA ) Der ehemalige zweite
Bürgermeister von Charlottenburg , Erwin Schöu . •
wald , wurde vom Höheren britischen Militärgericht
wegen Diebstahls , Betrugs , Unterschlagung , ein¬

deutsche Kohlenproduktion prüfen und ' einen Plan -facher passiver Bestechung und unzüchtigen Hand *
für die Verteilung der Kohle an Deutschland und Jungen zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt ,
die anderen europäischen Länder ansarbeiten soll. Vertreter Trumans in Frankfurt erwartet

Berlin , 12. Juli . (DANA ) Der persönl . Vertreter
Präsident Trumans , Edwin W. Panley , wird
am 14 . Juli in Frankfurt erwartet , wo er mit
seiner Begleitung für einige Zeit sein Quartier
aufschlagen wird .

Die Gruppe befindet sich seit dem 4. Mai auf
einer Weltreise , die sie nach - Japan , Korea , in die
Mandschurei , nach Formosa und den Philippinen

reditigkeit bei Strafmaßnahmen und Unterstützung führte . Ihr gehören eine Rpihe Wirtschaftsfachleute
derjenigen Deutschen , die willens sind, die Demo - uß B Ingenieure, _ ein ^Vertreter des amerik . Kriegs -

die

kratie in Deutschland wieder herzustellen .‘

Abbau und Wiederaufbau "■

„ Wir , können auf ein arbeitsreiches und erfolg¬
reiches Jahr in Zusammenarbeit mit der amerik .
Besattungsarmee zurückblicken . Die deutsche Ar¬
mee Dt aufgelöst , Naziführer sitien hinter Schloß

ministers und der Herausgeber der amerik . Wirt -
schaftsfachzeitsdirift „Steel “ an . Sie besuchten
kürzlich Paris und Berlin . Sechs Mitglieder der
Kommission begeben sich nach Essen und andere
Plätte des Ruhrgebietes , um dort Industriebetriebe
zu besichtigen . '

Die Kommission hat die Aufgabe , ein möglichst
genaues und umfassendes Bild des gegenwärtigen

Bchaftliche Chaos in Deutschland vor einem Jahre beißt nicht nur , die soziale Struktur des, deutschen und Riegel , und das deutsche Volk befreit »ich Standes des Reparationsprogrammes für Deutsch¬

und gedenkt der überwältigenden Arbeit , die von Volkes zn ändern , sondern maß gleichzeitig heißen , selbst yon diesen Elementen durch sein Gesett zur land _ und seiner Abstimmung auf die anderen

der Militärregierung bisher geleistet wurde . Er beide Ideologien in den Herzen und Hirnen
jvies auf die Schwierigkeiten und Probleme hin , deutschen Volke abzutöten ,
die von der Militärregierung noch in Zukunft zu
lösen sind .

Chaos und Hunger vor einem Jahr

„ Als die Militärregierung in Deutschland vor
einem Jahre eingesefct wurde “, so sagte der Gene¬
ral in seinem Schreiben , „stand die Militärvcrwal

des politischen Befreiung . Kriegsindustrien und Rü - Gegebenheiten der Besetzung Deutschlands zu ge-

„Unsere Aufgabe in Deutschland “ , so erklärte
der General weiter , „erfordert die feste Entschlos¬
senheit , Deutschlands Kriegspotential durch Ent¬
militarisierung , politische Säuberung und Abbau
der Rüstungskapazität der Schwerindustrie zu zer¬
stören . Wir müssen weiterhin diejenigen einer

stungsanlagen wurden zerstört und Schwerindu¬
strien zu Reparationszwecken ausgesondert . Nazi-
eigentüm wurde beschlagnahmt und industrielle
Trusts , die die Kriege ermöglichten , wurden zer¬
schlagen .

Diesen mit Nachdruck getroffenen zerstörenden
Maßnahmen stehen unsere Bemühungen für den
Aufban eines demokratischen Deutschlands gegen-

; :
‘
ng den R^ nen de , Kriege , und eines entwnrzel - B .s. tr . fmtg zuführen . ^

ten politischen und wirtschaftlichen Lebens gegen - ten , die Rechte des Individuums zu unterdrücken „wy 1„ it.>„ n » ! I »nde,r « . ;er .,n <ren mii
figen Stand der Entwaffnung nnd EntmiJitarisie - über , das von Chaos , Hunger und Krankheit be - und dann mit brutaler Gewalt Aggressionskriege
™»g anstellen solle .

Byrnes für Zentralverwaltung
Auch der amerikanische Außenminister B y r -

* « * befürwortete die Behandlung Deutschlands
™ wirtschaftliche Einheit . Es bestehe bereits
»in Reparationsprogramm , das die Behandlung
Brutschlands als Wirtschaftseinheit einschließe .
« *r Frage der Entmilitarisierung wies Byrnes dar -
*®f bin, daß in der amerikanischen Zone bereits

Rüstungswerke abmontiert worden seien . An

droht war . Dem Personal der Militärregierung war zu führen ,
die Verwaltung über ein Volk anvertrant worden , Von uns fordert es eine unerschütterliche Ge-

Der väterliche Regänt Polens
Frank wußte von Verbrechen in Polen — Himmlers Einsetzung von Frick verfügt

Nürnberg . 12. Juli . fc )ANA)

imenarbeit zwi- Verfahre
len Länderrat in \ Land zui

große und ver - Vonderen
in die Hände benötigt .

„Meine Herren
« ranzig weiteren Kriegsfabriken werde die De - Richter “, so begann Dr . Alfred Seidl , der Vertei -
®ontage gegenwärtig durchgeführt . Er fügte hin - diger des Angeklagten Frank , sein Plädoyer , „ es

daß er einen Bericht über den Stand der Ent - soll selbstverständlich auch von mir nicht bestrit -
■jlitarisiernn * in der US-Zone Deutschlands ver - ten werden , daß im Generalgouvernement wäh -
®"entlichen werde und die Herausgabe ähnlicher r«nd des vergangenen Krieges ungeheure Verbre -
Ikrichte durch die anderen Zonen ebenfalls als
“öljlicb erachte . Ein Gesamtfortschritt innerhalb
Deutschland«, betonte Byrnes , sei ohne die Schaf -
raog einer Zentralverwaltung nicht raög-
“* • Der amerikanische Außenminister forderte
•■ßerdem die sofortige Bildung einer alliierten
“ raderksmmiiiion zum Studium der deut -
*®e« Probleme .

Eine Chance dem deutschen Volke
Dem deutschen Volk , sagte er abschließend ,

*®“te Gelegenheit gegeben werden , zu ' beweisen ,
es einen gebührenden Plafc unter den freien
friedliebenden Nationen der Welt verdiene .

-Die Deutschen können solange nicht vorankom -
®en, wie Deutschland in vier voneinander abge -
“ ®nnte Besaftungszonen aufgeteilt ist . die

chen begangen wurden . Konzentrationslager waren
errichtet worden , in denen die Menschen massen¬
weise vernichtet wurden . Geiseln wurden erschos¬
sen . Enteignungen fanden statt usw . Der Ange¬
klagte Frank ist der lefcte. der das bestreiten
wollte .“

Dr . Seidl führte weiter aus , Frank sei als Ju¬
rist immer im Sinne der Erhaltung des Rechtes
tätig gewesen und habe mit Hitler in keinem gu¬
ten persönlichen Verhältnis gestanden . Die Dif¬
ferenzen zwischen beiden über Fragen des Rech¬
tes seien oft heftig gewesen , da Hitler das Recht
als hemmend für die Verwirklichung »einer
machtpolitischen Pläne betrachtete . Nach Dr .
Seidls Ausführungen war Frank während seiner

— „ . anuumoauueu , „lc Tätigkeit als Generalgouverneur in Polen dem pol -

jraine Verbindung miteinander haben und soiauge oischeu Volke geradezu ein „väterlicher Re¬
nnen nicht gesagt wird , welches ihr endgültiges Kent - Dr - S6\dl mußte jedoch zugeben , daß Frank
‘'dikksal sein sdR . von den vielen ungeheuerlichen Verbrechen , die

wie Dr . Seidl in einer ausführlichen Schilderung
darzustellen verbucht , am den Widerstandswillen
de« polnischen Volkes zu brechen .

Franks antisemitische Einstellung mußte Dr .
Seidl zugeben , er machte aber für die Judenver¬
folgung ausschließlich Himmler verantwortlich .

„Als immer offenkundiger wurde “ , erklärte
Dr . Seidl in seinem Plädoyer abschließend , „ daß
Hitler und Himmler im Begriffe standen , den
lebten Rest des Rechtsstaates zn beseitigen , da
trat .der Angeklagte Frank vor und wandte sich
in vief großen Reden an die deutsche Oeffentlich -
keit mit einem letjten Appell zur Idee de»
Rechtsstaates . “

„Von Hitler getäuscht “

Zone abgehalten . Drei Landesregierungen mit
deutschen Beamten wurden von uns eingesetjt und
arbeiten mit Erfolg . Die Zusammenarbeit
sehen den Ländern wurde durch den
Stuttgart garantiert . So wurden
antwortliche Regierungsfunktionen in die Hände
des deutschen Volkes zurückgegeben .

Eine freie Presse und ein freier Rundfunk
wurden dem deutschen Volke wiedergegeben . Die
hier noch bestehende Zensur der Militärregierung
bezieht ' sich nicht auf Angelegenheiten des deut¬
schen Volkes . Die Gewerkschaften und politischen
Parteien konnten sich hier unter neuer nnd libe¬
raler Führung entwickeln .“

Erfahrungsaustausch im Alliierten Kontrollrat

„Die amerik . Militärregierung hat im Alliierten
Kontrollrat viele Erfahrungen durch die Beziehun¬
gen zu den drei anderen Besaftungsmächten gewin¬
nen können . Trott gegensäfilicher Auffassungen
über die Behandlung Deutschlands als Einheit , sind
viele gemeinsame und für alle vier Zonen geltende

winnen . Sie will die Art und das Ausmaß der
Ingangsetzung der Bestimmungen des Reparations -
abkommens von Potsdam feststellen . Die Kommis¬
sionsmitglieder sind dabei vor allem interessiert
an : Höhe und Art der verfügbaren Reparations¬
leistungen „unter den bestmöglichen Bedingungen “,
der noch verbleibenden Leistungsfähigkeit der in¬
dustriellen Produktionsmittel und deren gegen¬
wärtiger Beschäftigungsstand sowie den bereit » ab¬
gebauten Einrichtungen (Demontageplätie nnd Emp¬
fänger ).

Ferner will die Kommission feststellen , welches
Verfahren und welche Zeit ein beanspruchendes

zur Inbesitznahme von Werkanlagen oder be -
Kategorien von Fabriken oder Maschinen

enötigt . Außerdem will sie sich über das für
Deutschland vorgesehene Export - und Importpro¬
gramm sowie über die Aufstellung und Verwen¬
dung des deutschen Auslandsvermögens informieren .

Ruhr-InternationaHsierimg
Paris , 12. Juli . (AP ) Das franz . Kabinett

stimmte am 11. d. M. einer Entschließung des
Ministerpräsidenten Georges Bidault zu, welche
die Internationalisierung des Ruhrgebietes fiowie
Abtrennung von Saargebiet und Rheinland von
Deutschland fordert .

*
Die Abstimmung fand statt , nachdem Bidault

der Außenministerkonferenz am Mittwoch die
franz . Forderungen gegenüber Deutschland dar¬
gelegt hatte . Die kommunistischen Minister
stimmten ebenfalls geschlossen für die Entschlie¬
ßung .

Maßnahmen getroffen und in Anwendung gebracht Verfassunggebende Landesversammlung

Bidaults Erklärung
frdault erklärte sich im Namen der französi -

*“**•» Regierung einverstanden , Pläne für die
' wtccchaftliche Einheit Deutschlands vorläufig an -
• joebmen , obgleich die Einheit auch die gegen -
, **t*gen deutschen Westprovjpzen umfasse . auf
eren Abtrennung Frankreich aus lebenswichtigen
runden bestehen müsse . Er erklärte sich hierbei

’,r die Form eines deutschen Staatenbundes an-
e‘‘« eines Förderativstaates . Die alliierten Be-

**lraiigsbehörden könnten in Deutschland keine
pos ' 4*ve Arbeit leisten , bevor die Gren -

Deutschlands endgültig festgelegt seien . Auf
Potsdamer Konferenz hat man über die deut -

Ostgrenzep Einigung erzielt . Die in dieser

während seiner Tätigkeit in Polen geschehen sind ,
wußte . Er (Frank ) habe aber , so behauptete der

(DANA - Sonderberichterstatter Werner P. Prym ) .
Wilhelm F r i ck batte als erster Angehöriger

während der Beweisaufnahme Hermann Gering auf
da« schwerste belastet . Sein Verteidiger Dr . Otto
Pannenbecker , dessen Plädoyer vor dem Nürnber¬
ger Gericht in der Donnerstagsitiung begann , ver¬
folgte als erster Anwalt dieselbe Taktik .

Dr . Pannenbecker machte in seinem Plädoyer
den Angeklagten Göring für die Einrichtung der nen '
Gestapo und der Konzentrationslager und Hein¬
rich Himmler für die unmenschlichen in diesen In¬

worden .
Trog des Nahrungsmittel - und Kohlenmangels

die die wirtschaftliche Genesung Deutschlands er¬
schweren , sind doch innerhalb der gegebenen Mög¬
lichkeiten wesentliche Fortschritte zn verzeichnen .
Die Leichtindustrie wurde durch uns gefördert ,
die landwirtschaftliche Erzeugung wird anfs höch¬
ste gesteigert .

Obwohl noch ein Mangel an Nahrungsmitteln
besteht , haben wir in der amerik . Zone Dank der
Einfuhr amerik . Lebensmittel keine Massennot ,
noch eine ernsthafte Unterernährung zu verzeich -

Simpfendörfer zum Präsidenten vorgeschlageu
Stuttgart , 12. Juli . (DANA ) Den parlamen¬

tarischen Gepflogenheiten folgend , wird die CDU
als stärkste Partei den Präsidenten für die ver¬
fassunggebende Landesversammlung , die am 15 .
Juli in Stuttgart zum ersten Male Zusammentritt ,
zu stellen haben . Als Kandidat ist Simpfen -
d ö r f e r auf gestellt worden , der bis 1933 Vor¬
sitzender der Reichstagsfraktion des christlichen
Volksdienstes war .

Zum Fraktion »Vorsitzenden der CDU -Abgeord -
neten in der verfassunggebenden Landesversamm -

Verteidiger , wenig Einfluß auf die Verhältnisse in ztitutiouen verübten Verbrechen verantwortlich .
Polen gehabt und seine Befugnisse mit der Po¬
lizei , Armee und anderen Instanzen teilen müs¬
sen . Die größte Macht habe bei Himmler and »ei¬
nen Bevollmächtigten gelegen .

Die gewaltsame Heranziehung der polnischen
Bevölkerung zu Rüstungsarbeiten für die deutsche
Armee versuchte der Verteidiger damit zn be¬
gründen , daß der zweite Weltkrieg sich nicht
mehr an die von der Haager Landkriegsordnnng
vorgesehenen Richtlinien gehalten habe . Die Stand -
gerichtsordnnng vom 9. Oktober 1943 , anf Grnnd
dessen zahlreiche polnische Freiheitskämpfer er -
•chosscm wurden , verhängte der Angeklagte Frank ,

Die Fortschritte , die von der Militärregie - lung wurde der Karlsruher Bürgermeister Frido -

rung in Deutschland während des letjten Jahre » lin H e u r i ch bestimmt .
in Deutschland gemacht wurden , müssen als Gan - £>e Utsche Kriegsgefangene in England
zes gesehen nnd im Rückblick mit der Vergangen - 3 ^ _ .
heit gemessen werden . Von diesem Gesichtspunkt . London , 12 . Juli . (DANA ) Die bnt . Regierung

gering gewesen " und
Göring and Himmler

Gewaltige Aufgaben in der Zukunft

Gegenüber diesen Persönlichkeiten sei der „po - ^ önnen wir an f „ „ ger« Verwaltungsarbeit stolz ^ Absicht , die Heimsendung der deut -
. _ j __ t?. « _ n - “ — J tenen Kriegsgefangenen bis zur Unterzeichnung

eines Friedensrertrages znrürkzustellcn , erklärte
der Staatssekretär im brit . Kriegsministerium , Lord

rr, , , . ^ Nathan , am 11. d . Mts . im Oberbaus zur Frage
„Es bleibt uns trotj unserer Erfolge im letjten der deu .tgAen Kriegsgefangenen in Großbritannien .

Jahre noch vieles zu tun übrig , und das kom - Jeftt sAon würden Vorbereitungen für die Heim -
mende Jahr wird noch schwerere Probleme für 8e„dunt , e iber beträchtlichen Zahl politisch znver -
uns bringen . Wir werden , getreu unseren * Ver - lässiger Kriegsgefangener getroffen . Z. Zt . be -
pflichtungen , die Entwaffnung Deutschlands , die fj„ den sich etwa 385 000 dentsche Kriegsgefangene
politische Säuberung und den industriellen Abbau in Großbritannien , die nur solche Arbeiten augfüh -
in Deutschland im Hinblick anf eine zukünftige ren , für die keine geeigneten brit . Arbeitskräfte
friedliche Entwicklung k der Welt bis ' zu Ende zur Verfügung »tihen . 160 000 davon sind als
durchführen .“ Erntearbeiter beschäftigt .

Utische Einfluß Frick »
er habe »ich gegenüber
nicht durchfegen können . '

„Wer »ich an einem Plan für einen Bankdieb -
•tahl beteiligt , ist verantwortlich , wenn dieser
Plan zur Ausführung kommt , auch wefin er an
der Ausführung selbst nicht teilnimmt “, sagte der
Verteidiger , der im Verlauf seines Plädoyers eine
Schuld »eines Klienten zwar nicht bestritt , aber
das Ausmaß dieser Schuld zu verkleinern ver¬
suchte , Hinsichtlich dm Vorwurfs der Anklage ,

Purtsetzunft-jut Saite *
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Handhabung und Sinn der Vermögenskontrolle
Samstag, 13 . Juli 19^*

Das freie WortUeberführung ln deutsche Hand — Gesamtgufsicht nach wie vor bei der Militärregierung
Wer Ton unseren Jungen am 1 . Januar 1919 ge-8"

j ?iA, .
19^f Ie!“le8 Jf Res N»* is-

, München , 12. Juli (DANA ) . Dur* eine Verlaut - nam weraen aue jene werte unter
mus „ertaöt und m dieHJ uberfuhrt . Wer einig* barung, der zufolge die Property Control (Vermö- kontrolle gestellt, die Eigentum der
I i .. . , - - - - — * “ “ w **v » « uiviKv ujc i lupcu ; viuuirui ( » criag «Jahre spater zur Welt kam, erlebte die .»rassische genikontrolle ) vollständig in deutsche Hände über-
R «f MaONMA.*- 1. a _ . !l - ^ J . W7* . _l _I t 1 , 1 , 1 II « 1 . i . . . . _ _ _ _

na* werden alle jene Werte unter die Vermögens-
im Gesets auf-Erfassung“ bereits in der Windel und sah si* mit10 Jahren ins Jungvolk eingerollt . Kurzum, die„Jugenderfassung“ gesAah gründli* und ohneRü* si* t darauf, ab der Jugendli* e von den Ideendei Nazismus erfaßt war oder ni* t . Die Jugendwurde vom Nazismus mit Bes* lag belegt, der siepolitis* „amriAtete “ und, wie äußerli* , so au *innerli* uniformierte .

Die Fülle, in denen Jugendli* e der Jahrgänge ab1919 si* der Einreihung in die Naziorganisationentliehen konnten, sind Ausnahmen, die die Regelbestätigen, daß der Jugend keine Wahl blieb. Daßes ni* t mehr der Ausnahmen gewesen sind , kannni* t der Jugend als S* uld sugere* net werden.Sie trägt keine S* u!d daran, daß Hitler und Kon¬sorten zur Ma* t gelangen konnten. Sie konnte,*U Jugend, ni* t das geistige Rüstzeug besitzen ,den Nazismus in seinem wahren Wesen zu erken¬nen und daraus zu widerlegen. TSie hätte hierzuder Lehre der Aelteren bedürft , ihrer fortgesetztenHilfe.
Daß die Jugend der Jahre ab 1919 eine national-sozialistis* e Jugend wurde, ist die S* uld der Ael¬teren . Zugegebeu, daß ihnen die Jugend weitgehendentzogen wurde. Umso größer war die VerpfliA-tung, den verbliebenen Einfluß restlos im aufklä¬renden Sinne zu nukea . Es ist vielfa* gesAehen,von Eltern, von Lehrern , von Geietli* en. Dankdieser Gegenwirkung ist es dem Nazismus ni* t ge¬lungen, die gesamte deuts* e Jugend innerli*„glei* zus* alten“. Dank diesen Kräften verbliebein Teil ni* t völlig dem Nazismus verfallener Ju¬gend, blieben j'unge Köpfe, die kritis* sehen undsi* so zu selbständigem Denken sAulten . Sie sindhente die Jugend, auf die wir für Deuts* landsZukunft mit ruhiger Zuversi* t re* nen dürfen .Denn sie sind au* hente offenen Auges , selberdenkend nnd urteilend.

Jene anderen aber, die der Aufklärung über denNationalsozialismus ermangelten, die unter fortge¬setzter systematisier Beeinflussung einer „Füh¬rung“ standen, die si* alles s* öne und edle Wol¬len junger Mens* eu raffiniert zunutje zu ma* enverstand, können ni* t besAuldigt werden dafür,daß sie einer Rattenfängerweise folgten, von dersi* allzuviele Erwa* sene (bei denen Urteilsfähig¬keit vorauszuietjeu gewesen wäre), in den Abgrundlocken ließen. Die Jugend s* ließli* , Jie dem Na¬zismus so stark unterlag , daß sie si* von ihm insVerbreAen reißen ließ, ist Opfer Hitlers. Au* da,wo sie n* i die SAuld für die in Einzelbandlungenselbst begangenen Ueheltäten und VerbreAen na*Gesell und Re* t tragen muß, ist sie tragisch.Diesen wirkli* s* uldig gewordenen jungen Men-■* en kann ni* t besser geholfen werden, als dur*die Sühne, die den «eine SAuld wirkli* Erkennen¬den und Bereuenden innerli* befreit . *
Alle andere Jugend aber, die — *ie Jugend na¬türlicherweise — leiAt beeinflußbar, weil gerngläubig ist, wehrte si* na* dem Zusammenbruch> dos Nazismus gegen die Belastung mit einer SAuld.Sie ma* te mit BereAtigung ihr UnverantwortliA -sein für das Hineingeborensein in eine Zeit geltend,die sie ni* t geformt batte . Sie berief si* mitRe* t anf ihre natürliAe Gutgläubigkeit und ihrAußerstandesein, mit sehn oder zwölf, vierzehnoder seAzehn Jahren ein, Staatsgefüge ändern zukönnen. Sie lehnte eine SAuld ab , die sie ni* tempfinden konnte . Das Odium des „Belastetseins*maAte ihr die Lust zum Atmen sAwer, hemmteihre Tatkraft und ihr Zukunftsstreben , verlegteihren Stolz and trieh mandien von ihnen, der gernam Neuen teilhabend und helfend gewesen wäre,in eine ihm widerwillige (oft ihm selber wider¬wärtige) innere Opposition. Und einige Unbeson¬nene und TöriAte au* in eine äußere.

In dieser Situation war es eine freudige NaA-riAt , daß der Länderrat eine allgemeine Amnestiefür die dentsAe Jugend (soweit sie ni* t unterdie Gruppen 1 nnd 2 des Säuberungsgeseges fällt )beantragt hat. Es war gleiAzeitig eine froheBotsAaft , daß dur* den Mund von GeneralLn ei us D . Clav die amerikanlsAe Militärregie¬rung si* bereit erklärte , diesem Antrag stattzu¬geben. Der Länderrat hat in einer Weise, dieihm den Dank der Jugend sichert, für diese si*eingesegt. Die BesagungsmaAt hat ihr Verständ¬nis für die Lage der deutsAen Jugend dokumen¬tiert . Sie gibt der Jugend die MögliAkeit einerRehabilitierung, sie reiAt ihr damit eine Freund-sAaftshand . Eine Handlung sAöner MensAliA-keit, eine Vertranenikundgebung . Beides weiß diefür Verständnis nnd Vertrauen empfängliAe Ju¬gend zu würdigen.
Es ist das S* öne an dieser Tat für die Jugend,daß deutsAe Anregung nnd amerikanisAe Bereit-sAaft gemeinsam einen BesAluß zeitigten, derfür unsere Jugend eine Befreiung bedeutet . Di ;Jugend empfindet dankbar , daß ihr der Weg nunwieder geebnet ist, der unter den sAweren wirt-sAaftliAen Verhältnissen auf lange Jahre hinausau* für den jungen MensAen hart und steinigist. Sie empfindet, daß ihr GleiAbereAtignng imKreise der Aufbauwilligen gegeben und jederGrund für sie entfallen ist, oppositionell zu sein.Sie steht wieder frei in der deutsAen Demokra¬tie, die damit au* die ihre ist. Sie gewinnt da¬mit au* eine VerantwortliAkeit und man mußerwarten, aber man darf zuglei* au* zuversiAt -li* hoffen, daß sie si* dieser wie des ihr ge-sAenkten Vertrauens würdig erweisen wird. Sieist vernünftig genng. si* an dem ejpe voraus¬gegangene SAuld postulierenden %Wort „Amnestie“

ni* t zu stoßen nnd sie als das zu werten, wassie ist : eine Befreiung.
Daß ihr diese Befreiung wird, ist ein BeispieldemokratisAen Denkens und Handelns, das mehrUeberzeugungskraft und vertrauenwerbende Kraftfür die Demokratie hat , als lange Reden und di* eBüAer .
Dem Wollen und WnnsAen der Jugend stehenhente in der Wahl von Bildungsgang nnd Berufviele SAwierigkeiten im Wege . NiAt ans SAulddes neuen DeutsAIand, das si* mit allen Kräftenmüht und za mühen verpfliAtet ist, mähli* dieVerhältnisse zu sAaffen, die einer Jugend dieMögliAkeiten bieten , die sie normilcrweise vor¬zufinden erwarten darf. Ein Staat muß für dieJugend sein, was ein gnter Vater für seine Kin-der sein soll : ein Bereiter und — na* Kräften— SiAerer ihrer Zuknnft.

Das zu erreiAeh , bedarf es der Kräfte aller ,heute stärker als je au* derer der Jugend . So¬weit das dur* den Nazismus in Armut und Notgeworfene DeutsAIand es zuläßt, ist der Jugendnun diese MögliAkeit gegeben. Sie ist dur* ihreErlebnisse in vieler HinsiAt ernster und reifergeworden, als Jugend glüAliAerer Zeiten zu seinpflegt . Sie ist kritisAer und von einem ftarkenDrang na* Erkenntnis erfüllt . Das sind Positiva,derer man si* freuen darf . Zu ihnen tritt durchdie Befreiung der Jugend von einer als ungereAtempfundenen Belastung das Moment des Ver¬trauens.
Unsere Liebe zur Jugend und das Vertrauenza ihr, unsere Erfahrung , Arbeit und nnser gutesWollen wird mit einer Erkenntnis erstrebenden ,kritisAen , aber au* uns Vertrauen bekundendenJugend einen guten Zusammenklang ergeben. Dessind wir gewiß, ^

gehen soll, sind in der letzten Zeit vielfaA Miß¬verständnisse in dejr OeffentliAkeit entstanden.Die amerik. Militärregierung in Bayern sieht si*deshalb genötigt, darauf hinzuweisen, daß die Ge-samtaufsiAt über die Property Control na* wievor bei der Militärregierung selbst liegt.Das in Bayern geschaffene Laqdesarot für Ver¬mögensverwaltung und WiedergutmaAung ist vor-sAlagendes, ausführendes und gleiAzeitig primäresAufsiAtsorgan. Den deutsAen Behörden obliegtinsbesondere die Erfassung und Erhaltung \ vonWerten, die Einsekung, Kontrolle und etwaige Zu-rüAziehung von Treuhändern sowie die Ueberprü-fung von deren GesAäftsgebahren. Sofern es si*um Eigentum alliierter oder neutraler , natürliAeroder juristisAer Personen handelt, unterliegt je-do* jede Transaktion der GenehmiguugspfliAtdur* die Militärregierung. In diesem Falle dürfenTreuhänder von deutsAer Seite zwar vorgesAlagenwerden, ihre Ernennung muß jedoA von der Mili¬tärregierung in jedem einzelnen Falle bestätigtwerden. Ebenso sind deutsAe Behörden ni* t be-reAtigt , die bestellten Treuhänder selbständig zuentlassen. Weitere EinsAränkungen in der Aus¬übung der Kontrolltätigkeit dur* deutsAe Behör¬den bestehen bei den auf Grund der Kontrollrat «-gesetie Nr. 2 und Nr. 9 erfaßten und siAergestell-ten Werte. Die UeberwaAung der deutsAen Be¬hörden liegt bei den zuständigen Beamten deramerik. Militärregierung.Basis für die Verhängung der Vermögenskon-trolle bleibt na * wie vor das Gesett Nr . 52. Dem-

geführten nationalsoz. und militar. Personenkreisesind, denen damit jede materielle Einflußnahmeauf den Staat genommen werden soll . GleiAzeitigwird aber au* das Eigentum von Angehörigenalliierter oder neutraler Nationen hinter die sAüt -zende Vermögensverwaltung gestellt, um Wertmin¬derungen zu verhüten.
WiedergutmaAungsmaßnahmen gegenüber . Per¬sonen und Organisationen, die auf Grund ihrerpolitisAen Haltung, Raste, Religion, WeltansAau-ung oder Herkunft dur* das Naziregime gesAä-digt worden sind , können von deutsAer Seite zu-näAst nur unter Zugrundelegung jener Vermögens¬werte getroffen werden, über welAe die deutsAenBehörden auf Grund der Sühneleistungen und Ein¬gänge aus dem deutsAen Säuberungsgesek ver¬fügen.
Wie Capt. Jo. M. Ferguson und Capt. Leo Hol¬stein, die Leiter der Property Controi in Bayern,erklären , ist eine endgültige EntsAeidung über dieVerwendung der unter Vermögenskontrolle gestell¬ten Werte ehemaliger Nazis seitens des alliiertenKontrollrats noA ni* t getroffen worden. Mit Rü* -siAt darauf , daß der Sinn der Vermögenskontrollein der Wiedereinsettung gcreAter AnsprüAe undder WiedergutmaAung erlittener SAäden besteht,ist jedoA anzunehmen, daß auA diese Werte zurWiedergutmaAung berangezogen werden, wobeini* t nur Einzelpersonen, sondern au* juristisAePersonen und Staaten, die während des Kriegesgeschädigt wurden, zu berüAsiAtigen sein werden.Die Organisator. Uebergabe der Vermögenskon¬trolle in deutsAe Hände vollzieht si* von unten

Appell zum Verantwortungsbewußtsein
„Der Weg ins Freie“ Pastor Niemöller spraA in Stuttgart

Am vergangenen Mittwo* wurde die vom
WürttembergisAen Innenministerium ins Leben
gerufene Vortragsreihe „Besinnung“ fortgesetit.

Ueber das Thema: „Der Weg ins Freie“ spraAeiner der meist-genannten PersönliAkeiten un¬serer Tage, Pastor Martin Niemöller , der a* tJahre lang im Konzentrationslager gesessen hat.
Er führte aus : „Die Lösung wirtsAaftllAer nnd

politisAer Probleme allein vermag uns beute den
Weg ins Freie ebensowenig zu ersAließen , hieder Weg, den wir 1933 eins Alugen, ein freiesdeutsAes Volk sAaffen konnte. Wir waren in denzwölf Jahren des Dritten ReiAes ni* t frei, nndunsere gegenwärtige Unfreiheit ist ni* t ein Er¬
gebnis des ZusammenbruAes von 1945, sonderndiese Unfreiheit begann in dem Augenblick , alswir zu Hitler „Ja“ gesagt und dabei das Jesus¬wort vergasen haben: „Was hülfe es dem Men¬sAen, so er die ganze Weit gewänne, nnd nähmedoA SAaden an seiner Seele .“

weltliA gesproAen : es gebt ni* t an, einfa* dieAermel aufzukrempeln . . . In ergreifenden Wor¬ten sAilderte Martin Niemöller, wie ihm ein ge¬taufter Jude aus seiner früheren Gemeinde wie¬der gegenübergetreten ist, dessen Eltern in The¬resienstadt verhungert nnd dessen zwei SAwesternin AusAwik vergast worden sind , nnd zu dem ernur habe sagen können : „Bruders iA weiß , wasi* nnd mein Volk ■an Dir und Deiner Sippe ge¬sündigt haben. Wenn Du kannst — um Gottesund Christi Willen — vergib!“
Niemöller «Aloß mit den Worten : „Wir müs¬

sen den riAtigen Anfang finden, indem wir indem MensAen an unserer Seite wieder das SpraA*
rohr erblicken, dur* das Gott uns ruft : „Adam
wo bist Du?“ No .

Truman
warnt vor Aufhebung der Preiskontrolle

Die aussAIaggebende Voraussetsung für den Be -
sifi der Freiheit ist die persönliAe Verantwor¬tung. Wo diese negiert wird, gibt e« keine Frei¬heit mehr. Gottes Ruf dringt tu uns in jedemeinzelnen MensAenbruder der eine Frage an unsbedeutet . Auf diesen Ruf müssen wir mit eigenenObren und eigener Seele borAen — diese Fragemüssen wir selber beantworten und dabei desseneingedenk sein , daß man „Gott mehr geborAenmuß, als den MensAen“. Es gibt keine mensA-liAe Autorität , Ae einen Mord befehlen kann.Jeder mensAliAen Autorität mußte die KirAe die

leltten Endes verpfliAtende Autorität Gottes ent-gcgenstellen. Entweder Gottes Wille gilt, bindet
uns nnd befreit uns zuglei * zu persönliAer Ver¬
antwortung ; oder Adolf Hitlers Wille ma * t der
Verantwortung und damit auA jeder Freiheit einEnde, Ein großer Teil der evangelisAen KirAen -mensAen erkannte die Autorität Hitlers für das
ganze Gebiet des diesseitigenLebens unbesehen als
Setzte Norm an, ein kleiner Teil , die „BekennendeKirAe “ weigerte siA, das zu tun — in dem Wis¬sen , dsß niemand uns unsere eigene Verantwort¬liAkeit abnehmen kann . Der Verlust der Freiheitliegt darin, daß der Wille irgend eines MensAenoder eines Systems HerreAer wird über alle per¬sönliAe Verantwortung. Und die Befreiung zurpersönliAen Verantwortung kann uns kein „Be¬freier “ als GesAenk bringen, sondern wir müssenuns in dieser Freiheit selber innerli* durA -ringen.

Nun tritt eine MaAt vor unser ganzes Volknnd fordert die Bezahlung einer SAuld. Und je¬der sagt : „Das geht miA niAts an“. Wir habenum keine Verantwortung gewußt. Wir werdenheute verantwortli * gemaAt, und da weigern wiruns und begeben uns gerade damit der MögliA-

Washington, 12. Juli . (AP) „Jeder Tag , der ohne
Preiskontrolle verstreiAt , erhöht die Inflationsge¬fahr“, erklärte Präsident Truman am 11. d.Mts.. Bisher habe die Inflation vermieden werdenkönnen. Aber ohne ein brauAbares Preiskontroll -
geset) werde der ganze so mühsam gegen die In¬
flation gewonnene Boden unvermeidli* wieder ver¬loren geben.

na* oben. In jedem Stadt- oder Landkreis über¬nimmt ein deutsAer Beamter, der dem Landes-amt für Vermögenskontrolle verantwortli* ist undden vom Landesamt in einzelnen Regierungsbezir¬ken eingesetzten Kontrollämtern untersteht , dieLeitung des örtliAen Kontrollamtes. Ihm obliegtdie VorentsAeidung , welAe Vermögen in seinemGebiet unter Kontrolle zu nehmen sind, wobeieine enge Zusammenarbeit mit allen einsAlägigenBehörden nötig sei, um tatsäAli * alle in Fragekommenden Werte zu erfassen. Die Verhängungder Vermögenskontrolle über diese Vermögen er¬folgt dur* ihn, unter seiner VerantwortliAkeitfällt ferner die Ein- und eventuelle Wiederabset¬zung von Treuhändern , die Vorbereitung vonTreuhänderverträgen mit allen dazu notwendigenArbeiten , die primäre EntsAeidung über Treu¬
handangelegenheiten, die Kontrolle der GesAäfts-abwiAlung und aller Transaktionen mit treuhän-derisA verwalteten Vermögen. Er ist sAließliAauA zur regelmäßigen BeriAterstattung über diein seinem Kreis erfolgten Veränderungen undTransaktionen verpfliAtet .Dem Leiter des Kreiskontrollamtes ist das Kon-trollamt im zuständigen Regierungsbezirk über¬geordnet, dessen Leiter seinerseits wieder dem
vom Ministerpräsidenten eingesetzten Direktor des
Landesamtes für Vermögenskontrolle und Wieder¬
gutmaAung verantwortli * ist.Dem dentsAen Direktor de« Landesamtes fällt
die Aufgabe zu, alle Operationen der Vermögens¬kontrolle miteinander in Einklang zu bringen unddie Verbindung mit der Militärregierung über die
Property -Control-Dienststeile aufreAt zu erhalten.Der deutsAe Direktor ist verpfliAtet , die mit den
Treuhändern gesAlossenea Vereinbarungen zu
überprüfen und sie zu bestätigen oder abzulehnen.Ferner entsAeidet er über Transaktionen von be¬
sonderer WiAtigkeit und Umfang.Dem Amt des Direktors des Landesarates wird
gleiAzeitig eine besondere Abteilung zum SAukdes alliierten und neutralen Vermögens ange -
sAlossen, die in jedem einzelnen Falle zur soforti¬
gen BeriAterstattung an die Militärregierung vor-pfliAtet ist. _ . . .Damit wird den deutsAen Behörden prtktis *die Verwaltung der Vermögenskontrolle mit Aus¬nahme jener Werte übertragen, die von der Be -
sagungsmaAt selbst für die Daner der Besetzungin ÄnspruA genommen werden.Den amerik . Vermögenskontrolloffizieren bei derörtliAen Militärregierung bleibt Jede * das Auf-siAts - und EinspruAsreAt Vorbehalten. Sie wer¬den darauf aAten , daß in der Präzis keine poli-tisAe, , rassische, religiöse oder herkunftsmäßigeBevorzugung oder Diskriminierung von Personenerfolgt , die im Widerspru* zn der Politik undden Gesellen der Militärregierung steht . Treuhän¬der müssen politisA einwandfrei und faAliAfür ihre Stellung qualifiziert sein .Die RiAtiinien deT Militärregierung verbieten indiesem Zusammenhang ausdrü* li* die „Protegie-

rung einer PersÖnliAkeit aus politisAer Freund-sAaft , oder weil der für die Besetzung einer Stel¬lung in AussiAt genommene Kandidat ein Bayerist .“
Die Kontrolloffiziere sind verpfliAtet , über alle

vorkommenden Mißstände sofort BenAt zn erstat¬ten und haben das ReAt , vorläufig Maßnahmendort zu verhängen, wo es die Umstände erfordern .

Ein Herr Gustav Spikle, Heidelberg, sendetfolgende ZusArift , der wir Raum geben, weil .typisA ist. • *<*„Es ist doA wohl dringend nötig, mal überProblem „Opfer der Nazis “ vom GesiAtspunkt !r i 5er o lVA11fl*̂ m AITI p 1f Quo on oikVAiJiA», I?* 1- 1_ dM Dl iO(Allgemeinheit a'us zu spreAen . Es ist klar,
*

j '
J at» —Vdur* die heutige Situation, also die Übertrick!’ «|Bbevorzugte Tätigkeit der KZ-Häftlinge in den ft? i»5renden Stellen, das Bild ganz na* derengezeichnet wird. Aber worin besteht denn der frtersAied zwisAen den KZ -Lagerinsassen undFrontsoldaten , sind wir es freiwillig gewesen, hättÜ!wir ni* t sehr oft gerne unsere Stellung mit eia«KZ vertäutAt . Wer kümmert si* um uns , ffgibt uns bevorzugte Anstellung und wer läßt '
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verständliA hinnehmen. Ja , man spriAt beidem noA von Almosen. Es zeigt siA heute wiedp”daß wir doA ein anderes MensAenmaterial aj5als diese LeutAen , die nun auf SAritt und Tri«ihr Opfer am Kittel tragen . Wer in DeuteAli^ist niAt Opfer, et wäre eu* vor 1933 möglugewesen , die Katastrophe zu vermeiden, unsdaten aber blieb dazu keine MögliAkeit. Wer Jtüiamert siA weiter um die vielen Fliegerges* ädigte,,die in den Großstädten NaAt für NaAt im Bualtp!saßen, viele im Keller zusammen mit ihren Mütttj.Aen und Kindern und jeden Augenbli* gewärtj.
"

sein mußten, vom UnglüA erwisAt zu werden. Vj,den materiellen SAäden ganz abgesehen. Wen0wir Soldaten nun zusammen mit den StadtbewoK.nern so gesAäftstüAtig sein wollten und für cd,an* noA Sondergesetie erzwingen wollten (<)„ReAt dazu hätten wir genau so ), wer bliebe dentdann no* als Gebender übrig. Diese „bÄsers«DeutsAen“ mögen nun zeigen, daß sie diesen Titj]niAt nur zur Erringung der besten PöstAen tragensondern daß sie ihn auA in einem kleinen Prozent,saft wirkli* verdienen.“ *

Aus dem Gewerkschaftsleben
Gewerkschaftsvertretung im Länderrat

Stuttgart , 12. Juli. (DANA ) Die Entsendungeines ständigen Vertreters der GewerksAaften inden ZentralaussAuß für Wohlfahrt wurde auf deram 11. und 12. Juli unter Vorsits des bayerisAenGewerksAaftsführers Gustav S A i e f e r stattge¬fundenen Tagung des ZonenaussAusses du Ge¬werksAaften der amerikanisAen Zone als Sofort¬maßnahme besAlossen.

und 8 Mitglieder wurden als Delegierte zun Bundestag desADGB gewählt. Der Verlauf der Tagung zeigte, dat daralte , kämpferische Geist bei den Bauarbeitern noch vor¬handen iat. In der ausgiebigen Diskussion kam die ein¬mütige und geschlossene Einheit zum Ausdruck. Nach zwei¬tägiger ersprießlicher Arbeit im Interesse des Aufbauesdes Verbandes konnte der 1. Vorsitzende, Bender , dieTagung beenden. Bi .

Soweit Herr Spiele. Die AnsiAt , die er au«spriAt und die Art , wie er sie formuliert , midi;eine Erwiderung erfordern * . Sehen wir uns an,was er angebüA saAliA vorzubringen bat .
Uebertriebene Tätigkeit der KZ -Häftlinge in desführenden Stellen? Wir reden hier von den poli ,tisAen Häftlingen . Sie gehören in dieführenden Stellen, sofern sie fkAliA die Quali.fikation haben. Die sie aber heftigen , die srj.ren bereits zum großen Teil vor 1933 in führende«Positionen, bis sie ihnen der Nazismus wider Reditu . Geseg nahm. Sie haben z. T. die Stellungen inn «,die ihnen zukommen. Die anderen aber, die nsdidem totalen Zusammenbru* DeutsAIand« in solditStellungen gelangten, arbeiten dort, um das wiederherzustellen, was der Nazismus zersAlagen bst,Weil man an solAen Stellen keine Nazis usjkeine Nazifreunde gebraaAen kann. Sie genie¬ßen wegen ihres kompromißlosen Kampfes ge.gen FasAismus und Militarismus auA duVertrauen des Auslandes, so gereiAt auA indieser Beziehung ihre Arbeit DeutsAIand zunVorteil. Wo es an der verwaltungsmäßigen Er.fahrung noA fehlt, gewinnen die jegt Leitendessie in der praktisAen Arbeit . Der AntifnsAist,der Garant des neuen DentsAland, gehört seinerpolitisAen Bewährung wegen weit eher an soldtsStelle, als der hundertprozentig faAliA routiniert«Nazi oder Nazifreund, der eine politisAe Gefahrbildet. Im übrigen aber sAeint die traurige Tat.saAe unbekannt au sein , daß es noA immer zahl.reiAe arbeitslose, ehemals politisA Verfolgte gibt,während gleiAzeitig noA immer Pgs auf Postenund PöstAen tigen, anf denen sie niAts mehr ^suAen haben.

Worin der UntersAied zwisAen KZ -Lagerinsai-sen resp. politisAen Verfolgten und Frontsoldatenbesteht ? Die einen haben aktiv gegen den Hitleris¬mus gekämpft, der DeutsAIand ins Elend stürzte,Ae anderen niAt . IA denke niAt daran, einen Vor¬wurf gegen den Frontsoldaten zu erheben, der seiPfliAt nzAkam . Aber der Frontsoldat

Nürnberger Prozeß
Fortsetzung von Sette 1

keit , wieder frei zu werden • • AuA i* warmir naA meiner Befreiung dur* die AlliiertenzunäAst keiner SAuld bewußt. Dann aber habei* eines Tages erkannt , daß die Zeitspanne zwi¬sAen der ErriAtung der Konzentrationslager imJahre 1933 und meiner Verhaftung am 1. Juli1937 den Steckbrief Gottes gegen Pastor Niemöl¬ler bedeutet. Als siA 1933 Göring öffentli* des¬sen rühmte, daß man alle aktiven Kommunisten
eingekerkert und so unsAädliA gemaAt habe, dahat man in kirAliAen Kreisen vielfa* gedaAt :„Eigentli* sind wir doA damit die Gottlosenge¬fahr auf die eiufaAste Weise los geworden“. AuAiA habe mir damals niAt klargemaAt , was diesesVorgehen bedeutete ; denn au* iA war keinfreier MensA, sondern batte s* on meine Verant¬wortung vergessen. Als das gesAah. da hätte iAmeiner Gemeinde sagen müssen ; „SolAes verstößt niAt nur gegen alles Gesell und ReAt , son¬dern das ist ein Anruf Gottes an eu* aller 1

ManAer aus meiner Gemeinde, der zur NSDAP
gegangen ist und das jegt sühnen solL könntebeute gegen miA aufstehen und sagen, daß eranders gehandelt haben würde, wenn iA damalsniAt gesAwiegen hätte . Von daher wollen Sie ver¬stehen, was iA über die SAuldfrage denke. IAweiß , daß iA an der Versklavung meines Vol¬kes mitgearbeitet habe. Und deshalb fühle iAmiA umso mehr verpfliAtet , heute meinen Bei¬trag dafür zu leisten, daß der einzige Weg insFreie wieder gefunden wird.

I* komme auf das vielbesproAene sogenannte„SAuldbekenntnis“ zu spreAen , das die deutsAeEvang. KirAe im Oktober vergangenen Jahres inStuttgart abgelegt hat. „Wir wissen uns jegt mitunserem deutsAen Volk niAt nur in der Geraein-sAaft des Leidens verbunden, sondern zuglei*auA in der Solidarität der SAuld. Und das heißt :Wir beteiligen uns an der Bezahlung dieser SAuldniAt widerwillig, sondern aus eigener innerer Be-reitsAaft . Wir klagen uns an , daß wir niAt mu¬tig genug bekannt haben . . . .“ Das Wort vonStuttgart ist die Freiheits -Charta der Evangeli¬sAen KirAe . Einmal im Leben unseres Volke«ist bieg an die Stelle der SelbstsuAt und desSiA-selbst-behaupten -wollens wieder dSe e* teVerantwortung, das heißt, das GemeinsAaftsge-fübl, getreten.
VerbreAen müssen gesühnt werden. Unser VolkbrauAt die politisAe Säuberung. Der einzige Wegins Freie ist der, an dessen Anfang das SAuld-bekenntnis steht. Jesus batte am Beginn denMensAten niAts anderes zu sagen als dies : „TutBuße nnd glaubt au die frohe BotsAaft !“ Undman kann heute niAt das Evangelium predigenwollen and den Baßruf versAweigon » oder

Darüber hinaus forderte man die Eins Aal -tnng der GewerksAaften in alle Länder-ratsaussAüsse , die siA mit wirtsAaftliAen undsozialpolitisAen Fragen beB* äftigen. Der Zonen-aussAuß besAloß ferner, von den regierendenKörpersAaften die sofortige Inkraftseftung desBetriebsrätegeseftes zu verlangen. Die Bespre-Aungen zeigten die Notwendigkeit, den Aufbauder IndustriegewerksAaften anf Länderbasis fort -zasetien. Daneben wurden Fragen der Löhne,Gehälter sowie die Auswirkungen der Erhöhungder Verkehrstarife und der Steuern behandelt.In einem Expose an den Interalliierten Kontroll¬rat wurde die Bitte um baldige DurAfübrungeiner Währungsreform ausgedrüAt , da essiA hierbei um eine Vorausseltung für die Neu¬ordnung des gesamten WirtiAaftslebens bandelt . .Ferner forderte man die Mitwirkung nnd Mit¬bestimmung von GewerksAaftsvertretern in denWirtsAaftsämtern , den Preisbildungs- nnd Ueber-
waAungsstellen. Die Preise müßten auf denStand vom Mal 1945 zur&Ageführt werden, damitniAt eine allgemeine Lohn- und GehaltserhöhungerforderliA werde. Ebenfalls wäre es notwendig,die einseitigen Tarifordnungen dur* Tarifverträgeersehen . Die amerikanisAe Militärregierunghatte zu der Tagung einen bevollraäAtigten Ver¬treter entsandt.

naA dem Fri* siA an „Planung und Vorberei¬tung von Angriffskriegen“ beteiligt habe, bezogDr . Pannenbecker siA auf die Ausführungen desVölkerreAtlera Professor Jabreis vor dem Nürn¬berger Tribunal : „Die Staatsmänner haben es nuneinmal versäumt, in der Zeit zwisAen den bei¬den Weltkriegen entspreAende Bestimmungen vonallgemeiner Bedeutung aufzustellen, dur* dieheute klargestellt werden könnte , daß jeder ein¬zelne mit einem StriA um den Hals herumläuft ,der naA dem ersten furAtbaren Völkermordeneinen zweiten Weltkrieg organisieren werde.Der Angeklagte Fri* . so behauptete sein An¬walt, habe siA von den angebliAen Friedensab-siAten Hitlers täusAen lassen nnd habe wederaus dem Parteiprogramm , noA aus der Rüstungs¬politik des 3. ReiAes eine AngriffsabsiAt herge¬leitet .
Allerdings mußte Dr . PannenbeAer zugeben, daflnoA vor dem Ueberfall auf Ae Sowjetunion Be-spreAungen zwisAen dem Angeklagten Rosenbergnnd FriAt Staatssekretär StuAart über Maßnah¬men bei einer eventuellen Besekung Rußlandsstattfanden . AuA für die sogenannten „eingeglie¬derten Gebiete“ gab der Verteidiger die übliAeVerantwortung eines Innenministers bis zu seinerVerabsAiedung im August 1943, da Fri* für allediese Gebiete an den Gesekes- und Verwaltungs-maßnahmen, dur* die die Eingliederung herbei¬geführt wurde, beteiligt war.

Erster Verbandstag des Industrieverbandes Bau,Steine «ind Erde Württemberg-Baden
Der Industrieverband Bau . Steine nnd Erde , Württemberg-Baden (ehemals Baugewerksbund) hat seinen 1. Verbands¬tag am 6. 7. 46 in Stuttgart abgebalten. Herr Bender , Stutt¬gart , konnte bei der Eröffnung einen Vertreter des Ar¬beitsministeriums, einen Vertreter des provisorischenBundesvorstandes des ADGB, einen Vertreter des Indu¬strieverbandes Bau , Steine und Erde , Frankfurt a . M-(Groß-Hessen ) , und Vertreter aus dem französisch besetz¬ten Sektor begrüßen. Zur Beratung standen: 1. Der Zu¬sammenschluß der einzelnen Verwaltungsstellen von Würt-temberg und Baden , 2 . Gründung des IndustrieverbandesBau , Steine und Erde, Württemberg und Baden . Bericht¬erstatter* waren Chr . Bender , Stuttgart, und K. Biebricher,Karlsruhe. Aus beiden Referaten kam der einheitlicheWille zur Zentralisation zum Ausdruck, die sich nicht nurauf Württemberg und Baden , sondern über die L&nderder amerikanischen Zone und über die 4 Zonen ausdeh¬nen müßte , um eine segensreiche Betreuung der Bau¬arbeiter durchführen zu können, Die Entwicklung derIndustriegruppe ,,Bau" in den 10 Monaten des Neuerste¬hens könnte als befriedigend hingestellt werden. DerRohbau des Verbandes sei nun geschaffen . Nun müßte anden Ausbau herangegangen werden. Insbesondere wurdedie Gleichberechtigung auf lohn - und sozialpolitischen Ge¬bieten gegenüber anderen Industriezweigen gefordert.Einen weiten Raum nahm die Jugendbetreuung inAnspruch. Hier soll kein Mittel gescheut werden, umdie berufliche Weiterbildung und die kulturelle Schulungder Jugend iim Bauberufe zu fördern. Die von dem Sechser-ausschuß des vorläufigen Bundes ADGB ausgearbeitetenSatzungen wurden mit einigen dem ,,Bau" zugeschnittenenParagraphen einstimmig angenommen . Mit Annahme die¬ser Satzungen wurde die Gründung des IndustrieverbandesBau, Steine und Erde beschlossen.

Fri* uoterzeiAnete
AuA wurde der Erlaß Hitlers über die Einset¬zung Himmlers als Chef d« deutsAen Polizei vonFri* mitunterzeiAnet . Dr . PannenbeAer ver-euAte , das als eine formelle MitzeiAnung einesBefehls der von Hitler angeordnet wurde“ zu ent-sAuldigen , denn in WirkliAkeit habe Fri* anfsolAe Befehle gar keinen Einfluß gehabt.Der Angeklagte bestreitet die Kenntnis der Zu¬stände in den KZ ’s und den von dem ZeugenHöß bekundeten BesuA in Oranienburg im Jahre1938 niAt , dagegen behauptete der Verteidiger,daß Fri* das Konzentrationslager DaAau entge¬gen der Aussage des Zeugen Dr. Blähe niemalsbesuAt habe. „Fri* hat mitgewirkt an gesek -liAen Maßnahmen, insbesondere den NürnbergerGeseken, nnd an Verwaltungsmaßnahmen, die erals Äusdrn* einer nationaisozialistisAen Rassen -politik angesehen hat .“

Ein „bürgerliAer Beamter“
Zum SAluß seines Plädoyers bezqiAnete Dr.PannenbeAer - Fri* als einen „bürgerliAen Be¬amten“. der au denen gehört , die si* dur* die„Verdrehungen und Propagandakünste “ eines Hit¬ler mitreißen ließen — nnd „die niAt reAtzeitigerfaßten , daß sie siA dem . suggestiven Willeneines VerbreAers untergeordnet hatten .“

Spikle, erhebe auA seinerseits keinen Vorwarf ge¬gen den politisAen Aktivisten, der ja sAließlidiauA hätte Soldat werden müssen, wenn ihn niAtsein Kampf gegen den Nazismus statt in die Wehr.ma* t ins KZ oder ins ZuAthaus eebraAt hätte,Die MögliAkeit, seine Stellung mit dem KZ savertausAen , hätte der Frontsoldat Spikle leiAtrealisieren können, wenn er es wirkli* gern getsnhätte . Eine Bemerkung gegen das Genie seines„Feldherrn “ Hitler hätte genügt, der Verrat sa
ganz DeutsAIand verübt hat . Wir erheben, wie
gesagt, keinen Vorwurf gegen den Frontsoldaten,der seine EntsAeidung mit siA abzumaAen hatte.Aber wer so gern die Stellung getausAt hätte , de*hätte es haben können und brauAte niAt gegsadie Leute polemisieren, die sofort ihre antifasAi-stisAe Stellung bezogen haben.

Die Vorteile alle? Sind das Vorteile, wenaMensAen, die bis zu zwölf Jahre ihres Beruf«beraubt und in Zwangsarbeit gesAunden undausgenukt wurden, wieder Arbeit erhalten ha.ben? Wenn ihnen, die sAikaniert , körperli * undseelisA in der sAlimmsten Weise mißhandelt wur¬den , Ae "“dur* Qual , Ueberarbeit und nagendenHunger sAwere körperliAe SAäden erlitten oderganz ruiniert wurden, Nahrnngshiife zuteil wurde?Die si* zur Zeit auf die Teil-SAwerarbeiter -ZqlagebesAränkt . Gewiß , auA der Frontsoldat bat ge¬froren , hat gehungert, hat Qual erlitten . Aber wur¬den Sie, Herr Spikle, Tag für Tag mindestens see¬lisA mißhandelt, mußten Sie siA sAlagen undfoltern lassen? War bei Ihnen der Hunger 12 oderauA nur 10 oder gar nur 6 Jahre lang tägliAerGast? Wurden Sie diffamiert , hinter Gitter gesperrt,selbst des Briefverkehrs mit Ihren Angehörigenberaubt ? Wurde Ihre Familie sAikaniert , weil Siebeim Militär waren ? Wurde Ihnen Ihr Eigentumgenommen? O nein. Sie waren ja „anderes Men¬sAenmaterial “, als die LeutAen , die nun (wie Siebo eAön sagen ), auf SAritt und Tritt ihr Opferam Kittel tragen . Nein, Herr Spikle. niAt am Kit¬tel, aber am Leibe, aber im Herzen.Wer sonst in DeutsAIand Opfer ist, verdankt e»dem Nazismus, bei dem siA auA die Flieger-gcsAädigten zu bedanken haben. Für sie wird ge-sAehen, was in dem vom Nazismus ruiniertenDeutsAIand nur irgend gesAehen kann. Die Män¬ner und Frauen aber, die in den KZ und Zu* t-häusern waren, haben auA vor 1933 getan, was sietun konnten, die Katastrophe zu verhindern . Ebendieser Haltung wegen warf man sie in die Kerker,Sie arbeiten jekt an dem DeutsAlandJ das audidem Einsender ein sAöneres DeutsAIand werdensoll. Diese Arbeit tun sie niAt als „bessere“, aberals gute DeutsAe , Ae bewiesen haben, daß sie si*zu ReAt so nennen dürfen . W. S.
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SPD fordert „Akademie der Arbeit"

Ein Haupttagesordnungspunkt war das Referat des Direk¬tors Hof vom Innenministerium über den Reformentwurfder gesamten Sozialversicherung. Hof zeichfaete in klarenLinien den neuen Entwurf der Sozialversicherung, wonachdie vielseitigen Versicherungszweige auf einen einheit¬lichen Nenner gebracht werden sollen. (Eine alte Forde¬rung der Gewerkschaften würde mit Annahme dieses Ent¬wurfes erfüllt werden) . Eine Resolution , wonach dasStaatsministefium ersucht wird , in Bälde diesen Entwurfzur Beratung zu bringen, wurde einstimmig angenommen .Die Wahl des Verbandsvorstandes setzte sich aus 7 Ver¬tretern von Württemberg-Baden zusammen . Als I . Vor¬sitzender wurde Chr . Bender , Stuttgart, als 2. Vorsitzen¬der K. Biebricher, Karlsruhe, einstimmig gewählt. DemVorstand *uxd* ein Beirat von 6 Mitgliedern beigagehea

> Tod durch den Strang
WarsAau , 12. Juli. (DANA ) Arthur G-r e i ■ e r,der ehemalige Gauleiter des „Warthelandei “ wurdenaA 17tägigem Prozeß als für die MassenhinriA-tungen polniiAer und anderer Staatsangehörigerverantwortli * erklärt und zur öffentliAen Hin-riAtung dur* den Strang verurteilt .Greiser hat ein GnadengesuA an den Präsi¬denten der Republik Polen geriAtet .

Berlin, 12. Juli . (DANA ) Die ErriAtung einet„Akademie der Arbeit “ für Ae Ausbil¬dung hauptamtliAer Verwaltungsbeamter sowieeiner „HoAsAule für Politik“ für ehrenamtli* *Mitarbeiter in den Selbstverwaltungsorganen wirdin einer EntsAließung der Berliner SPD an denMagistrat gefordert .
In diesen HoAsAulen soll der neue demokra-tisAe Beamtentyp herangebildet werden uud dienötigen Voraussekungen für die Erfüllung seinerAufgaben gegeben werden. In der EntsAließungwird weiter Ae Hoffnung zum Ausdru* gebraAkdaß Vertreter der Alliierten Nationen an dieserPflegestätte der Demokratie mitarbeiten werden-

Eine E

Oeffentlich gehängt
Danzig, 12. Juli . (DANA) Das Todesurteil gegen12 Angehörige des Personals des ehemaligen Kon¬zentrationslagers Stutthof wurde in Danzig dur*öffentiiAea Erhängen vollstre* t.

Zweiter Atombombenversuch am 24. Juli
An Bord der «Mount Mc KinlcY*‘i 12. Juli . (AP)Der zweite Atombombenversucfa wird, wie AdmirzlW. H. P. Blandy am Freitag bekanntgab, am Mitt¬woch, den 24. Juli « um 23.50 Uhr deutscher Zeit«die der Bikinizeit vom Donnerstag, den 25. J^

mm 08.50 morgens entspricht, stattfinden .
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Rembrandt / zuseinem 340 . Geburtstage
ln Rembrandt Harmensz van Ryn gipfelt nicht klang sein zwiefach bitteres Leid deutlich in sei-

jar die holländische Malerei ; seine Kunst ist der ner Kunst nach , und er suchte in der Weite und
der nordeuropäischen 'Kunst überhaupt . Größe der höchstens durch einen Kirchturm, eine

T - ' . . Schleuse oder eine Baumgruppe belebten Natur
einen begütigenden Ausgleich zu finden .

ichtspunkt Der Umfang seiner Lebensarbeit (etwa
ist klar .pM Radierungen und gegen 1200 Zeich-

ie übertrieklfl ^ *® ^ ra ft un d Tiefe seiner Empfindung,
e in den Zarte, Weiche seiner Malkunst machen ihn zu
deren VoriTp jfrpr ErscE ®inun £' vor der jeder Vergleich , jeder
denn der u f Ausdruck der Bewunderung und Dankbarkeit er-
ssen und jihnit. Will man aber sein Wesen kurz kennzeich¬

nen « so muß man drei bezeichnende Eig ichaften

heute wied
material
itt und Trihl

DeutBchljJjj
1933 « sdSJllen , uns SoJ

-- xrr . i \ /t ii . 1645 brachte Hendrikje Stoffels , ein jungesZarte, Weiohe seiner Malkunst machen ihn zu Bauernmädchen , neues Lehen in das verödete
Haus des Künstlers und umhegte den alternden
Meister mit einer rührenden Sorgfalt ,
fleißig und unermüdlich er bei der Arbeit war
und seiner noch immer wachsenden Meisterschaft
lebte , so unverkäuflich war seine Kunst geworden ,
so daß ihm die Schulden über den Kopf zusam¬
menwuchsen und 1656 den Zusammenbruch her¬
beiführten . Zum Bettler gestempelt , geächtet und
verspottet fand *er nirgends eine Bleibe , bis ihm
die getreue Hendrikje durch die Eröffnung einer
Kunsthandlung in der Judengasse ein festes
Heim schuf; aber für die Geldsäcke war er abge¬
tan. Nur einmal noch , 1662, ward ihm ein Auf¬
trag zuteil , die „ Staalmeesters “

. Wiederum gab
er sein Bestes , legte sein ganzes verinnerlichtes
Menschentum hinein , bis in Kleinigkeiten fein be¬
rechnet . Seine Kunst war in der letzten Periode

twesen, hito
In« mi* einji £ rv orheben : Die innige Beseelung des Menschen,
Um *Ka« Wirkung des Lichtes auf Form und Farbe
wer läßt berühmtes Helldunkel — und die völlige ,™

!!L l ^Wseiner revolutionären Zeit gemäße Erneuerung der
»rieht bei Irv | ^ jig<hen Anschaumigswelt .

' * Als Sohn eines Müllers wurde er 1606 in Ley-
4gn geboren. Als Jüngling besuchte er die dortige
Universität und sattelte dann zur Malerei um, Ge -
^ wister, Eltern , sich selbst , seine Freunde und

_ _ ^ ^,5 Bettlervolk auf der Gasse als rastloser Zeich-
it.

'
Wer

'
jcjj

0*' 1 »er in Radierungen festhaltend . 1631 zog er nach
ĝeschädigt ! 4m $terdam und erwarb sich hier sofort den Ruf

>* im Bu ^ 1 ersten Bildnismalers . Der „Schiffsbaumeister “
hren Mutte/1 oder die „Anatomie 44 zeigen . wie lebendig und _ . . , , . , c ,
lick «ewärSI -atürlich er eine Gruppe durch Handlung und gei 8eines Schaffens durch die rauhen Schicksale ver-

x»“* 1 V c- — i- 1— - *— -i - -- j - tieft worden , ganz vom Zeitgeschmack gelost , nach
Licht und Schattenwirkungen waren seine Bilder
aufgebaut , mit seinem zauberhaften Licht, das die

werden . Vjjj ,üge Spannung zu beseelen verstand und sie von
ihen. Wen» I barocken Form selbstgefälliger Porträts zu

C- j » ■ ari - - -
ötf dS e» °k I befreien wußte .

In Saskia van Uhlenborgh fand er 1634 das
Glück seines Lehens und durch sie den gesell -
idiaftHA en Aufstieg in den. ersten Kreis des nach

^ B de/n ^>iege Hollands (1628) über die spanische Ar-
tdbe ^ B «uda zu unermeßlichen Reichtümern gelangten
aen p ^ **81*1 i kaufmannstahdes, verkörpert in Rembrandts spe-

B gellem Gönner Jan Six, des späteren Bürgermei - _ _ _ _ _ _ _
uers von Amsterdam . Dieser von der Philosophie durchgreifende Neuordnung seiner politischen Ver-

x. • Dfseartes ideologisch beeinflußten Gesellschafts - hältnisse in_ Gestalt einer erfolgreichen Revolution
^ ie er auj. g ^ jdit entnahm er seine Motive , stattete seine zuwege brachte. Alle Bemühungen um eine ent -

und für Un(« »l
.
1*«» (inbliebe den*ie «b^ serfta
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heimlichsten Gedanken und die verborgensten
Empfindungen ' verriet , wußte er das Geringe zu
verklären , das Häßliche zu adeln und das Farb¬
lose zu beleben . Er schwelgte nicht im Fleisch wie
Rubens, er wahrte die Schamhaftigkeit des Wei¬
bes, wo . er ihre Schönheit enthüllte , aber dann
gab er der Haut einen so warmen Glanz, ein so
rosiges Leben , daß selbst Tizian neben ihm ver¬
blaßte . Die Bilder dieser Leidenszeit , worin die
des unerlaubten Konkubinats beschuldigte Hend¬
rikje eine ähnliche Rolle spielte wie Helene Four-
ment bei Rubens , wuchsen in ein EwiggroßesAber so hinaus , in ein zeitloses Land. Selbst als ihm 1663
die treue Hendrikje und 1668 sein Sohn Titus
starb, als die beim Stechen getrübte Augeu zu
erblinden begannen , verließ er Staffelei und Lein¬
wand nicht, um weiter in das Traumland seiner
Kunst hineinzutasten , ztileftt nur mehr Farben¬
berge mit ^Fingern und Spachtel auftupfend und
-streichend.

Ein weiter Weg und großer künstlerischer Auf¬
stieg lagen hinter ihm, eine unerreichte Geniali¬
tät batte ihn sein ganzes Leben hindurch beglei¬
tet , um eine prächtige und monumentale Malerei
zu durchseelen und der schlichtesten Menschlich¬
keit zu unterwerfen , das über die Natur Erhabene
dem natürlichsten Gefühl dienstbar machend, bi*
ihn der 8. Oktober 1669 vom Leben erlöste , ein
verarmter Sonderling, auf Kosten der Stadtkasse
begraben , nur ein paar Malereigerätschaften hin¬
terlassend — und die nberfließende Fülle seiner
ewigen Verke . Edgar Pfeffer .

Im Herzen des Volkes unvergessen
Wer sich zum Anwalt der Aermsten macht , Ihr „Veberaufstand “ und „Bauernkrieg -Zyklus “,

stößt auf die erbitterte Feindschaft der Mächtigen, ihre wirkungsvcdlen, in der Nachahmung nie er-
Au<h vor der ergreifenden menschlichen Größe reichten Plakate sind Fanale , die aus ihrem täg-
und dem begnadeten Künstlertum einer Käthe liehen Schaffen, das «ie als Gemahlin de« Berliner
Kollwift macht dieser Haß nicht halt . Allen An- Armen-Arztes Dt . Kollwift dem Leben und Leiden
feindungen zum Tröte jedoch blieb dieoe einmalige der Aermsten widmete , heransragen . Dieser tin-
Frau, deren Blätter znr stummen , doch umso un - bestechliche Mensch, eine solch rücksichtslose Be-

Erstürmung der Bastille / Französischer Nationalfeiertag
Dem deutschen Volke wird der Vorwurf gemacht,

daß es im Verlaufe seiner Geschichte niemals eine

. ii . , ■ ßGQiuit enuianm er »ein

w jr
— m*dit B genschen mit Turbanen, Prachtkleidern und

hat
UnS *11’ ä Krummsäbeln aus und legte ihnen das alte Te-

— Rament zu Grunde. Die Geschichten des alten
Bundes, die Vätersagen , die bevorzugten Erzäh¬
lungen von Simson und Tobias bekamen auf diese

"Weise etwas Fremdartiges .
Die Schicksalswende knüpfte sich an sein meist
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seau und die Enzyklopädisten Diderot . d'Alembert
Marmontel nnd andere hatten mit ihren aufklären¬
den Schriften den geistigen Boden bereitet . Bür¬
ger, Landleute und Arbeiter fristeten ein trost¬
loses Leben ; Adel und Geistlichkeit als privilegierte
Stände rissen durch Steuerlasten und unsinnige Ver¬
schwendungen das ganze Land in die Katastrophe .
Die historischen Begebenheiten sind bekannt . Es ist
müßig , die Details der Entwicklung noch einmal in
geschichtlichen Betrachtungen vorüberziehen zu las-

schiedene Umwälzung größeren Stils versandeten
in Halbheit und Unentschlossenheit , wie sie in die¬
ser Form nur in Deutschland möglich war. Ereig¬
nisse , wie die Staatsumwälzungen ienseits unserer
Grenzen — mit elementarer Gewalt vom ganzen _ _ _
Volk geschaffen — warfen ihre Vellen von Westen sen . Je nach Stand und wissenschaftlicher Erkennt-
und Osten her bis an die Peripherie unserer Hei - nis des Verfassers wurden die verschiedensten Aus-

, . t,t . , mat. Hier verebbten sie . Diplomatische Manöver legungen des Geschehens iener Zeit gegeben : Tän-
jefeiertes Bild , die JNachtwache (1642). Lin Schuf- deutscher Fürsten gestatteten gnädig eine fortschritt - delndes Rokoko , feudale Tradition , prachtliebendes
icnstuck für 1700 Gulden war bestellt . Rembrandt «j rapjerte, papieme Verfassung oder die je- Hofleben auf der einen , gärende Unzufriedenheit ,
lieferte ein Kunstwerk ersten Ranges und hatte , weils herrschende Klasse verstand es, mit kleinen körperliche und seelische Not des überwiegenden
am der Massenwirkung willen , die Zahl der Teil - Reformen die Massen zn besänftigen . Vblksteiles auf der anderen Seite . Gleich, einem
aehmer verdoppelt und sonst alles getan , um £ jn j ;rei gn ;s von weltgeschichtlicher Bedeutung drohenden Naturereignis ballten sich die Wolken
Handlung und Farbenreichtum zu heben ; aber die war j er Tag der Erstürmung der Bastille , jenes des Volkszornes über dem Despotismus , der -schließ-
Besteller waren nicht zufrieden , denn sie fanden Staatsgefängnisses in Paris und Symbols der feuda - lieh nach - dem reinigenden Gewitter zerschmettert
zieht ihre treu nachgemalten 17 Köpfe und 34 listischen Macht in Frankreich, dessen Sturz den
Hände wieder . Ihr schlichter Bürgerverstand Beginn der großen französischen Revolution ein¬
reichte nicht bis zur Höhe Rembrandts hinauf ; leitete .
kein Wunder, daß künftig die Aufträge nachlie- Die Lage Frankreichs in der zweiten Hälfte des
gen. Als ihm dann im gleichen Jahr seine geliebte 18. Jahrhunderts war unhaltbar geworden . Voraus -
Saskia nach der Geburt seines Sohnes Titus starb, schauende Denker wie Montesquieu , Voltaire , Rous -

Blumen oder eine Prinzessin ?
Besuch in einem Maleratelier

Hübsche Dirndl mit echt bayrischer Anmut oderUnter den zahlreichen rasch apfgeblühten Maler
iteliers, die uns mit Aquarellen und anderen Bil- ein fensterlnder Bua, die sieben Schwaben nnd —
dem geradezu überschütten, fanden wir als eine „„ 1T;;n„ —« TJ . „„ -

am Boden lag.
Der erste Bütt nach dem längst vorangegangenen

warnenden Wetterleuchten in den Provinzen zackte
am 14. Juli 1789 in Paris an einem — wie Chro¬
nisten berichten — besonders heißen Sommertage
auf . Vom frühen Morgen an strömten die Massen
nach der Vorstadt Saint-Antoine , wo ein düster
aussehender , hoher , von acht Türmen flankierter
Bau den meist von Arbeitern bewohnten Stadtteil
mit seinen Kanonen bedrohte . Es war die Bastille ,
diese berüchtigte Zwingburg , die seit Jahrhunderten
die Pariser Bevölkerung in Furcht nnd Schrecken
gehalten hatte . In jenen Tagen diente sie allerdings
nur noch als Staatsgefängnis und war somit Gegen-

inf Posten
« mehr

Folgte gibt, | , vohltuc -iiile Ausnahme ein kleines Atelier im Nord¬
westen unserer Stadt, das uns durch die vornehme
nnd schlichte Schönheit seiner Bilder auffiel .

In einem kleinen Zimmerchen, das gepflegt und
tauber, einen zarten Hauch von \ Bohemekultur at¬
met , wurden wir empfangen . Ein Schreibtisch re¬
präsentiert das Büro, in weiteren Räumen sifcen
Maler und Malerinnen . Alle Wände hängen voll
mit Bildern . Kleine Intermezzos und Arrange¬
ments, Landschaften, Blumen in Hülle und Fülle .
Veilchen auf schwarzem Grund, bunteste Variationen .
Ißircbenillugt rationell in entzückendster Ausfüh¬
rung : Die Prinzessin mit dem Frosthkönig , Schnee-
weis’chen und Rosenrot , der Rattenfänger von Ha¬
meln, für Kinderzimmer wundervoll geeignet .
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_ _ _ _ . . stand besonderen Volkshasses . Die Bastille wurde
eine Auswahl an Bildern , eine Fülle ron Ideen und von 110 Mann, darunter 30 Schweizern, werteidiet.
eine Ausarbeitung derselben in einer als äußerst Deputierte verhandelten ergebnislos . Es gelang
gut zu bezeichnenden Art und Technik. zwei kühnen Burschen, sich von einem Nachbar-

. , gebäude aus in den sich an die Bastille anschließen-
Im Gespräch mit den künstlerischen Leitern des ^en u 0 f herunterzulassen und die Ketten der erbittlicheren Anklage wurden , sich stets treu . Es kennerin, mußte auch den Kulturbuttein der ver-

Ateliers Frit* Schickedanz und Otto Rattel erfüll - äußeren Zugbrücke zu zerbrechen , so daß die mit spricht für sie , wenn einst aus kaiserlichem Munde gangenen Jahre verhaßt sein .
ren wir, daß die Herren sehr darauf bedacht waren, Eisen beschlagene Brücke mit Getöse herunter - das Urteil von ihrer „Rinnstein -Kunst“ gefällt _ n . j «t. xrr i • j •• „j -j _ tv
vom ersten Tage an nur Qualitätsarbeiten zu bie - rasselte . Ein Feuerhagel schlug den Eindringenden , wurde , und wenn höchste Herrschaften , voran die “

J
r ^ ®ist ^ d ĥr Werk sind unvergänglich . JJie

ten . Was. wir gesehen haben, hat uns hiervon entgegen . 100 Tote und noch mehr Verwundete Kaiserin , sich weigerten , einer Ausstellung die „ rau, deren arbeitsreiches Leben am
überzeugt . — Das Atelier verfügt heute bereits blieben^ auf der Strecke. Bald d̂arauf rückten 300 Ehre ihres Besuches zu geben, weil ein Plakat von April 1944 erlosch, hat sich im Herzen des Volkes
über einen festen Mitarbeiterstab von über 20 ” - 1 ^ '

Leuten . Dies demonstriert in beredter Weise , daß
das Publikum von der Güte der Arbeiten im
Forsch-Atelier vollkommen überzeugt ist . M . M.

Esperanto ein Kulturfaktor
Ueber die Notwendigkeit einer Welthilfssprache

Mann Garde und Truppen des Infanterieregimentes
„Königin “ mit vier Kanonen , die aus dem Inva¬
lidenhause geholt wurden , zur Verstärkung der An¬
greifer heran . Gegen 5 Uhr abends war das Boll¬
werk in den Händen des Volkes .

Der 14. Juli ist, wie bekannt, zum französischen
Nationalfeiertag proklamiert worden und wurde
schon ein Jahr darauf mit gewaltigen Volksfesten

Käthe Kollwii ? für diese Ausstellung warb. ein unvergeßliches Denkmal gesetzt. Boepple .

Rufer in der Nacht
Als nach der Katastrophe von Stalingrad die

Aussichtslosigkeit der Weiterführung des wahn¬
ist schon viel gesprochen und geschrieben worden , gefeiert . Er war in der Tat . ein so augenscheinlicher sinnigen Krieges offenbar geworden und jegliche
Nie bat eine Zeit aber gleich der jetzigen uns ein
dringlicher vor Augen geführt , wie wichtig ein
internationales Verständigungsmittel ist .

Wie sehr werden die internationalen Beziehun¬
gen erschwert durch die Vielsprachigkeit der Völ¬
ker. Eine allgemein anerkannte Welthilfssprache
ist die natürlichste Lösung, die Schwierigkeiten der
Vielsprachigkeit zu beheben .

In unzähligen Zeitungen literarischen , wissen¬
schaftlichen, religiösen und sozialen Inhalts , war

KCICiCll » -L-.4 Tvdl 1U UCI 1 n l . C»U OU aU | ,VUSUlPIUliuivi y? — **' ' •* “ | “ 1 " ■
Beweis der Aenderunz tatsächlicher Machtverhält- Fortsefiung dieses mörderischen Kampfes nur als

Verbrechen am deutschen Volk entlarvt war, fan¬
den sich antifaschistische Kriegsgefangene aller Par*
teien und Weltanschauungen in den Kriegsgefan¬
genenlagern Moskaus zusammen , um Mittel und
Wege zu finden , wie sie ihren Teil zum Kampf
gegen die Verderber Deutschlands führen könnten.
Sie beschlossen , durch Wort und Schrift Aufklärung
zu schaffen im deutschen Volk und seiner Wehr¬
macht und gleichzeitig die geistigen Grundlagen
für den Kampf um ein neues freies demokratisches

nisse geworden , daß er Angelegenheit der ganzen
Nation wurde und bis heute blieb . Ich entsinne
mich unzähliger illegaler Feiern , die an diesem Tage
während der deutschen Besattungszeit im Elsaß, be¬
sonders in Straßburg, stattfanden , als Beweis , wie
tief dieser Tag im Bewußtsein der breitesten Volks¬
schichten, auch nicht-frankophiler Kreise, verankert
war. Gewiß der Weg. den das aufsteigende Bürger¬
tum zur Klein - und Großbourgoesie im Früh- nnd
Monopolkapitalismus genommen hatte , ist ein Ka-

Esperanto die Grundlage der Verständigung . Auf pitel für sich und ist geschichtlich und ' ökonomisch Deutschland vorzubereiten ,
allen Messen internationalen Stils war Esperanto bedingt . Die russische Regierung genehmigte den Antrag
vertreten und benüftt. Man kann mit Fug und Die Bedeutung des 14. Juli liegt in der Schaf- der Organisation , und die Kriegsgefangenen aller
Recht sagen : „Esperanto war ein Kulturfaktor , bis fung von Voraussetzungen , demokratischer Einrich- Moskauer Lager sandten am 12 . Juli 1943 ihre
die Nazibewegung dieser Sprache in Deutschland tungen , wie Nationalversammlung . Volksvertretung , / Delegierten zur Gründungsversammlung des Na-
Einhalt gebot .“ Erklärung der Menschenrechte, Enteignung des tionalkomitees „Freies Deutschland “. Zum Präsi-

u . „, „ _ ■ _ _ Großgrundbesitzes und andere mehr . Diese - Tag denten des 56köpfigen Komitees; wurde der deut-
iMn * v—«►*- — w*-

Bergsteigerl

Jeder sollte neben seiner Muttersprache die Welt¬
hilfssprache Esperanto erlernen und so beitragen
zur Erhaltung des Weltfriedens und der Völker¬
verständigung . Eugen Gültling.

gen geg# s lehnherrliche Privilegien und Ueberbleib -
sel ehemaliger Leibeigenschaft der Völker . Er
krachte eine großartige Erhebung , die ohne Zweifel
dem Fortschritt der Zivilisation diente /

Schmittedkert.

General von Seydiifc, gewählt . In seinem Manifest
an das deutsche Volk und die deutsche Wehrmacht
forderte das Nationalkomitee „Freies Deutschland“
zum Sturz Hitlers auf und verkündete die Bereit¬
schaft Rußlands zu Verhandlungen , falls die deut¬

schen Truppen bis zur alten Reichsgrenze zurück-
genommen würden . Dieser Ruf verhallte ungehört .

Die Bewegung „Freies Deutschland “, die sich
immer mehr in den Reihen der deutschen Kriegs¬
gefangenen verankerte , sorgte neben der Aufklä¬
rung über den Hitler -Krieg für die kulturelle Be¬
treuung der Kriegsgefangenen . Aus den Reihen der
Bewegung gingen jene Männer hervor , die unter
Einsaft ihres Lebens durch Lautsprecher und Flug¬
blätter dem deutschen Landser die Aussichtslosig¬
keit und das Verbrecherische der Weiterführung
des Krieges klarmachten . Sie erreichten damit die
Beseitigung der Angst vor der Gefangennahme
und trugen , indem ihre Aufrufe auch von Truppen¬
führern aller Grade gehört und verstanden wurden,
durch geschlossene Waffennieuerlegung zur Rettung
des Lebens tausender Familienväter und deutscher
Söhne bei. *

Wenn auch den Männern des Komitees und ihrer
Arbeit kein voller Erfolg beschieden war, — die
Beseitigung Hitlers und eine anschließende Waffen -
niederjegung wäre ein solcher gewesen — haben
sie sich doch das Verdienst erworben , durch ihre
Aufklärungsarbeit unter den Kriegsgefangenen
antifaschistische Gesinnung und den Geist^

der
Demokratie geweckt zu haben . Frifc Kamp.

„Wir heißen Euch hoffen " Es dürfte wohl ebenso Denger ’s Jugend zuzu- Für das Bühnenbild — die Silhouette der zer- aus Tausend und einer Nacht musikalisch nach - »st, mehr dem Gang der . Handlung zu folgen als

Eine Erstaufführung der Jungen Bühne des
Badischen Staatstheaters

Soll der Dichter , der sich mit den Problemen
■einer Zeit auseinanderzusetzen wagt, aus dem um

schreiben sein , zu glauben, daß ein paar erbärm - störten Stadt entsprach den Anforderungen weitaus erzählen ; in Wirklichkeit iyt es aber eine Darstel -
liche Leichenfledderer , Schwarzhändler genannt , die mehr als Bar und Spießerheim — zeichneten Eri- lung des Wandels , der sich in dem rachesüchtigen
einzige Ursache unseres Unglücks und der Not nn- ka von Reitzenstein nnd Werner Müller . Sultan vollzieht .. Zwei Hauptthemen werden in den
serer Jugend seien . So unbestechlich scharf der Das junge Ensemble darf sich eines Erstlings - vier Bildern umgeformt , die eigentliche Entwich-

-- „Ol auHciuauucrcuarucu wage aus uciu uu - i un*e Dichter hier seine Anklage erhebt , so sehr erfolges erfreuen . Die Jugend der Darsteller verbie - lung kommt in der Instrumentation unter Beibehal-
ttittelharcn Frl„hp„ heran« ve«»« !»»; „der bedarf überschätzt er die Rolle der Aasgeier , läßt er sieh tet eine ins Einzelne gehende kritische Beurteilung tung dieser beiden Hauptmotive zum Ausdruck:
S« des zeitlichen Abstandes zum Geschehen „ m Hie durch ihr schmutziges Handwerk zu Fehlschlägen ihrer Leistungen . Bei einigen dieser jungen Kräfte das des erbarmungslosen Sultans und das süße , be -

««•ammenfasfende Schau aller Erscheinungen zu 7 erl« te^ ^ b'eiht »«»ersichtlich, aus welchen Quel- ist allerdings jene Grenze nahe , wo sie der Hüllen schwichtigende und bezwingende der Scheherazade,
ermöglichrn ? Dia dirhtrrisrhe Vararhattuna dar lcn »ie Verheißung des neuen Höffens -genährt wer- des Eleven zu entwachsen scheinen. Alfredo U o r t o 1 u z z l hat dem Werk ein zusam-
ans bedrängenden Gevenwart fnrd -rt nidft nur den kann. Jochen W i s o ft k i — ein erfreuliches Talent — menhängendes Märchen - Libretto unterlegt . Das
e«ne entflammte Seele und bekennenden Mut son- fragen mit Recht : War es nicht möglich, der als Veit , Sepp S ch o 11 e r als Ferdinand und Karl Programm verspricht nicht zu viel , wenn es an¬
dern auch ein Höchstmaß an Frlehniafähi'vlceit Karlsruher Jungen Bühne zu ihrem mit Interesse Arnold als Walter sind neben Marianne Wiede - deutet , daß durch dieses Libretto der Stil onen -

™ aucti ein nocnstmaii an r.rlebmstatugkeit , . . n . t .. . _ u . . . —„ ri_ _ _ n _ _ j n „ »i. r . j . „ . 'j :„ tei ;«d,er „„ d -r. -mutelt

dem rein musikalischen Geschehen . Was Borto -
luzzi aus Berlioz ‘ erster und zugleich kühnsten
Programmsinfonie , dieser „Episode aus dem Leben
eines Künstlers “ gemacht hat , war vollendet . Die
Choreographie ging bis in die feinsten Einzelheiten
mit der Musik konform , jeder Takt wurde beinahe
restlos ausgedeutet . Der Ballettmeister ging nicht
ganz mit den „Programm - Erläuterungen “ von Ber-
lioz einig, seine von diesen Anweisungen aus¬
gehende Geschichte war „phantastisch “ genug, die
Zuschauer in ihren Bann zu ziehen .

Unter den Solisten muß an erster Stelle Irm-
das

deren \ nten «?tät den
S

Rhdc nicht
"
tHillV

8
«nifdm -n

’ erwarteten Debüt eine bessere Chance mit einem mann , Frift D o e g e und Ruth F i s ch e r, die tali3cher Tanz - und Ausdrucksformen vermittelt gard Sil b e r b o r t h genannt werden , _
die

ihn schärft nnd vertieft . Entwachsen Gestalten und besseren , mit einem guten Stück zu geben ? eine rührende Darstellung des kleinen JCeks gab , werden soll , in deren Vertanzung Bortoluzzi ein Spiegelbild der eitlen Geliebten in einer ^
Voll -

^ erk aus der zeitlichen Umgebung des Dichters,
1 *' "1' " * ‘‘ *”1 *' J ‘«v . vii « uns vimviu ^ usvu viuus «u uuic tuuiwtuc i/ctatpuuu |h uua niwaivu ai -vito ^ i»u ) .. - - , - . — , , . , . . , .
Ich hab’s gewagt“ (troftdem !) darf sich der aufmupternder Anerkennung sicher. Bei Katja vollendeter Meister ist . Die Gesamtchoreographie endung wiedergab , wie sie nur einer wirkhai aus-

1 ' T ’ y . . v . ~ ~ - • 1 • ‘ ’ * überwindende hatte den einzigen Mangel , daß das Ganze nicht so gezeichneten Tänzerin «lfcen sein kann . (Der IName

henger. Sein heißes Wollen sei anerkannt
* Bandendaseios » wie er auch die bei mäßiger Dar - nach vorne zu spielen . ▼ollendetwr . Einen Höhepunkt bedeutete der

„ Ein gelungenes Werk aber ist das Produkt aus *tel ‘un " -TE ,
dic5e MögÜdikeit liegt immer in der Der Kulturbund , unter dessen Protektorat die fi

S
,
*

n
mr !S ^ Su, <l,n und Prmz am

' ollen n . Können, wobei das Können den Ausschlag »tudioauffuhrung — sich ergebenden Fragwürdig - Aufführung stand , kann sich mit Peter frank , ^cniuB aes werke «.
# bt. Denger hat nicht die Kraft , das zu meistern , hohen einigen erotischen Beiwerks umging , dem künstlerischen Oberleiter der Jungen Bühne Den Sultan verkörperte Frift Doege sehr gut
v»5 ♦mi der Gestaltung wert schien. Er wird von Durch Umdeutung des Schall, vom verkappten eines Auftaktes erfreuen , der hoffentlich zu wei - in Technik und Ausdruck. Den besten Gegensaft
•einen Gestalten beherrscht und nach gutem Begin - Kriminalbeamten zum betrügenden Gauner, ver - teren Taten ermutigt . Befremdlich , daß unter den zu der elementar brutalen Skrupellosigkeit des
?e» von ihren Daseinsgeseften in die Kolportage sucht Geiger den zur Abrundung notwendigen Gästen, die sonst anläßlich anderer Erstauffük - Sultans bildete der lyrisch weiche Prinz Achmed
9*tabgezogen „Wir heißen Euch hoffen “ sollte Gegenspieler des jungen Anführers zu schaffen . Je - rungen anwesenden behördlichen Vertreter fehlten , von Alfredo Bortolnzzi , der durch eine leftt-

sehr ansprechend den Musiker und sein Spiegel¬
bild, wobei der Ballettmeister erneut Zeugnis von
seiner meisterhaften Gestaltungskunst ablegte . Die
übrige Tanzgruppe wurde den an sie gestellten An¬
forderungen vollkommen gerecht , eine ausgezeich¬
nete Gesamtleistung wurde in der Traumszene von
allen Mitwirkenden erreicht , in der der Musiker znm
Galgen geführt wird . Die zum Teil zurealistische

V» Rande können nicht darüber hinwegtäuschen , lieben Verstehens und Mitfühlens entstehen , wie er Publikum ließ durch seinen begeisterten Applaus Gestaltung der Scheherazade . Erika D e 1 b o t h
das ehrliche Bemühen eines Sechsundzwanzig - auch -versucht , durch ausklingenden Nachruf die keinen Zweifel darüber , daß es den jungen Kunst - war schon äußerlich prädestiniert für die Sul-

ishrigen allein nicht genügt . Der Anstoß zur Wende , troß »Hör Umformung spürbar bleibende Frage lern recht bald wieder zu b^ egnen wünscht. Boe . tanin . Hinzu kam eine tänzerisch gute Aus

Tanzabend
der TsBibühne des Badischen Staatstheaters

Aufgaben vollkommen gewachsen sind . Der Dirigent
Walter Born waltete in Werktreue seines Amtes,
wobei besonders seine scharf abgrenzende indi¬
viduelle Verarbeitung des musikalischen Haupt¬
gedankens (der idee fixe ) der Symphonie phanta-
stique in cfcn jeweiligen verschiedenen Szenen an -

legnng der Rolle . Eine rührend kindliche Lieblings-
sklavin war Rosle Rund und Jürgen Adam ein _ _
grausamer Sklavenanfseher . Der Bewegungsthor be- genehm überraschte .darf noch intensiverer Arbeit , hi» er ganz den d . » _ J .. , , .. . , c , , ,

y,rweggenommen : dor Tanzabend war eine« der Ideen des Ballettmeister tänzerisch nachkommen ko
®

nte Xrude K a r r
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* V * tonie in der Farbgebung nicht hinwegtäuschen , dasHöhepunkt des Abends bildete _ die „Phanta- | >:ij k StfÄ :m v ^ knw« ; . « ,
von Berlioz . Hier bestand Bild batte im Verhältnis zu den stilvoll schönen

Kostümen farbenprächtiger sein können . Das zweit »

S? Umkehr durfte nicht kommen aus Jem begehr - na<** dem «Wieso“ zu beantworten .
Serben eines 19jährigen Weibchens. Hier Die Stärke des jungen Regisseurs liegt im sze-

das Konstruktive . Wo ist der jugendliche nischen Aufbau . Die im Denger ’schen Original nicht
j

*ep8pieler, der den Jungens und Mädels als le - vorgesehene profilierende Gegenüberstellung von
^^ *ges Beispiel dienen könnte , wie es richtig zu Bar und Spießerheim , die Aktualisierung durch v ~

*St
-
^

*̂ er «Führer redivivus “ Wiedergabe von trockenen, doch umsomehr er- erfreulichsten Ereignisse der Spielzeit .
#>

e<* t rei«bli <h gemischte Gefühle , um nicht zu s&ütternden Zahlen aus der traurigen Praxis der In seiner „Scheherazade “ überzengt Rimsky- -- - — - - — ;
Abwehr . Und wenn schon der junge Held Karlsruher Jugendkriminalität geben dem Ge- Korsakoff mehr denn je , daß er einer der farbig - JtisAe Symphonie AUHU1UCU i «iuc « pracnuger sein Können, u ,

oenmgt ein Abiturient sein muß (vermutlich hat schehen eine Steigerung und Eindringlichkeit , wie sten russischen Komponisten ist. Er zeigt sich nicht höchste Kongenialität zwischen Musik und Tanz. Bühnenbild . konnte jedoch gerade durch seinen
j IS

wr
m Oberleutnant gebracht), dann mußte sie das Original nie erreichen konnte . • als eigentlicher Melodiker . Seine Themen entnimmt e,?.er . Phantastischen Musik L ®m die teilweise etwas expressionistischen Stil vollkommen befriedi -

Cr
. ter ° ®f w®iblicnen Hauptfigur ebenso Technische Unzulänglichkeiten minderten die Wir- er meist der russ. Volksmusik , die er allerdings surrealistische choreographische Ausdeutung . Äen rajt den, ganz im Sinne des Gesamtrahmens ,

f*llenInK
kr

Cm an ”Cr • 8®J?,er K ®ra P an*® £c* kung der gut durchdachten Beleuchtungseffekte , wie in ein prächtiges Gewand bunter Harmonien und Berlioz kommt dem Tänzer sehr entgegen , da phantastischen Kostümen und Masken .
** wcA! £ *£ • r i

°
1
berf frS er

I1
haj te *5®

. Würfelspiel und der damit verbundene e<hilleriider Instrumentation kleidet . So ist Schehe- sein ausgeprägter Klangsinn jede noch so Unschein - Am Ende ein mit diesem Enthusiasmus seit las -
. im . ,e gestalt des Schall, der häufige Umbau des Guten etwas zu viel tat . Alles razade eines der merkwürdigsten Stücke im neu- bare Schattierung aufspürt , er entdeckt immer neue gern nicht erlebter , überreicher Beifall für eine
* «iasd.UijT a tU UriRmal em sich bei der Bande in allem : Erich Geiger hat bewiesen , daß er als zeitlichen Orchesterschaffeit , in dem eine besonders Steigerungen orchestraler Raserei . Bei ihm be - kultivierte Aufführung , die für die weitere Auf *

iiw, . .,, ?“?cr ^•rJnunaibeamter i»t, kann das Spielleiter sehr gute Voraussetzungen mitbringt und vallendete orchestrale Meisterschaft zum Ausdruck stimmt die außermusikalische Idee das Klang- wärtsentwickkmg des Staatstheater -Balletts da*
rgisaie Pendant zu Veit nicht abgeben . zu großen Hoffnungen bereditigt . kommt . Scheinbar will der Komponist Geschichten geschehen so wesentlich , daß der Hörer gezwungen Beste hoffen läßt Ng.
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Flüchtlingsstrom
Unser Hilfswerk für rückkehrende Kriegsgefangene und Flüchtlinge

verlorengegangene
Lebensmittelkarten

Die Verpflanzung der Menschenmassen von Ost zur Verfügung . In eigener Schuhmacherei werde«t
Eine dunkle Sache

Es drang nur wenig Licht in die Kammer , und
damit sei angedeutet , daß es sich um eine dunkle
Sache handelt . Ganz der Umgebung widerspre¬
chend stand in der Ecke eine Kognakflasche . Das
dekorative Etikett deutete auf hohe Herkunft hin ,und dementsprechend war ihr Gebaren . Sie ach¬
tete kaum der Chesterfield , ^ ie neben ihr aufge¬
stapelt waren und noch weniger auf den Fünf¬
markschein , dessen Aeußeres auf ein bewegtes
Leben schließen ließ .

Das hochnäsige Getue mißfiel dem Fünfmark¬
schein sehr . Schließlich plante er los, daß es mit
der Geistigkeit nicht so weit her sein könne , und
außerdem führe ihr Inhalt nach vorübergehender
Belebung gerade zum Gegenteil . Er sei in der
V eit schon herumgekommen , kenne Länder und
Menschen . Erst im Krieg sei er in einem Brust¬
beutel letztmals über den Grenzen gewesen . Dort
war es aber schon vorbei Und nicht mehr schön.
Er empfand es als wahre Erlösung , als er nach
vielen Bombennächten in einem Briefumschlag in
die Hände einer guten Frau gelangte , die ihn
hegte und pflegte . Er könne versichern , daß er
einmal mehr Achtung genossen hätte , und seine
Macht allein genügte in früheren Tagen , um eine
Flasche von ihrer Sorte zu erwerben .

Die Kognakflasche bemerkte spifi , daß das den
Tatsachen nicht entspräche , denn einmal sei ihre
Besonderheit mit drei Sternen gekennzeichnet ,und außerdem wäre die Behauptung der Menschen
Lüge , daß sie nur dreisternigen Kognak getrun¬
ken hätten . Die Macht hätte sich jetit zu ihren
Gunsten verlagert , und wenn sie erzählen würde ,was sie . . . — aber sie sei gebildet . Dennoch
müsse sie ihm sagen , daß er nicht mehr wert sei
als drei Bündel Karotten .

Daraufhin blickte sie hochmütig über die ande¬
ren hinweg , die amerikanischen Chesterfield lächel¬
ten neutral . Der Geldschein aber bat das Schick¬
sal inbrünstig um baldige Aenderung der Zeiten .

P . S.
Erhöhung der Brotration

für Kleinkind er von 3—6 Jahre «
Für Kleinkinder Wrd ehe Brotration von 2000 gr

auf 3200 g pro Versorgungsperiode erhöht . Für
die 90. Zstteflangsperiode sind noch anszugeben :
1000 g R -Bro « auf Brotabschnitt 11 (Klk , TSV 5,

Direktion Mathieu zusammengestellten Programms
haben sich unentgeltlich füc diese Veranstaltung
zur Verfügung gestellt .

In der Vortragsreihe „Da9 Ausland “ wird am
kommenden Montag , 15 . Juli 1946, 19. 15 Uhr , im
Redtenbachhörsaal der Technischen Hochschule ein
Ausspracheabend veranstaltet über die bis¬
her von den Herren Professoren Dr . Plank und
Spannhake üficr die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika gehaltenen Vorträge .

Ehrendienst am Samstagnachmittag . Der Treff¬
punkt zur Ableistung des Ehrendienstes am Sams¬
tag , den 13 . Juli 1946. ist auf 13 Uhr Straßen¬
bahn -Haltestelle Augartenstraße — Tiergartenstraße
festgeseftt .

Tötungsstelle für Kleintiere . Im städt . Schlacht¬
hof werden täglich von 14 bis 16 Uhr , mit Aus¬
nahme von Samstag und Sonntag . Tötungen an
Kleintieren vorgenommen . Wegen Kastration wende
man sich an den Schlachthof oder Tierarzt .

Freie Spiel - und Sportvereinigung Karlsruhe .
Hiermit laden wir unsere Mitglieder für Samstag¬
abend 8 Uhr zu einem gemütlichen Beisammensein
in unser Vereinsheim , Linkenheimer Allee , ein .
Freunde und Gönner sind eingeladen .

Es mehren sich die Fälle immer mehr , dab
Lebensmittelkarten als verloren oder gestohlen ge¬
meldet werden , am meisten aber zu Beginn einer
neuen Zuteilungsperiode . Viele denken ohne wei¬
teres Ersaft zu erhalten und die meisten lassen
die nötige Sorgfalt vermissen . Am laufenden Band
finden sich die Gesuchsteller bei der zuständigen
Stelle des Ernährungsamtes ein, um Ersatl für die
verlorengegangenen oder gestohlenen Lebensmit¬
telkarten zu erhalten . Allen sei gesagt , daß ein
Ersatl für abhandengekommene Lebensmittelkarten
nicht geleistet wird . Eine große Anzahl derartiger
Diebstähle wurden nicht nur in den Verkaufsräu¬
men , sondern schon beim Anstehen zum Empfang
der Lebensmittelkarten in den Bezirksstellen aus¬
geübt , insbesondere dann , wenn Kinder mit dieser
Arbeit betraut werden . Die Fälle sind/gar nicht
selten , daß von einem „lieben Onkel “ oder einer
gerade so „lieben Tante “ die Kinder auf dei
Straße angehalten werden und ihnen unter aller¬
hand verlockenden Redensarten die soeben in Emp¬
fang genommenen Karten abgonommen werden .

Wer Lebensmittelkarten veiliert oder durch Dieb¬
stahl derselben verlustig ging , melde dies sofort bei
der Polizei . Ersatz dafür wird nicht geleistet , son¬
dern im günstigsten Falle erhält der Geschädigte
einen Vorschuß an Lebensmittelkarten , der ihm
bei den nächsten Zuteilungsperioden wieder abge¬
zogen wird . Es rentiert sich also schon , wenn man
auf seine Lebensmittelkarten sehr achtsam ist . -e.

nach West bezw . von Besaftungszone zu Besaßungs -
zone , wie wir 6ie seit vielen Wochen erleben ,
macht sich immer stärker r bepierkbar . Elfte wei¬
tere Kategorie , die der Betreuung der Flüchtlings ,
fürsorge unterliegt , sind die deutschen Kriegsgefan -

die dringendsten Schuhreparaturen erledigt .Manch hartes , mitunter an die falsche Adresa«gerichtetes , aber psychologisch verständliches Wortfällt aus dem Munde dieses oder jenes FlüchtlingsAber sie können versichert sein , daß alles geta»—1 _ : 1_ :u _ l . . . t i • i . agenen , die ihrer Heimat wieder gegeben sind . Die wird , um ihnen ihr hartes Los zu erleichtern . UndAnkommenden erhalten in der Bahnhofshalle ihre dann dürfen sie letiten Endes nicht vergessen , daßV * rnn « craiflriincram a «*L~«tn Km rrvARaeV* T «tl Ja «» II J . 1 CJ - !J 1 — * 17. 1 .1 ri . . **Verpflegegungsmarken . Ein großer Teil der Für
sorge spielt sich allerdings schon oben auf dem
Bahnsteig ab , auf dem die Flüchtlinge ankommen .
Alle müssen zuerst ..gepudert “ werden , wegen im¬
portierten „Vögeln “ . Eine große Baracke beher

ihr schweres Schicksal nur eine Folge der Politikdes Wahnsinnsmenschen Adolf Hitler ist . E -e

An die Flüchtlinge ! Alle Flüchtlinge über 14 Jah.ren , die im Besitte des amtlichen Fluchtlipgeaui !bergt eine Küche . Aufenthalts - und Schlafräume , weises sind , müssen sich sofort bei ihrer Bezirks!Die Küche selbst ist für Massenabfertigung | ein - stelle zur Ausfüllung des Antrages für die Flucht-

Erste Fahrt mit dem „Schuttexpreß
/ /

1000 cbm Schutt werden täglich abgefahren
Vor der Baracke am Ettlinger Tor steht in

großen Lettern AAK . Das ist Arbeitsgemeinschaft
für Aufräumungsarbeiten Karlsruhe , gewisser¬
maßen Mädchen für alles , die Baustoffe verwer¬
tet , Eigentumswerte birgt und als zunächst vor¬
dringlichste Aufgabe den Schutt beseitigt . Am
Grabe ihrer Habe trafen sich junge bewegliche
Menschen , die sich besprachen und in einer groß¬
angelegten Organisation mit dem Werk der Trüm¬
merbeseitigung begannen .

Karten wurden angefertigt , die schwerst getrof¬
fenen Stadtteile gekennzeichnet , wieder verwert¬
bare Banstoffe registriert und danach die weiteren
Pläne entwickelt . Das sieht

um dann inmitten der Alb die Brücke der Dax¬
landerstraße zu passieren , an der Albsiedlung vor¬
bei , die Peripherie Daxlandens berührend , zum
Endziel , dem Oelbecken . In weiser Voraussicht
gab man einen Imbiß anschließend .

*
In einer angeregten Plauderei mit Regierungs¬

baumeister S ch ä f e r und Oberingenieur K1 o t|
von der AAK . erfuhren wir . daß von den geplan¬
ten 17 km Geleise 7,5 fertiggestellt sind . Daß
sehr viel Improvisationstalent notwendig war , sei
nur am Rande vermerkt . Mit acht Zügen werden
zunächst 1000 ebm Schutt täglich abgeführt . Im
weiteren Aashau wird die Abfuhr auf 1500 ebra

sehr logisch und einfach
aus . Das Ei des Kolum¬
bus verlor auch dann jede
Problematik , als die Lö-

TSV 61, 200 g W-Brot anf Brotabschnitt 12 (Klk , Befunden war .
TSV 5, TSV 6W

Zur nächsten Icebeasmittelkarteanaagabe . Es wird
darauf hingewiesen , daß eine Abgabe der Lebens¬
mittelkarten nur dann erfolgt , wenn der Empfän¬
ger durch Vorlage ' der Quittung nachweisen kann ,daß er seine viersprathige Kennkarte beantragt hat .
Die Spruchkammern auf vollen Tonten

Anfang Juni begannen die ersten der badischen
Spruchkammern mit ihrer Arbeit . Am 30. Juni
waren alle 30 in voller Tätigkeit und hatten bis
zu diesem Zeitpunkt mehr als 9000 vordringliche
Fälle in das Ermittlungsverfahren genommen .
Eine alte KarlsruherFirma ersteht wieder

Die seit 1884 besteh ende Firma Bios , das Haus
für gute Haus halten es- und GeschenkartikeL auf
der Kaiserstraße , war durch Totalverniditung in¬
folge Fliegereinwirkung praktisch ausgelöscht -

' Dem
langjä hr igen Inhaber der Firma , W . Hornung , ge¬
lang es, die Voraussetiungen für den Aufbau der
alten Firme zu schaffen , sodaß sie jetit wieder in
bescheidenem Gewand im Kolpinghaus , Karlstr . 115,
eröffnet werden kann . Die Firma wird auch heute
in der Zeit der stärksten Warenbeschränkung be¬
strebt sein, gestütit auf langjährige Geschäftsver¬
bindungen , den guten alten Ruf des Hanses zu wah¬
ren . Wie wir hören , ist geplant , in absehbarer Zeit '
den SiS dea Hauses wieder auf die Kaiserstraße
mnückzuverlegen .

Der SchloSplak wurde
deshalb zum Sributtbahn -
hof ausersehen , da die
Innenstadt (Kaiserstraße ,
Zirkel ! neben der Süd¬
stadt die meisten Zerstö¬
rungen aufweist . Zahl¬
reiche Nebenetdeise füh¬
ren täglich große Schott¬
inengen zu.

*

Der Start

Gemekmfitzige Veranstaltung
Als erste Veranstaltung , deren gesamter Rein¬

erlös dem Wiederaufbaufond der Stadt zufließen
wird , findet am Sonntagnachmittag im Konzert¬
haus ein froher Nachmittag mit ersten Kräften des
Varietes statt . Sämtliche Künstler des von der

Der legte Donnerstag
war ein besonderer Mark¬
stein für die AAK . In ei¬
nem halben Jahr gelang
es. das ersehnte Projekt
des „Schuttexpreß “ fer¬
tigzustellen - Zischend und
ranchend warteten zwei
Züge , mit jungem Grün
geschmückt , auf das Zei¬
chen der Abfahrt , am in
der Jungfernfahrt die
erste Schuttfracht in die Niederung des Oelbeckens
abzuführen . Es muß hinzugefügt werden , daß im
Vorzug kein Schutt befördert wurde . Darin hat¬
ten die Ehrengäste , Capt . Baker als Vertreter der
Militärregierung , eine Abordnung der Stadt mit
ihren Stadtvätern und den Herren der AAK . Plag
genommen . So etwas muß es einst zwischen Nürn¬
berg —Fürth gewesen sein , als sich schnaubend
und prustend der erste Zug in Bewegung sagte .
Aehnlich stampfend und schnaubend führte das
„Zügle “ seine edle Fracht , am Staatstheater vor¬
bei durch den Botanischen Garten . Bismarck -,
Maxau -, Richard -Wagner -Straße , ins freie Feld ,

gerichtet , nicht weniger wie ' 5 große Kessel ' und
1 Herd stehen zur Zubereitung der Speisen zur
Verfügung . EineyUebernachtungsgelegenheit großen
Ausmaßes bietet das Bunker -Hotel Dammerstock ,
das mit etwa 300 Betten jede > Nacht belegt ist .

Die Interzonenreisenden werden in Karlsruhe ,
wenn Karlsruhe als Durchgangsstation in Frage
kommt , meistenteils am Westbahnkof abge¬
fertigt . Es trifft dies in der Hauptsache für Aus-

. getauschte aus der französischen Zone zu . Die
Entlausung kommt auch hier zur Durchführung .
Daß man hier auf starken Andrang eingestellt ist ,beweist die Benügung einer Motorsprige zur
Durchführung des Verfahrens . Nach der Puderung
erfolgt die Registrierung der Ankommenden , dann
ärztliche Untersuchung , sowie Erledigung der Aus¬
weispapiere . Daß die Verpflegung nicht im Hin¬
tergründe steht , ist ja selbstverständlich . Sind alle
Erfordernisse erledigt , so kann der „Schub“ wei¬
terrollen . Die Haupttätigkeit der ganzen Flüchl -
lingsbetreuung konzentriert sich jedoch im F1 ü eh t-
lingslager in der früheren Artillerie -Kaserne .
Was an Vertriebenen hierher kommt und Karls¬
ruhe und Umgebung zur Niederlassung bestimmt
ist , ob einzeln oder in Gruppen , hat dieses Lager
zu passieren , es ist sozusagen als Quarantäne an¬
zusehen . In verschiedenen Abteilungen werden die
notwendigen Arbeiten erledigt , die zu einer umfas¬
senden Betreuung erforderlich sind , z. B. wie Regi¬
strierung , Prüfung der Ausweispapiere , Einteilung
in Blocks , Verpflegung , Ausstellung eines Flücht¬
lingsausweises , ärztliche Untersuchung usw . Erst
wenn alle diese Einzelheiten erledigt sind , erfolgt
die eigentliche Einweisung . Bei der Einteilung in
Blocks findet die Berufszugehörigkeit weitgehendste
Berücksichtigung , ebenso die Zusammengehörigkeit
der Ausgewiesenen . Gerade anf diesem Gebiete
sind die Wünsche der Ankommenden sehr groß .
Ein Vertreter des Arbeitsamts erfaßt und betreut
die Flüchtlinge beruflich .

Die Unterkunft der Flüchtlinge , unter denen
sich meistens ganze Familien befinden ^ ist umstände¬
halber eine gute . Aber bei den meisten wird rasch
die Sehnsucht lebendig , bald wieder eine eigene
Wohnung zu erhalten . In einer großen Küche , die
neben dem üblichen Zubehör 16 Kochstellen aut -
weist , wird ein schmackhaftes Essen hergestellt .
Für Kinder gibt es noch einen Zusatz an Quäker¬
speisung . Es ist keine Kleinigkeit , die vielen hun¬
derte von Flüchtlingen zu verköstigen und ihnen
Unterkunft zu bieten . Auch sonst wird getan, - wa»
möglich ist . An Unterhaltungsgelegenheit fehlt es
nicht and eine kleine Bibliothek steht ebenfalls

lingsausweis - und Suchkartei melden . Die Ausweis-und Suchkartei dient dem Zwecke des Auffindensund Zusammenführens der noch vermißten Fanü.lienmitglieder und der arbeitsmäßigen Unterbring ,
ung der noch nicht in Arbeit stehenden Flüchtlinge .
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bei der Naturfreunde-Jugend

Am 6. Juli hatte die Karlsruher Naturfreunde -
jugend in den Zieglersaal eingeladen . Nicht offiziell
weil der Saal doch nicht ausgereicht hätte . Er wartroftdem bei weitem zu klein . Ein beinahe drei,
ständiges Programm flocht in bunter Folge eine«Kranz von Frohsinn und Laune , wie eben ei«wanderseliges und junges Naturfreundevölkehen es

, zuwege bringt , in alle Dinge des Lebens erwa«.
derte Freude und erlebten Sonnenschein hinein-
zutragen . Jugendfreund Visentin , dem die Natur¬
freunde bereits eine Fülle gern gesungener Lieder
verdankt , verhalf als Ansager und Interpret desAbends den einzelnen Darbietungen zu gutem Anf.
takt , und jede Programmfolge hatte es außerdem
in sich; sie wirkten alle gut abgestimmt und zumTeil sogar zeitgemäß und voll richtigem Humor.Ganz besonders die Erbswurst -Ballade stellte eine
Meisterleistung dar , und weu.n aus Butterdose ,Marmeladeeimer , Brotbüchse usw . jeweils nur ein
entschuldigendes Gedicht statt der Kalorien zumVorschein kam , setlte regelmäßig der Chor ein:
„ Ja , wir lassen uns nicht unterkriegen , ist die
Portion auch noch so klein und schmal , wir werden
niemals unterliegen , denn die Natur ist unser
Ideal , Berg frei !“ Sänger , Musikanten und eine
Tanzgruppe , alles Jugendliche , sie mußten Wieder¬
holungen bringen , und Blumen gab es, sehr viel
Blumen , mm Dank und neuem Ansporn . Bei.
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Eröffnung des „Metropol"
im Weiherfeld .

Im „Weiherhof “, Eingang Enzstraße , wurde eü
neues Kino eröffnet . Aus dem großen Saal des
Gasthauses ist ein schöner Vorführraum entstan¬
dene der mit seinen rund 300 Siftplätfen den Be¬
wohnern der umhegenden Stadtteile die erwünschte
Gelegenheit zum bequemen Besuch des Film- '
tfaeaters gibt . An Stelle der jetzigen z. T. etwas alt¬
modischen Bestuhlung ist eine neue vorgesehen ,
Die Bewohner von Weiherfeld , Dammerstock , Bn-
ladi , Beiertheim , Rüppurr und der Südweststadt
werden diesen Zuwachs in ihrem Stadtteil mit
Fronden begrüßen . Der ausgezeichnete Film „M
dame Curie “ war besonders geeignet , für da«
Kino auch allgemein an werben .
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Die badische Einzelhandels - Organisation

(Foto Wdrner ) Am Ziel

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal
chung war er jedoch mit dabei und begleitete denn eben¬
falls die Brandstifter zur Synagoge . Daß Wächter nicht
über die Mauer gestiegen ist , begründete er damit , daß
ihm sein Anzug dafür zu schade gewesen sei .

Der Staatsanwalt beantragte für Schweizer wegen schwe¬
ren Landfriedensbruchs in Tateinheit mit Brandstiftung
eine Gesamtzuchthausstrafe von 3 Jahren , für Otto Wach -

9 Mm Zuchthaus ihr Judeupeiniger
Jm der Mittwochsitzung der Karlsruher Strafkammer war

der verheiratete Heinrich .Genie wegen schweren Land¬
friedensbruchs , Freiheitsberaubung und Körperverletzung
zu verurteilen . Die Verhandlung rekonstruierte den für
dieses Verfahren sehr wichtigen 9 . November 1938. Der
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gesteigert . Bei 1,5 Millionen cbm Schutt wird
also die Stadt in drei Jahren von den Trümmern
befreit sein . Gleichzeitig ist die Verlängerung des
Oelbeckens um 500 m geplant . Dadurch werden
in Form von Kies und Sand Baustoffe gewonnen ,
die auf der Rückfahrt in die Stadt geführt wer *
den . Sieben große Bagger haben dafür gesorgt, -
daß Straßen und Ruinen teilweise aufgeräumt
sind . Es ist ähnlich wie vor und nach dem Zahn¬
arzt . Die Lücken werden jetit erst fühlbar , wäh¬
rend die hohlen Fassaden immer noch die Illusion
des Stadtbildes festhalten . Das wirft gleichzeitig
die Frage nach dem Beginn des Wiederaufbaus
auf . Aber auch in dieser Beziehung hat man uns
mit geschickten und — zur Beruhigung der Bür¬
ger — gut aussehenden Entwürfen überrascht .

Darüber soll vorerst noch nichts verraten wer -
den , da in Kürze das Publikum zur Mitarbeit mit
Plänen bei der künftigen Gestaltung des Stadt¬
bildes aufgefordert werden soll . Die moderne ,
weiträumige Anlage der Stadt bietet im kommen¬
den Wiederaufbau wesentliche Vorteile . P . S.

Im Zuge der Neubildung von Wirtschaftsvereini¬
gungen haben Vertreter des Lebensmitteleinzel -
handeli den „Verband württ . -ibad. Lebensmittel¬
händler (Einzelhandel ! Sifc Stuttgart “ ins Lehen
gerufen .

Der Verband ist am 18. März 1946 vom württ ..
bad . Wirtschaftsministerium Stuttgart zugelassen
worden . Der Geschäftsbereich umfaßt die amerik .
beiegte Zone Württemberg und Baden . Aufgabe
der Organisation ist : Die Interessenvertretung dea
württ .-bad . Lebensmitteleinzelhandels .

Der Verband will sich ferner der beruflichen
Weiterbildung seiner Mitglieder widmen und für
einen tüchtigen beruflichen Nachwuchs sorgen . Po¬
litische Ziele werden nicht verfolgt . Das Mitbestim¬
mungsrecht jedes einzelnen Mitgliedes ist in der
Sagung verankert . Die Organe des Verbandes wer¬
den in geheimer Abstimmung von den Mitglie¬
dern selbst gewählt . Darin unterscheidet sich der
Verband grundsäglich von den früheren national¬
sozialistischen Wirtschaft !, bezw . Fachgruppen . Die
Zusammenarbeit zwischen dem württembergischeu
und badischen Lebensmitteleinzelhandel ist sicher¬
gestellt . Württemberg stellt den 1 . Vorsigenden
in der Person des Herrn Wilhelm Dieruff , Stutt¬
gart , Hoffeldstr . 10. während Baden den 2 . Vor¬
sigenden stellt . Es ist Herr Erich Noske , Karlsruhe ,
Berckmüllerstr . 8 . Im übrigen segt sich der Vor¬
stand und der Verbandsauaschuß aus württ . und

bad . Vertretern entsprechend der Mitgliederzall
zusammen . Zur Betreuung der Mitglieder wird is
Karlsruhe und in Stuttgart je eine Geschäftsstelle
errichtet . Die Geschäftsstelle in Karlsruhe befin¬
det sich in der Karlstr . 6, 4 . Stock , TeL 4579 . Die
Geschäftsstelle Stuttgart in der Hauptstätterstr .
Nr . 96, Tel . 770 75. Alle Mitglieder können sich
in Berufsfragen um Rat und Auskunft schriftlich
oder mündlich an die Geachäftsstelle wenden .
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„Deutsche Post", die neue Bezeichnung
Frankfurt , 12. Juli . (DANA ) Nach Anordnung

des Oberpostdirektoriums ist ab sofort die Be¬
zeichnung „ Deutsche Post “ an Stelle der frühe¬
ren „Deutschen Reichspost “ von allen Postdienst¬
stellen der amerikanischen Zone zu führen .

Kriegsgefangenenpost nach Rußland
Stuttgart , 12. Juli . (DANA ) Die Möglichkeiten

eines schriftlichen Verkehrs der nächsten Angehö¬
rigen mit den Kriegsgefangenen in der Sowjetunion
sind nach Mitteilung des Hilfsdienstes für Kriegs¬
gefangene und Vermißte in Stuttgart erweitert
worden .

Außer der dea Nachrichten der Kriegsgefange¬
nen vielfach angehängten Rückantwortkarte ich
dem Roten Kreuz und dem Roten Halbmond , darf
nunmehr von den nächsten Angehörigen einmal
monatlich eine gewöhnliche Postkarte mit 25 Wor¬
ten geschrieben werden .

derVerzweiflung für di« jüdischen Bürger , Stunden
Schmach und Schande für das ganze Volk .

Heinrich Gerne wer einer der SA-Männer , die die Schei¬
ben in den jüdischen Geschäften eingeechlagen , des Mo¬
biliar und <tie Waren jener Leute auf dla Straße ge¬
worfen hatten . Wie der Angeklagte selbst zugab , war
er von morgens 5 .00 Uhr bis abends 7.00 Uhr tätig ge¬
wesen . ..Auf Befehl " schlug er im Schuhgeschäft L. J .
Ettlinger und im Bankhaus Veit L. Homburger mit seiner
Pistole die Schaufenster ein . „Auf Befehl " stand er
vor einem dieser Geschäfte Posten , um jedermann am
Eintritt zu hindern . Als die jüdischen Bürger , darunter
Frauen , Kinder und Greiee , zum Bezirksamt geschleppt
wurden , war er wieder eifrig mit dabei . Auf einem Drei¬
rad hotte er am Bahnhof fünf Juden ab und brachte sie
zum Bezirksamt . Dort , wo der gemeine Pöbel es fertig
brachte , unschuldige Opfer der nazistischen Gewaltherr¬
schaft anzuspucken , sie mit Fußtritten , Faustschlägen und
Stockhieben zu traktieren , dort lieferte et sie ab , um
der . gröhlenden Messe min Opfer zu übergeben . „Auf
Befehl " batte er gehandelt , eis er mit einem Motorrad den
70jährigen David und dessen Sohn in der Sofienstraße
abholte .

Sö gut war die spontane Volkswut organisiert , daß
sogar über die Kleidung , die die SA in diesem Teg zu
tragen hatte , genaue Anweisungen gegeben waren . Im
„Räuberzivil " bzw . mit SA-Stiefeln , SA-Hosen und einer
Ziviljacke hatte man sich zu bekleiden . Auf die Frage
des Vorsitzenden , aus welchem Grund er ein solcher
Judenhasser sei , wußte der Angeklagte nur wenig zu
sagen . Er habe früher in einem jüdischen Geschäft ge¬
arbeitet , habe dort oft Sonntags - und Ueberstunden
machen müssen und habe für diese Stunden nicht die
tariflichen Aufschläge bezahlt bekommen . Am 9 . Novem¬
ber hübe er auf Befehl gehandelt .

Staatsanwalt Jahn umriß in seinem Plädoyer noch ein¬
mal die ganze Tragik dieses Falls und beantragte für
den schweren Landfriedensbruch in Idealkonkurrenz mit
Freiheitsberaubung eine Gesamtzuchthausstrafe von 5 Jahren .

Nur wenig blieb dem Offizialverteidiger zu.r Verteidi¬
gung seines Klienten zu sagen .

In seiner Urteilsbegründung stellte der Vorsitzende noch
einmal klar dar , wie sehr mit dieser gemeinen Aktion
das Ansehen und die Ehre unseres Volkes vor dem ge¬
samten Ausland in den Schmutz gezogen worden war
und betonte sodann den Unterschied der Gerichtsbarkeit
zwischen einst nnd jetzt . Es sei Pflicht der Justiz , zum
Zeichen für die ' geordneten Verhältnisse eines Rechts¬
staates diese Dinge ln einem ordentlichen Verfahren ab¬
zuurteilen bzw . in jeder Hinsicht Gerechtigkeit walten
zu lassen . Das Urteil lautete : 3 Jahre Zuchthaus , ab¬
züglich 9 Monate Untersuchungshalt und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte für 3 Jahre . Schw .

Brandstiftung ein Jahr Gsfängnis . Der Antrag dos Staats¬
anwalts wurde vom ' Gericht ln voller Höhe anerkannt
und als Urteil ausgesprochen . Schw .

Ehrfurcht vor dem Leben
Liebhaber erschossen

Wegen Totschlag hatte sich der 53jährige Josef Obert
aus Malsch vor dem Karlsruher Strafgericht zu verantworten .

Es war in den Tagen des Zusammenbruchs « an einem
Februarmorgen vorigen Jahres , als der Volkssturmmann
Obert nach mehreren Nachtmärschen wieder in Malsch ein¬
traf . Die Mitteilung seiner Frau , sie sei von einem der
im Dorf einquartierten Soldaten vergewaltigt worden , vei -
setzte Obert so in Erregirog , daß er sich sofort auf-
machte um diesen Soldaten zu suchen . Vier Tage später
erfuhr er dann tatsächlich , daß sich Graß , dessen An¬
schrift er bereits fermittelt hatte , bei einer Familie G .
in Malsch aufhalte . Graß saß gerade mit der Frau des
Hauses in der Küche und war nicht wenig erstaunt , als
Obert mit angelegtem Gewehr auf ihn zukam und „Hände
hoch " rief . Allerdings leistete er dieser Aufforderung
nicht Folge , sondern versuchte durch die Hintertür nach
dem Garten zu entkommen . Obert war jedoch schneller
und schoß , während jener noch im Türrahmen stand .
Das Geschoß ging zwar vorbei , fuhr Graß jedoch als
Querschläger durch den Leib . Am 6. 2. , also noch am
selben Abend , erlag er seiner Verletzung .

Generalstaatsanwalt Weiler beantragte vier Jahre Ge¬
fängnis . Der Verteidiger _dta Angeklagten fünrte aus , daß
der Angeklagte begreiflicherweise - sehr erregt gewesen sei ,
den Getroffenen nur von der Flucht und vom Ergreifen
des Revolvers habe abhalten wollen und daher einen
Schreckschuß an Graß links vorbei abgegeben habe . Er
plädierte auf Körperverletzung mit Todesfalge . Das Urteil
lautete 2* Jahre Gefängnis , unter Anrechnung von 7 Mo¬
naten Untersuchungshaft .

Vortrag von Dr. Rees Uber Albert Sclpvettzer in der evang.-katholischen Arbeitsgemeinschaft
Im Rahmen der Vortragsreihe „Vom deutschen

Genius “, , veramstaltet von der Evang . und Kath .
Arbeitsgemeinschaft , sprach vergangenen
Dienstag im überfüllten Bonifatiue - Saal Dr . Th .
Rees über Albert Schweißer , den großen
Musiker , Theologen . Philosophen und Arzt . Wie
schon das Thema „Ehrfurcht vor dem Leben “ an¬
deutete . ging der Vortragende mit besonderer Aus¬
führlichkeit auf die Lebensphilosophie Albert
Sdiweihers ein, die allerdings , und das ist das Be¬
sondere dieses großen Menschen , nicht nur ein vol¬
lendet durdhdachtei System war . sondern in jeder
Konsequenz von ihm gelebt wurde . Der Theologe
Schweifier gibt einen Lehrstuhl an der Universität
Straßburg auf , wird Arzt und geht nach Afrika ,
und erst in der Internierung während des ersten
Weltkrieges kommt er zur philosophischen Schau
dea zuvor Gelebten , zu einem System , das in der
ehrfurchtsvollen Bejahung des Lebens seinen Mit¬
telpunkt hat . In „Kultur und Ethik “ hatte er
seinen philosophischen Boden bereitet , seine Kul¬
turkritik erkennt scharf die Ursachen des Verfalls ,
die in der Entpersönlichung zugunsten der Organi¬
sation und der Gesellschaft liegt . Das Ziel bleibt :
Ethische Vollendung des Einzelnen nnd der Ge¬
meinschaft ; der Weg : Denkender Mensch werden .
Dieser erkennt als leqte Wahrheit die Tatsache des

Die Brandstifter der Bruchsaler Synagoge
Zwei Beteiligte dieser Greueltat , der 45jährige Edgar

Schweizer aus Bruchsal und der 47jährige Otto Wächter
aus Untergrombach konnten am 12. 7. Vor der Karlsruher
Strafkammer abgeurteilt werden .

Schweizer war nach eigenen Aussagen in der frag¬
lichen Nacht zum „Grünen Baum“ gerufen worden . Ben¬
zin wurde herbeigeschleppt , Kannen und Eimer gefüllt .
Schweizer stieg zu einem Fenster ein . öffnete von innen
die Tür und goß das Benzin in die untersten Räume
Gleichzeitig drangen die übrigen Mittäter ein und ver¬
teilten an allen brennbaren Punkten der Synagoge Benzin .

Der mitangeklagte Wächter war um 3 Uhr morgens
gerufen worden . Er wpllte , wie er angab , mit der Sache

• !taa haben« Bei de* ygungegangenen. Bespie*

Bad. Leichtathletik -Meisterschaften 1940
KTSV-46-Platz — Beginn 9 Uhr

Die Bad . Leichtathletik -Meistersohaften versprechen ein
sportliches Ereignis ersten Ranges zu werden . 300 Teil¬
nehmer aus nahezu 50 Vereinen Nordbadens bewerben sich
um die Meistertitel . In den Seniorklassen , Männer und
Frauen , wurden 250 Einzel - und 25 Staffeimeldungen , in
den Jugendklassen 150 Einzel - und 10, Staffelmeldungen
abgegeben . Hinzu kommen noch 25 Dreikämpfer der
Altersklassen , so daß in nahezu allen Wettbewerben Vor¬
kämpfe durchgeführt werden müssen . Verglsichsmögiich -
keiten fehlen vollkommen . Es dürfte jedoch sicher sein ,
daß die Vertreter der alten leichtathletischen Hochburgen
Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe und Pforzheim sich in
die Ehren des Tages teilen . Das schließt natürlich nicht
aus , daß sich ,auck Leute anderer Kreise in dea Vorder¬
grund schieben .

Die über allen Disziplinen liegende Ungewißheit macht
die Veranstaltung besonders reizvoll . Die Mehrzahl der
Wettkämpfe , vor allen Dingen in den techn . UebuRgon ,wird bereits am Sonntag vormittag entschieden , während '
die Entscheidungen in den Einzel - und Staffelläufen , Weit¬
sprung , Kugelstoßen und Speerwerfen am Nachmittag ab
H3 Uhr durchgeführt werden

Uebnagsleiter -Lehrgaag des Kreises Karlsruhe . Um einem
dringenden Bedürfnis gerecht zu werden , wird in Kürze
ein Uebungsleiter -Lehrgang unter Leitung des Sportlehrers
baAhwmmi te KcVjJMte dftrehgeführt . Die Vereine werden

heute schon darauf aufmerksam gemacht und gebeten ,
geeignete Kräfte hierfür namhaft zu machen . Der Lehr¬
gang wird voraussichtlich an 3 Nbis 4 Wochantagabanden
durchgeführt . Näherer Termin und Ort werden noch be¬
kannt gegeben .

/ Fußball
Oberliga : FC Schweinfarth — VfR Mannheim , PSV

Frankfurt —• 1860 München .
Qualifikationsspiele : Südstarn — Berg¬
hausen (15 Uhr) : Franken !« — Ettlingen (Duriacher
Allee , 15 Uhr ) .
FV Daxlandea — FC F^ nkenia 3: 1. In einem Trainings¬

spiel am Mittwoch siegte Daxlanden gegen Frankonia 3 :1
durch Tore von Bechtel und Speck .

HandbaU
Vm 4m Aufstieg zur VerbasdsUga

Auf dem Platz der FrSpuSpvg Karlsruhe finden heute »
Samstagabend , 19.30 und 19.30 Uhr , die Entscheidungs¬
spiele um den Aufstieg zur Verbandsliga zwischen Dax*
landen — Grünwinkel und Blankenloch — Friedrichstal statt .

Im Rahmen der Bad. Leichtathletik -Meisterschaften tragen
Beiertheim — Bulach das Entscheidungsspiel rur
Teilnahmeberechtigung um die Kreismeisterschaft 16.30 Uhr
aus .

Die Spiele um die Kreismeisterschaft der Frauen nehmen
im Anschluß an das Treffen Beiertheim —Bulach ihren Fort¬
gang . Am Mittwoch war der Phönix in Rüppurr und konnte
sich ? :1 einen überzeugenden Sieg sichern . Phönix — Grün¬
winkel heißt die nächste Begegnung . Bei der derzeitigen
vorzüglichen Verfassung der Phdnix -BK dürfte in Ihr der
Kratemateter haute echon feststehen. gntj

Leben #. So gipfelt «eine Philosophie in eine freu *
dige , ehrfürchtige Bejahung des Lebens und der
Welt » in eine Ethik des Lebens « die dem Leben
vorbehaltlos dient .

Dr . Rees verstand es in ausgezeidineter Weise»
die Entwicklung dieser Philosophie in ihrer Bezogen -
heit zu der Philosophie der Umwelt und in dem
Werden des Menschen Schweizer darzustellen , wobei
audh die Leistungen aes Musikers , Arztes und Theo¬
logen Schweizer hinreichende Würdigung fanden ,
um das Bild eines außerordentlichen Menschen , dem
die Vielheit seiner Begabungen nicht Zersplitterung ,
sondern Bereicherung und Vollendung bedeuteten ,
weil er jede sorgsam entwickelte , zu runden . Die
größte Überzeugungskraft seiner Philosophie strömt
aber aus dem Beispiel seines Lebens , was ‘der Vor¬
tragende ebenfalls eindrucksvoll »pürbar machte .

Der Vortrag wurde durch das Konzert in d-moU
von J . S . Bach , von Frl .

‘Heidi Wetterer (Vio¬
line ), Günther M i ch e 1 (Violine ) und Rolf Knie¬
per (Klavier ) meisterlich gespielt , in eine würdige
Umrahmung gesellt . Der Beifall der gespannt fol¬
genden Hörergemeinde war überaus herzlich . -rn .

Variete in Durlach
Eia „Buntes Großstadt -Variete versprach 2 Stunden

frohe Unterhaltung .
‘ Die Veranstalter (Noris Großvarietä -

Gastspiel -Direktion Ernst Lechner ) hielten ihr Versprechen .
Es wqrde bei ungekürztem Programm gediegene und sau¬
bere Arbeit geleistet und dem Publikum ein angenehmer
Abend vermittelt .

Ernst Lechner (in Vertretung ) batte eine charmante
und liebenswürdige Art zu plaudern . Allerdings sollte er
sich beim * Sprechen nicht zu oft ver -sprechen . L u c a s ,
eid Jongleur ' zeigte hohe Geschicklichkeit . Eine aner -
kennnanswerte Leistung . Bianca tanzte spanisch und
fesselte durch einen guten akrobatischen Tanz . Mit Hand*
ständen auf 3 ' und 2 Fingern , auf einer Stuhlpyramide ,
überraschte Georg Chester . Schwere und wirklich
saubere Arbeit . — In einer hübschen Parodie : „Angler¬
phantasie " stellte sich Charlotte Mürle als ideenreiche
Tänzerin vor . Auch mit ihrem „Tanz um die Welt " und
„Zwei in einer großen Stadt " im Duo mit ihrem Partner
Rudolf konnte sie hiervon überzeugen Der freundliche
Herr aus Sachsen , Walter Trautmann , war wohl
freundlich 1, wäre aber besser auch geistreich gewesen .
Fränzi Fels sang Parlez moi d 'amour und 2 Wiener
Lieder , die gefallen konnten , während das Chanson Ge¬
fühl and Korrektheit der Aussprache vermissen ließ .
Step erfreut immer , speziell wenn die Musik recht schmis¬
sig ist . Eric und Bert wissen dies . Ihr Auftritt gefiel ,
was allein noch kein Maßstab lür allzugroßes Können ist .
Das gute Aussehen ist nicht ausschlaggebend . Noch etwas
mehr exzentrische Variationen (überhaupt ein „mehr " an
Darbietungen ) und „Big Paul " wäre wirklich „ groß " «
Rollschuhpaare sieht man gerne , besonders /wenn sie
ihre Vorführung so gefällig (wenn auch manchmal etwas
unsicher ) zeigen wie die Zwei Rollis . Ausgezeich¬
net die Schlußnummer : Zwei Ribolis in ihren Extra¬
vaganzen . Der biegsame Partner dürfte Znkunftschancen
haben . Die kleine Haüskapelle Henry Rasch gab ihr Teil
xna fieUngea des Abend *. M. M. s

Neue Jugendschutzverordnung
Stuttgart , 12. Juli . (DANA ! Eine neue Jugend

sdauftverordniing wurde vom Staatsministerium für
Württemberg -Baden herausgegeben . Danach stehen
grundsätilich alle Jugendlichen bis aum 18. Leben,
jahre unter dem Schuti und der Fürsorge von J*
gendämtern .

Vagabundierende Jugendliche werden von den
staatlichen Ueberwachungsorganen den Jugendäm¬
tern zugeführt . Diese Stellen haben die Aufgabenach den Angehörigen der aufgegriffenen Jugend¬
lichen zu forschen . Falls eine Wiedervereinigung
mit den Erziehungsberechtigten nicht möglich ist.
werden die Jugendlichen einer zwangsweisen Für¬
sorgeerziehung zugeführt .
Amerikanische Arbeiter speisen Kinder

Pforzheim , 12. Juli . (DANA ) Seit einigen Tag«
werden hier 3365 Schüler mit Schokolademil <kf
Vollmilch m»d Kakao gespeist . Die Nahrungsmittel
stammen aus einer Sammlung amerikanischer Ge¬
werkschaften und der Arbeiterwohlfahrt der Ver¬
einigten Staaten .

Oberlandesgericht und Rechnungshof
’ in Tübingen eingesetzt .

Tübingen , 12. JuH . (DANA ) Das Oberlandesge¬
richt und der Rechnungshof für das franz .-heseftte
Gebiet Württembergs und für Hohenzollern wur¬
den hier in Anwesenheit des Gouverneurs für
Süd -Württemberg und Hohenzollern eingeseftt . ^ .

Senatepräsident Eugen Boeckmann wurde Pra «»‘
dent des Gerichts und Vorsitiender des Ersten Senat»*

Sptelplan des Badischen Staatstheaterst
vom 13. Joli bis 19. Juli 1949

Samstag , 13. Juli : Tanzabend , Beginn 19 Uhr . Sonn f̂®’
14. Juli : Wir heißen Euch hoffen ? Kulturb ., Beg. 11
Sonntag , 14. Juli : Froher Sonntag -Nachmittag ? Beg. 15 UJ-*
Sonntag , 14. Juli : Schwarzwaldmädel ; Beg. 19-30 U»jj»
Montag , 15. Juli : Die Kluge von Orff ? Heidelberger ^ «»/
spiel , Beg. 16 Uhr . Dienstag , 10. Juli : Don Giovan*»
Beg. 19 Uhi . Mittwoch , 17. Juli : Tiefland ? Kulturbund
Beg. 19 Uhr . Donnerstag , 1Ä. Juli : Die heilige Flanu»9j
Beg. 19 Uhr ? (in Durlach : La Traviata ) . Freitag , 19.
Tanzabend ? Beg. 19 Uhr :

Im Rahmen des 3. AustauschgasUpieles mit dem
theater Heidelberg wird am Montag , 15. Juli , Anj^
19 Uhr , im Staatstheater Karlsruhe „Die Kluge " von -V*
Orff zur Aufführung gebracht . Musikalische Leitung F**
Bohne , Inszenierung H . Köhler -Helfferieh .

Rfcelawasserstftade : Konstanz 494 cm + 1 cm , B*6*4*?
33« cm, — 17 cm ? Kehr302 cm , — 35 cm ? Maxau 600
— 45 cm ? Mhm .-Rhein 564 cm , + 1 cm ? Mhm .-N« ^
552 cm ,

'+ 2 cra.
H71Herausgegeben unter Militär -Regierung -Uzenz US - WB -

Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfeger - j*
Wilhelm Baut . — Nachrichten : DANA (Deutsche Allijf|T
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher Pressedienst
Zone ) , AP (Associated Press ) , SNB ,Sowjet . Nachr .-Bur^ J
INS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung
verlangter Manuskripte wird keine Gewahr übernojo * **
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Über Hitler
Das deutsche Volk bewußt belogen

us—herg , 12 . J“li . (Von DANA -Sonderberi .ht -

t
^ tcT Arno Kretschmer . )

v . jtsthe : Der Glaube an die Menschlichkeit
,_.t Hitlers wurde zerstört durch die Ermordung
"“

5 Millionen Menschen. Der Glaube an die
** . i . Feinheit des Systems wurde zerstört durch
^ Folter. Der Glaube an die unbedingte Frie
ijiebe Adolf Hitlers wurde erschüttert durch
* **» in diesem Gerichtssaal zur Sprache kam.
S -r und seine Mitarbeiter haben in einigen ent-
®“

jjeI1den Punkten das deutsche Volk bewußt be
*“*7 Die suggestive Kraft in Hitlers Persönlich-
***“'

jje in diesem Gerichtssaal öfters erwähnt
cle, habe ich nie verspürt . Der Führer nahm

***
Opfer (eines jeden Deutschen ) an , verwirtschaf -

M und befleckte die Ehre der Deutschen
einem unmenschlichen, sinnlosen und in de»

!jL*igeschichte einmaligen Mord, der durch keine

gjjsnotwendigkeit gerechtfertigt wurde .

Ger*de noch äußerste Formen gewählt
r c itel [ Unabhängig von dem sehr formellen

f ,vehr, den ich hier nicht näher erörtern will,
II gerade noch di# äußersten Formen wahrte ge
■̂ aber dem Untergebenen , ist das Verhältnis nie-
*aTji» dem gekommen , was ein engster Berater
*r*

engster Mitarbeiter für jemanden bedeuten
)].• und wie ich es gekannt habe , aus meinen

*jjen Stabsstellungen . Ich muß sagen , daß von

{je* Seite aus ich treu und loyal gewesen bin
**

4 ,0 meine Stellung auch stets aufgefaßt habe.
j<h muß auch sagen, daß ein aufrichtiges ,

' "
Ljjgjld, sisfa gegenseitig verstehendes und sich

J ^ jeitig vertrauendes Verhältnis niemals bestan -

fct » *■
t -nn mich nicht entsinnen, daß irgend eine der

ASCcbmaßgebenden Entschließungen »eit dem Jahre 1938
TzS. zustande gekommen wäre in der Gemeinsamkeit

Beratung , sagen wir, der Politiker und der Soldaten
•JL Minister, denn es war die Eigenart Adolf Hitlers ,

Ressort und jeden Abteilungschef in der Regel
eetar vier Augen zu sprechen, aus ihm heraus-

von ihm wissen wollte, und daraus

Ein Grundzug des Führers war ein ungeheure .
Mißtrauen eigentlich gegen jedermann, besonder »
aber gegen alte Offiziere, die aus der früheren
Wehrmacht stammten . So kam es, daß er bei aller
oft wohlwollenden Behandlung immer annahm, daß
sie doch im Grunde ihres Herzens nicht so ein¬
gestellt seien, wie er es verlangen müsse.

Ein millionenfacher Mörder
S ch i r a ch : „Ich meinte , einem Führer zu die¬

nen , der unser Volk und die Jugend ganz frei und
glücklich machen würde. Mit mir haben Millionen
junger Menschen das geglaubt und haben im Natio¬
nalsozialismus ihr Ideal gesehen . Viele sind dafiit
gefallen . Es ist meine Schuld, die ich vor mit
selbst , vor Gott, vor meinem deutschen Volk und
vor uuserer Nation trage , daß ich die Jugend die¬
ses Volkes für einen Mann erzogen habe , den ich
lange Jahre als Führer und als Staatsoberhaupt als
unantastbar ansalt, und daß ich für ihn eine,
Jugend bildete . Es ist meine Schuld, daß ich die
Jugend erzogen habe für einen Mann, der ein
millionenfacher Mörder gewesen ist . Aber diese »
Mord ist nicht von Höß (KZ Auschwift) begangen,
worden . Höß war nur der Henker . Den Mord be¬
fohlen hat Adolf Hitler . Das steht in seinem Testa¬
ment. Das Testament ist echt und ich habe die
Fotokopie dieses Testaments in meinen Händen ge¬
habt . Er und Himmler haben gemeinsam dieses
Verbrechen begangen, das für immer ein Schand¬

fleck in unserer Geschichte bleibt . Es ist ein Ver¬
brechen , das jeden Deutschen mit Scham erfüllt ."’

Mischung zwischen Kloster und KZ
J o d 1 : „Das Führerhauptquartier war eine Misch¬

ung zwischen einem Kloster und einem Konzentra¬
tionslager . Es war von zahlreichen Drahtzäunen
und Stacheldrähten umgeben , durch weit ahgeseßt«
Außenposteu in den Zufahrtsstraßen abgesicher».

Der Führet hatte ein gewisses Mißtrauen gegen alle
Generalstabsoffiziere, besonders des Heeres , wie er ja
überhaupt in diesen Jahren der Wehrmacht noch sehr
skeptisch gegenüberstand. Ich ‘darf vielleicht den Aus¬
spruch zitieren, den man oft von ihm hörte : , ,Ich habe
eine reaktionäres Heer, eine christliche — manchmal
sagte er auch — eine . kaiserliche Marine , und eine
nationalsozialistische Luftwaffe "-. Die schlimmste Krise
war die im August 1942 in Winnitza , als ich mich gegen un¬
berechtigte Vorwürfe gegen Generaloberst Haider zur Wehr
setzte und das war auch ein operatives Problem , das hier im
einzelnen dem Gericht nicht von Interesse ist. Ich habe
nie in meinem Leben einen solchen Wutausbruch eines
Menschen erlebt. Er kam von diesem Tage an nie
mehr zum Essen .

Eine Diskussion über politische Fragen gab es
im allgemeinen für uns Soldaten nicht. Ein Bei¬
spiel ist besonders charakteristisch. Als ich dem
Führer meldete , im September 1943, daß der Fa¬
schismus in Italien tot sei. denn die Straßen lägen
voller Parteiabzeichen in Rom, da sagte er wört¬
lich ; „Einen solchen Unsinn kann auch nur ein
Offizier melden . Man sieht wieder , daß die Gene¬
räle von Politik nichts verstehen “.

Das deutsche Volk wissentlich verraten

|Ü8S>

was er von ihm wissen
_ ein Element zu finden iür den Bau seiner
Hs war also nicht so , wie es den Anschein hat,

man hier die Dokumente bekommt von Nieder»
'
jirfften über Versammlungen der Generale, dafl diese

v ja.wimenküpfte den Charakter einer Beratung gehabt
- Davon konnte ja keine Rede sein , sondern der

> hatte einen bestimmten Gedanken , hatte aus man-
Gründen das Empfinden , daß wir gegen seine Ge«

epponierten . So nahm er das zum Ablaß , vor
großen Kreis seine Gedankengänge klar zu legen,

daß damit irgendwie eine Erörterung verbunden war.
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Juristen waren Störungefaktor
Frank : Hitler stand innerlich gegen die Juri¬

st*, die war einer der schwersten Schatten dieses
io gewaltig großen Mannes . Er wollte keine for .
nelle Verantwortung anerkennen , das gilt leider
-Bich für seine Politik , wi « ich festgestellt habe .
Für ihn war jeder Jurist ein Störungsfaktor de»
gärt * I<k kann also nur sagen , daß er dadurch,
kl er den Kurs von Himmler und Bormann b :s
sof das Aeußerste gestütit hat . ieden Vereuch el-

r wirklichen, des deutschen Namens würdigen
ina auf die Dauer zerstört hat .

Etwas Absonderliches
Streicher : Adolf Hitler war nun einmal et-

Absonderliches in jeder Beziehung und ich
aube n zu können , eine Freundschaft zwl-

ihm und anderen Männern gab es nicht.

Getäuscht, belogen , betrogen
Schacht : Die Antwort ist die, daß ich mich

nie von Hitler enttäuscht gefühlt habe , weil ich
nidit mehr von ihm erwartet habe und nach Kennt¬
nis «einer Natur erwarten konnte . Ich fühle mich
tbtr im höchsten Maße von ihm getäuscht , belogen
xmt betrogen , denn er hat alles , was er vorher
(km deutschen Volk und damit auch mir verspro¬
chen hatte, hinterher nicht gehalten .
leb habe Hitler in meinen früheren Ausführungen hier

ab. ainen halbgebildeten Mann bezeichnet und halte das
« eb fest . Er hatte keine ausreichende Schulbildung

«n , er hat aber nachher unendlich viel gelesen,
it sich ein großes gissen angeeignet und jonglierte
“ diesen • Kenntnissen in einer virtuosen Weise in

Debatten und Vorträgen. Er war zweifellos ein
fmfeler Mensch in gewisser Beziehung . Er hatte Ein-
fittt, auf die ' ein anderer nicht kam und die jeeignet

zweifellos aus großen Schwierigkeiten durch ver-
ffende Einfachheit , manchmal durch Brutalität, aber

sicher hinauszuführen. Er war ein Massenpsychologe
I von geradezu diabolischer Genialität. Während ich und,
1 einige andere — , beispielsweise hat . mir das General

roa Wifzleben einmal bestätigt —, während wir uns
I stellt fangen ließen in seinen persönlichen Unterhaltun-
, jo» mit uns , so bat er auf andere Menschen einen ganz
nerkwürdigen Einfluß ausgeübt und besonders — trotz
«äsr krächzenden Stimme — , war es ihm möglich ,
poäe Massen in einem gefüllten Saal , zu der unbändig-
■tea Begeisterung zu erwecken. Ich glaube, daß er
arsprünglich nicht nur von schlechten Trieben er-
iällt war. Er hat ursprünglich zweifellos geglaubt, etwas
Guts« ZU vollen , aber er i«t diesem Tag- und Nacht-

T, des ar auf die Massen ausübte, selber erlegen,
ver sieb in diese Massenverführung hineinbegibt,

j *H letzten Endes von der Masse verführt und so bet
« Mt Wechselspiel von Führer und Geführten ihn
*®®es Erachtens mit auf dis schlechte Bahn der Massen -
« hakte gezogen , von der sich Jeder politische Führer
« .halten sollte. Waa das Buch „Mein Kampf an-
Mangt, so ist mein Urteil von Anfang an immer das
Stifte gewesen , wie es auch heute noch ist : Ein im
vil. cht . sten Deutsch geschriebenes Buch , die Propa -
jaudaichrift eines politisch stark interessierten, eines
«satisierten , halbgebildeten Mannes, als der sich Hitler
*“ gegenüber immer auch in der Folgezeit’ gezeigt hat.

Eitelkeit , Unaufriditigkeit . Selbstsucht
R a e d e r : Unvorstelllbare Eitelkeit und maß-

jj»er Aerger waren Hitlers Haupteigenschaften .
jopularität ' und Effekthascherei , Unaufrichtigkeit ,
Unsadhlichkeit und Selbstsucht, die vor dem inter -
—se des Staates und des Volkes nicht Halt maeh-
k», Habgier und Verschwendungssucht , weibliches,
"“soldatisches Wesen zeichneten ihn aus.

Hitler sprach ja außerordentlich viel, er holte «ehr
« ü aus* er verfolgte vor allem n.it jeder Rede einen
Msonderen Zweck , je nach dem Zuhörerkreis, den er
"alte. Er war ebenso , wie er ein Meister der Dialektik
fL auch Meister des Bluffs. Er brauchte starke Aus -
jf -k. , ebenfalls je nach dem Zweck , den er verfolgte.
~ ließ seiner Phantasie außerordentlich starkes Spiel ,
? »idersprach sich auch häufig in aufeinanderfolgenden
« en. Man wußte nie , welches seine letzten Ziele

"« Absichten waren. Das Oberkommando billigte zwar
fünkätzlich die Politik Hitlers , aber dessen ungestüme
krit überrannte die deutschen militärischen Fähig -
*««> und führte schließlich zur Niederlage Deutschlands.

, ’ Geschichte des deutschen Oberkommandos von
, an ist von ständigen persönlichen Konflikten erfüllt,

sichen sich zunehmend Hitlers persönliche Befehle
yagsn militärisches Urteil durchsetzten. Der erste Zu-
j ®menstoß erfolgte im Jahre 1938 und endete mit der
len

’nUng Blombergs , von Fritzschs, Becks und des letz-
7“ Wirkungsvollen konservativen Einflusses auf die
« "«che Außenpolitik . e

j
^sin militärisches Selbstvertrauen wurde grenzen-

*•* stadi dem Sieg in Frankreich und er begann
■"“Jhelir die Gedankengänge seiner Generäle selbst

d l '̂c<Senwart jüngerer Offiziere zu kritisieren

sth {*er*bzusetren. So kam es, daß vom General-
Hvi *®*n Widerstand mehr vorgebracht wurde , als
o *“«r seinen schicksalhaften Entschluß faßte , in

- letrußland einzufallen .
kh erhielt von Hitler außer dem Goldenen Ehrenzei -

im Herbst 1939 das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ,
Da» ,, *m -1ahre 1941, an meinem 65. Geburtstag, eine

ation von 250 000 Reichsmark , die mir Hitler durch
j,, Pn Adjutanten mit einem Dokument übersandte. Als
n, —ich bei der nächsten Gelegenheit bei ihm bedankte,

er mir , daß er mir diese Dotation als Auszeich -

Speer : „Hitler täuschte uns alle , er ließ über
seine Botschafter aasstreuen , daß Uber Japan An¬
knüpfungen mit Moskau getätigt würden und dab
auf dem Balkan Gespräche mit Vertretern der USA
geführt worden seien . Er täuschte alle : Die Mili¬
tär» durch die Hoffnungen auf diplomat . Schritte,
die Politiker durch Aussicht auf neue Siege una
die Truppe durch den Glauben an das Erscheinen
einer Wunderwaffe. Hitler befahl auch für Deutsch¬
land die Strategie der „Verbrannten Erde“, das
bedeutete Zerstörung aller lebendigen und toten
Werte . Im Januar 1945 begann das unerfreulichste
Kapitel des Krieges :

Hitler sagte im März 1945: „Wenn der Krieg verloren
geht, wird auch das deutsche Volk verloren sein. Die¬
ses Schicksal ist unabwendbar. Es ist nicht notwendig,
auf die Grundlagen , die das Volk zu seinem primitivsten
Weiterlaben braucht, Rücksicht zu nehmen . Im Gegenteil,
es ist besser, selbst diese Dinge zu zerstören, denn das
deutsche Volk hat sich als das Schwächere erwiesen
und dem stärkeren Ostvoik gehört dann ausschliaßliok
die Zukunft . Was nach dem Kampf übrig bleibt, sind
ohnehin die Minderwertigen, denn die Guten sind gefallen.
In meiner Verzweiflung über diese läge (im Frühjahr 1945) ,
blieb mir kein anderer Ausweg als ein Attentat auf Hitler,
und es war mir klar, daß Hitler mit seinem Tode euch
des Schicksal des deutschen Volkes beenden wollte.

Die Opfer seit Januar 1945 im Osten und Westen
waren sinnlos und viele der Schwierigkeiten , die
da« deutsche Volk heute zu leiden bat, sind au»
sie zurückzuführen . Die Toten dieser Periode wer¬
den den Verantwortlichen für die Fortsetiung des
Kampfes, Adolf Hitler , ebenso anklagep wie die
zerstörten Städte , in denen noch in letzter Phase
des Krieges in ungeheurem Ausmaße Kulturwert «»
und ' Wohnungen der Vernichtung anheimgefaller »
sind. Das deutsche Volk hat bis zum Schluß Adolf
Hitler die Treue gehalten . Hitler hat dieses Volk
wissentlich verraten . Er hat versucht , es endgültig
in den Abgrund zu stürzen .“

„Der große Verbrecher“
P a p e n : Meine Ansicht über Hitler nach dem

Juni 1934 war eine klare , nahm aber bis zum Mün¬
chener Abkommen an, daß Hitler auf außenpoliti¬
schem Gebiet vernünftig handeln würde . Hitles
ist der größte Verbrecher, den ich ie in meinem
Leben gesehen habe.

„Verabscheute «eine Methoden “

Neurath : „Hitler kannte ich nicht. Ich ver¬
abscheute jedoch seine Methoden , sich an die Macht
zu bringen. Seine Ideen kannte ich nicht alle . Wa«
mir bekannt war, hielt ich teils für gut , teils für
Revolutionserscheinungen , die sich abschleifen wüs -
den. Eine entscheidende Beteiligung Hitlers und der
Nationalsozialisten an der deutschen Politik er¬
schien mir gefährlich und nicht im Interesse
Deutschlands liegend .“

Ueber sich selbst
G ö r i n g : „Und so kam ei ganz kurzfriatig zu

den Ereignissen des 9. November 1923. Was mich
j persönlich anbetrifft, so war ich — ich habe ja

keinen Hehl daraus gemacht — von Anfang an be-
i* \ reit .

Linie : ,D*r Führer ist entschlossen, dieses polnische
Problem so oder so zu lösen. " Das war die Sprachrege¬
lung, die ich vom Führer bekommen hatte. "

Keitel : „Ich habe in der Vernehmung selbst
zugebilligt und eingeräumt , daß ich mich oft in
sehr großer Gewissensnot befunden habe, daß ich
oft in der Lage gewesen bin, die Konsequenzen
aus diesen Dingen in irgendeiner Form selber zn
ziehen . Aber woran ich nicht gedacht habe, da»
war, gegen das Staatsoberhaupt und den -Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht zn revoltieren oder
ihm den Gehorsam zu versagen . Wenn ich dies«
undankbare und schwierige Aufga '

a aasführte ,
mußte ich meine Pflicht tun unter den schwierig-
»ten Kriegsverhältnissen , und oft ' handelte ich
gegen meine innere Stimme und oft gegen meine
eigene Meinung . Es war ein vollständiges Selbst¬
verleugnen , um den wichtigen Aufgaben nachzukom¬
men, die mein unmittelbarer Vorgeseftter , Hitlei .
mir aufgab . Ich war persönlich anderer Auffassung,
in bezug auf das System der Geiseln . Ich habe es
aber unterschrieben , weil mir dieser Auftrag erteilt
war .“

Kaltenbrunner : „Ich bin Jurist und habe
aua diesem Grunde bei den Gerichten mehr Achtum,
besessen als Himmler . Dies war einer der Haupt
gründe dafür , daß wir uns nie verstanden haben
und einer der wichtigsten Auseinanderseisungs -
punkte schon in unserer ersten Besprechung 1942
in Berchtesgaden . Ich war nominell Chef des Reichs¬
sicherheitshauptamtes ; als dieser habe ich als mei¬
nen unmittelbaren Aufgabenkreis den Nachrichten¬
dienst und die Schaffung dieses neuen Meldedien-

"stes angesehen . Die Führung der Staatspolizei und
Kriminalpolizei erfolgte durch Himmler , wie ich
erst viel später fettstellen konnte , vielfach im Na¬
men des Chrifs des Reichssicherheitshauptamte . ,
also in meinem Namen, ohne daß ,ich diese Befehle
im Zeitpnnkt ihrer Ansgabe gekannt oder gesehen
hätte .“

Frank : „Ich selber möchte aber hier ganz
aus der Tiefe meines Empfindens und aus dem Er¬
leben der fünf Monate des Prozesses heraus sagen,
daß ich, nachdem ich nunmehr den legten . Einblick
gewonnen habe in all das, was an furchtbaren»
Grauen geschehen ist , ich das Gefühl einer tiefen
Schuld in mir trage .“

Schacht : „Ich habe keinen Treueid auf einen
gewissen Herrn Hitler geleistet . Ich habe einen
Treueid geleistet auf Hitler als Staatsoberhaupt
des deutschen Volkes und genau so, wie ich einen
Treueid dem Kaiser oder dem Reichspräsidenten ,
Ebert oder dem Präsidenten Hindenburg, nicht

geleistet habe als Person , sondern in ihrer Eigen¬
schaft als Staatsoberhaupt , so habe ich auch Hitler
keinen anderen Eid geleistet und der Eid, den id»
dem deutschen Staatsoberhaupt geleistet habe, gilt
nicht der Person dieses Staatsoberhauptes , es gilt
demjenigen , was er repräsentiert , dem deutschen
Volke . Ich schloß mich nicht Hitler an, als ich sah ,
daß er gewinnen würde , sondern als ich feststellen
mußte , daß er gewonnen hatte .“

Schachts Rede vor Beamten der
Reichsbank im Herbst 193 7, zitiert
im Gerichtssaal : „Wir haben uns hier ge¬
troffen , um mit Achtung und Liebe an den Mann
zn erinnern , dem das deutsche Volk sein Geschick
anvertraut hat und zwar vor mehr als vier Jahren.
Mit grenzenloser Leidenschaft eines brennenden
Herzens und mit dem unfehlbaren Instinkt eines
geborenen Staatsmannes hat Adolf Hitler für sich
selbst die Seele des deutschen Volkes gewonnen .“

Funk : „Ich habe gesagt , daß Herr Puhl mir
eines Tages . berichtet hat, daß von der SS ein
Golddepot (in der Reichsbank ) angekommen ist,
und er sagte etwas ironisch, am besten ist, wir
stellen nicht fest , was das ist . Das konnte man ja
auch nicht genau feststellen , was deponiert wurde,
denn wenn etwas deponiert wurde , hatte ja die
Reichsbank nicht das Recht, etwas zu prüfen und
zu sagen, was in dem Depot vorhanden ist . (Es
handelte sich um die den ermordeten KZ -Häft¬
lingen abgenommenen Wertgegenstände wie Uhren,
Goldzähne usw . ) Ich empfand eine tiefe Scham
und eine schwere Schuld vor mir selbst in diesem
Augenblick und empfinde sie auch heute genau so.
Aber mir ist es in meinem Leben leider immer so
gegangen , ich bin immör sozusagen hi* zur Tür ge¬
kommen , einlreten habe ich nie dürfen .“

D ö n i t z : „Ich habe selbstverständlich gewußt,
daß ausländische Arbeite # in Deutschland waren.
Genau so selbstverständlich ist , daß ich mich ala
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine wohl nicht hin¬
stelle und mich interessiere , wie diese Arbeiter
verpflichtet worden sind, das ging mich ja gar
nichts an. “

R a e d e r : „Das war von Hitler alles genan
befohlen . Für mich wgr maßgebend , daß in einem
der ersten Absähe stand ,1 worauf sich dieser Be¬
fehl gründete und die Gründe, warum Hitler eine
Abweichung von dem internationalen Recht für
gerechtfertigt hielt . “

Schirach : „Ich möchte hier sagen, daß ich
in meiner schwierigen Arbeit insofern geirrt habe,
als ich der Meinung war, daß es ein positives Chri¬
stentum außerhalb der Kirche gibt. Ich war seit
dem Jahre 1943 politisch ein toter Mann.“

Saurksl : „Ich hatte mich, wie ich schon sagte,
kaum mit Politik befaßt . . .“ „Ich habe zu mei¬
nem 50. Geburtstag im Oktober 1944 überraschen¬
derweise vom Adjutanten des Führers einen Brief
bekommen . In diesem Brief lag ein Scheck in Höhe
von 250 000 Reichsmark . Ich habe dem Adjutanten
des Führers gesagt , daß ich dies unmöglich an¬
nehmen könnte , weil ich sehr überrascht sei und
der Adjutant des Führers , es war der kleine Bor¬
mann, der alte Bormann , also nicht der Reichs¬
leiter Bormann , sagte mir. der Führer wüßte genau,
daß ich kein Vermögen und keinen Grundbesitl
hätte , und es wäre dies ein Rückhalt für meine
Kinder , ich möchte den Führer nicht kränken . Ich
persönlich habe immer wieder erklärt , daß ich kein
Politiker war . Ich erkläre und’ das wollte ich sagen,
ich habe keinen Auftrag bekommen und Befehle
erhalten .“

S e v ß - 1 n q u i r t : ,,. . . allerdings, wenn ich
damals die Sicherheitspolizei beauftragt habe, in
irgendeinem Ort einer illegalen Bewegung nach¬
zugehen , dann mußte ich mir sagen, daß der eine
oder andere Niederländer , der führend in der
Bewegung festgestellt wurde, durch die Polizei
erschossen werden wird , ohne daß die Gerichte es
überprüfen könnten . Aber ich konnte ia nicht
darauf verzichten , die Sicherheit der Besatiungs-
behörde zu wahren , weil der Fnhrerblsfehl gege¬
ben war .“

Fritaehe : „Ich bin vielen falschen Nachrichten
zuin Opfer gefallen . Ich habe bewußt nie eine ein¬
zige Lüge ausgesprochen . Wie oft ich aber das
Opfer von Fälschungen geworden bin, kann ich
nicht sagen .“

über Konzentrationslager und Zwangsarbeit

" Verleihe, in gleicher Weise wie die früheren Herr -
w !? von Preußen ihren Generälen solche Dotationen
Und ^ tten , sei es in Geldsummen , sei es in einem

"®ut . Er betonte dann , daß auch Feldmarschall von
"“bürg und Mackensen von ihm Dotationen er¬

bitten .ViteT

mich an jeder Revolte zu beteiligen , gleich¬
gültig, wo und von wem sie ausging, außer wenn
sie von link » gekommen wäre, gegen den sogenann¬
ten Novemberstaat und für diese Aufgabe hatto
ich mich ja auch immer zur Verfügung gestellt .
Es ist richtig, ich persönlich kann ja nur für mich
sprechen. Ich habe alles getan, waa irgendwie in
meiner persönlichen Kraft gestanden hat, die natio¬
nalsozialistische Bewegung zu stärken, zu vergrö¬
ßern und unablässig daran gearbeitet , sie unter
allen Umständen an die Macht und zwar die allei¬
nige Macht zu bringen . Zum zweiten habe ich alle ,
getan , um dem Führer den ihm gebührenden Platt
als Reichskanzler zu erkämpfen .

Der Einfluß auf den Führer war zu verschiede¬
nen Zeiten ein verschiedener . Der Haupteinfluß
auf den Führer habe, soweit man überhaupt
von einem Einfluß sprechen kann , bis mindesten »
Ende 1941, Anfang 1942, ich gehabt . Mein Einfluß
sank dann etwas ab bis in das Jahr 1943 , und
begann dann stark abzuainken. Alles in allem hat
aber, glaube ich , niemals jemand annähernd sonst
noch einen Einfluß auf den Führer gehabt . Neben
mir oder außer mir bat überhaupt nur Einfluß ge¬
habt von Anfang an in gewisser Richtung Goeb¬
bels , mit dem der Führer sehr viel zusammen war.

Es ist selbstverständlich, daß , wenn es zunt Krach zwi¬
schen dem Führer und mir kam , oder auch anderen ent¬
schlossenen Oberbefehlshabern, der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht (Keitel ) von beiden Seiten,
möchte Ich sagen, getreten wurde Er geriet hierbei
zwischen die beiden Mühlsteine starker Persönlichkeiten,
der eine beschimpfte ihn , daß er nicht genügend beim
Führer vorstellig wurde, und der Führer, so er vorstellig
wurde , wies ihn zurück und sagte, des würde er sel¬
ber regeln."

„Und ich habe gesagt: „Wenn die Dinge (Kunstschätze)
beschlagnahmt sind und bleiben, möchte ich einer » ge¬
ringen Teil wenigstens erwerben, um sie somit in diese
von mir zu errichtende norddeutsche Galerie einzufügen.
Ich betrachtete nach einem Erlaß diese Dinge eis für
das Reich beschlagnahmt. Infolgedessen glaubte ich mich
auch berechtigt, daraus Erwerbungen zu erzielen, be¬
sonders, da ich nicht nur dem Reichsfinanzminister, son¬
dern auch meiner ganzen Umgebung gegenüber niemals
einen Hehl daraus gemacht habe, daß diese Gegen¬
stände ebenso wie die vorhin erwähnten aus meinem
Besitz , soweit sie Musealwert hatten, in fieser vorhin be¬
schriebenen Galerie zusammengefaßt werden sollten."

Ribbentrop : „Ich war immer treu , ich habe
seine Befehle durchgeführt, oft war ich mit ihm
getrennter Auffassung , habe sehr ernste Differen¬
zen mit ihm gehabt, .verschiedentlich meinen Ab¬
schied eingereicht, aber, wenn Hitler befohlen hatte ,
habe ich seine Befehle immer , entsprechend unse¬
rem Führerstaat , durchgeführt . j

Es handelt sich hier um Diplomatie und wenn wir
eine starke Situation herbeiführen wollten, dann woll¬
ten wir natürlich nicht herumgehen, und wie hätte des
ausgesehen, wenn der deutsche Außenminister eine
Sprache geführt hätte, als ob hier nun bei dem gering¬
sten deutschen Schritt die ganze Welt über Deutschland
herfallen würde . Der Führer hat oft cdne solche starke
Sprache gebraucht und sie auch von mir verlangt. Ich
darf nochmals betonen, daß ich selbst meinem Auswär¬
tigen Amt gegenüber oft eine solche Sprache führen
mußte , damit hier eine klare Linie herrschte. Denn wenn
der Führer zur Lösung eines Problems so oder so ent¬
schlossen war, d . h . also auch , wenn es sein mußte, zum
Krieg , dann lag ja die einzige Chance darin, daß man
eine starke Haltung einnahm . Denn tat man das nicht,
dann hätte es unter allen Umständen Krieg gegeben. „Ich
habe Graf Ciano damals gesagt, das liegt in derselben

G ö r i n g : „Selbstverständlich sind im Anfang
Uebergriffe vorgekommen . Selbstverständlich wur¬
den da und dort auch Unsihuldige betroffen . Selbst¬
verständlich wurde auch da und dort geschlagen,
und es Bind Roheitsakte verübt worden .“ „Ja¬
wohl , es sind Leute verhaftet und in Schutthaft
genommen worden , die noch kein Verbreihen be¬
gangen hatten , von denen man es aber erwarten
konnte , wenn sie in Freiheit blieben . Die übrigen
unterirdischen Werke , wofür ich KZ -Häftlinge an¬
gefordert habe , kamen nicht mehr zur Durchfüh¬
rung . Daß ich KZ-Häftlinge für die Luftwaffen¬
industrie angefordert habe, ist in meinen Augen
selbstverständlich , denn im einzelnen kannte ich
damals nicht die Zusammensetzung der Konzen¬
trationslager . Iih wußte nur, daß sich eine ganz
große Zahl von Deutsihen darin befänden und
solche , die Kriegsdienste verweigert hatten oder
sonst bestraft waren, wie das während der Kriegs¬
zeit auih in anderen Ländern zum Teil gewesen war.“

Ribbentrop : „Ich glaube, ich kann es sehr
viel kürzer machen, indem ich Ihnen sage, daß ich
überhaupt nur von zwei Konzentrationslagern je¬
mals gehört habe , bis id» hierher kam — nein , drei
waren es : Dachau, Oranienburg und Theresienstadt .
Alle anderen Namen habe ich hier zum erstenmal
gehört .“ '

Keitel : „Ja, ich habe schon vor dem Krieg
gewußt , daß es Konzentrationslager gab, wenn mir
damals auch nur zwei Lager namentlich bekannt
waren , und ich habe vermutet oder angenommen,
daß es ■— außer den beiden bekannten — noch
weitere Konzentrationslager gab. Nähere Einzel¬
heiten habe ich nicht gewußt . Als Häftlinge in sol¬
chen Lagern waren mir bekannt sogenannte Ge¬
wohnheitsverbrecher und politische Gegner. Ueber
die Zustände , die in den KZs angetroffen wurden
unR insbesondere über Mißhandlung der Häftlinge ,
Foltern u. ä. habe ich nichts gewußt . Von der Tat¬
sache der Konzentrationslager habe iih 1933 ge¬
hört , id» muß aber trotzdem, wenn es auch wie
eine Wiederholung erscheint , erklären , . daß mir
nur zwei Konzentrationslager namentlich bekannt
waren , und zwar Oranienburg und Dachau.“

J o d 1 : „Ich kann kurz sagen , id» wußte von
Dachau und Oranienburg . Oranienburg hatten auch
mal im Jahre 1937 Offiziere von mir besucht und
mir sehr begeistert davon berichtet . Den Namen
Buchenwald habe ich im Frühjahr 1945 zum ersten¬
mal gehört . Id» hielt ihn für einen neuen Truppen¬
übungsplatz. “

Kaltenbrunner : „Zur Zeit meiner Ernen¬
nung habe ich drei Konzentrationslager gekannt.
Am Ende meiner Amtstätigkeit sind es insgesamt
zwölf gewesen . “ — „Ich habe in Oesterreich bis
1943 kein Konzentrationslager gegründet . Id» habe
ab 1913 im Reich kein Konzentrationslager ge¬
gründet . Jedes Konzentrationslager des Reiches ist,
wie ich heute ganz genau weiß und wie hier auch
ganz bestimmt und fest erwiesen ist. von Himmler
und durch Befehlsgebung an Pohl gegründet worden.
Dies trifft ebenfalls , und das muß ich hier beson¬
ders betonen , auf das Lager Mauthausen zn. Von
der Gründung des Lagers Mauthausen ist jede
österreichische Dienststelle nicht nur ausgeschaltet ,
sondern auf das unliebsamste überrascht gewesen .“

„Von den Zuständen in den Konzentrationslagern habe
ich schrittweise mehr und mehr gehört. Das ist selbst¬
verständlich: denn schon aut dem Wege des gesamten
innerdeutschen und innerpolitischen Nachrichtenwesens
habe ich von diesen Dingen gehört."

„Die Errichtung von Arbeitserztehungslagem habe leb
grundsätzlich gebilligt. Ich hebe zwar selbst bei diesem
Befehl nicht mitgewirkt, ihn aber nachträglich zur Kennt¬

nis bekommen und habe ihn, angesichts der damaligen
im Reich herrschenden Zustände, der Not em Arbeits¬
amt, für richtig gehalten ."

Ich kalte die Schutthaft, wie sie im Deutsihen
Reiche gehandhabt worden ist. nur in einer kleine¬
ren Anzahl von Fällen für eine Staatsnotwendig -
keit , oder besser gesagt , für eine Maßregel, wie sie
der Krieg rechtfertigte . Im übrigen habe ich mich
gegen diesen Begriff und gegen die Handhabung
jeder Schutzhaft grundsätzlich und oft sehr tiet
fundiert rechtshigtorisch ausgesprochen und ge»
wendet . Ich muß hier erklären , daß ich in meinem
ganzen Leben nicht einen einzigen Schutthaftbefehl
persönlich gesehen oder unterzeichnet habe. Ich
habe niemals , weder in Funktion noch sonstwie ,
eine Gaskammer gesehen . „Das Konzentrationslager
Auschwitz ist mir erst im November 1943 bekannt
geworden .“

Frank : „Als ich den Wunsch äußerte , einmal
diese SS-Werkstätten bei Lnblin zu besichtigen,
um mir dort einen Einblick zu verschaffen in die
Werte und Leistungen , hieß es, dazu brauche man
eine Spezialerlaubnis Heinrich Himmlers .“

„Den Namen Maidanek habe ich zum ersten¬
mal 1944 im Zusammenhang mit den Auslands¬
meldungen gehört . Aber um das Lager bei Lublin
oder ira Distrikt Lublin ging seit Jahren das Hin
und Her.“

„Ich hatte mit dem Arbeitseinsatz direkt nichts zu tun ,
und der Außenminister wer daran auch nicht stark Inter¬
essiert, so daß ich annahm, daß aus diesen Gründen
der Führer weder den Außenminister noch mich zu der
Sitzung haben wollte. Der Führer benötigte mich ja
auch nicht, denn Ich sagte gestern, seine Anwei¬
sungen in bezug auf die Wirtschaftsführung gab er bis
zum Jahre 1942 an den Reichsmarschall. als den für die
Wirtschaftsführung verantwortlichen Mann , und nach 1942
an Speer, weil von da ab die Rüstung - des gesamte
Wirtschaftsleben beherrschte und alle wirtschaftlichen
Entscheidungen nach dem ausdrücklichen Befehl des Füh¬
rers auf die Notwendigkeit der Rüstung abgestellt wer¬
den mußten."

Siuckel : „Ich widersprach zunächst, weil ich
überhaupt ein Konzentrationslager für die Stadt
Weimar und ihre Tradition nicht für gegeben hielt .
Er hat aber — ich meine Himmler — jede Dis¬
kussion unter Berufung auf seine Stellung ab¬
gelehnt , und so ist jetzt dort weder zur Freude
von mir noch der Weimarer Bevölkerung dieses
Lager (Buchenwald ) entstanden . Ich habe nicht die
Aufgabe gehabt , die Arbeiter zu betreuen , ich habe
nur die Aufgabe gehabt , die Arbeiter den Betrie¬
ben zu vermitteln . Die Aufsicht über die Lager
und die Betreuung war in keiner Weise meine
Aufgabe . Der Arbeitseinsatz hat gar nichts mit
Ausbeutung zu tun . Der Arbeitseinsatz ist ein
wirtschaftlicher Vorgang und stellt die Vermittlung
von Arbeitskräften dar. Ich war in diesen Fragen
für die Anführung von Fremdarbeitern dem Reichs-
marschall des Großdeutschep Reiches unmittelbar
unterstellt . Diese Arbeitserziehungslager standen
weder unter der Obhut des Reichsarbeitsministert
noch unter, mir. Es war eine polizeiliche Ein¬
richtung .“

Schirach : „Für die Hereinbringaag der Ar¬
beitskräfte (als Statthalter von Wien) bin ich nicht
verantwortlich . “

Seyß - Inquart : „Mauthausen and Buchen¬
wald waren Konzentrationslager , während Auschwitz
mir als ein Sammellager bezeichnet wurde, in dem
die Juden verbleiben sollten , bis eben der Krieg
entschieden oder irgendeine andere Entscheidung
getroffen war.“

„Das ist vollkommen richtig. Sowohl in Gefäng¬
nissen als auch m Konzentrationslagern sind Exzesse

vorgekommen. Ich halte das in Kriegszeiten bei¬
nahe für unvermeidlich , weil da subalterne Men¬
schen eine unbedingte Vollzugsgewalt über andere
Menschen bekommen und zu wenig kontrolliert
werden.“

Ueber die KZs in Holland
Jawohl, vor allem das große Konzentrationslager

Puetten in der Nähe von Hertogenbosch , dann ein
polizeiliches Durchgangslager bei Amersfort , ein
Judensammellager in Westerberg , von Michelgestell ,
habe ich schon gesprochen . Dann spielte noch ein
Lager Immen eine Rolle . Das war weder ein Poli¬
zei- noch ein Konzentrationslager , aber eines , in
demj Mißbräuche vorgekommen sind .“

Nun erfolgte der Arbeitseinsatz hauptsächlich, nicht
aber ausschließlich , in der Welse, daß die Jungen , wo¬
möglich nicht verheirateten Niederländer zum Arbeits¬
amt vorgeladen wurden und dort einen Verpflichtungs-
Schein bekamen , im Reich die Arbeit aufzunehmen. Der
niederländische Bericht sagt selber, daß nur wenige sich
weigert«m. Bs wurden natürlich einige, die sich wei¬
gerten , von der Polizei festgenommen und ins Reich
gebracht.

Speer : Besuch in Mauthausen

„Ich habe mich nur eine Dreiviertelstunde im
Konzentrationslager Mauthausen aufgehalten , da es
mir innerlich widerstand , in ein solches Lager, in
dem Gefangene gehalten wurden , überhaupt hin¬
einzusehen“. — „Ich wußte , daß Ausländer , und
zwar gegen ihren Willen , dafür herangezogen wur¬
den. Ich war Sauckel dankbar , daß er mir Arbeits¬
kräfte verschaffte“, — Zur Verschleppung der Aus¬
länder in KZ sagte Sf»eer : „Schließlich handelte es
sich hierbei um nichts anderes als um Massenmord "".

Über Ausrottung der Juden
G ö r i n g : „Es kamen dann die politisch stürmi¬

schen Zeiten, Sudetenkrise , Tschechei , Rheinland¬
besetzung , nachher Polenkrieg . Wie ich schon an¬
deutete , trat die Frage der Mischlinge zurück , und
bei Kriegsbeginn sagte mir der Führer , daß er be¬
reit sei, die Saehe positiv großzügig *zu lösen , aber
erst nach dem Kriege . Die Nürnberger Gesetze
sollten nur für die Zukunft den Begriff der Misch¬
linge ausschalten durch eine klare Trennung der
Rasse . Die außerordentliche Verschärfung , die spä¬
ter dann eintrat, begann tatsächlich erst nach den
Ereignissen 1938 und dann in verschärftem Aus¬
maße in den Kriegsjahren “.

Rae der : „Von Judensachen habe ich nur er¬
fahren, wenn sich bekannte Juden , meist Freunde
meiner alten Eltern , an mich wandten und erklär¬
ten, sie sollten aus Berlin evakuiert werden , und
ich dann für sie eintrat . — Wenn ich fragte ,
wurde mir gesagt, sie sollten evakuiert werden in
Städte, in denen sich Ghettos befanden . Ein
Ghetto war für mich immer ein Stadtviertel , in
dem die Juden gemeinsam wohnten , so daß sie
sich nicht zwischen der übrigen Bevölkerung auf-
hielten .“

Sauckel : „Es ist in Thüringen in einigen Or¬
ten eine Fensterscheibe eingeworfen worden . Ich
kann das im einmelhen nicht sagen . Ich kann nicht
einmal sagen, ob es in Thüringen Synagogen gege¬
ben bat. Für die Evakuierung der Juden war al¬
lein der Reichsführer verantwortlich and nicht ich.
Ich hatte nur Schwierigkeiten durch solche Maß¬
nahmen, denn es war sehr schwer . Arbeiter sn
ersetzen . Ich hatte gar kein Interesse daran“.

„Ich war damals natürlich gegen diese Juden
eingestellt . Aber ich war nicht mit ihrem Arbeits¬
einsatz befaßt , und ich habe aea abgelehnt , diesen
Arbeitseinsatz des Reichsführers - SS hier sn ver¬
mengen.“

Rosenberg : „Ich habe gehört , daB ia Kiew
eine große Anzahl von Joden erschossen worden
sei, daB aber ein großer Teil von Jaden Kiew ver¬
lassen hatte und daß hier ein Befehl zur möglich¬
sten Vernichtung des gesamten Judentums verlag ,
konnte ich nicht annehmen . Und wenn in unserer
Polemik auch von der Ausrottung des Judentums
die Rede gewesen ist, so muß ich doch sagen, daB
dieses Wort allerdings unter den heute vorliegen¬
den Bezeugungen einen furchtbaren Eindruck ma¬
chen muß, unter den damaligen Vorauasetzungen
aber nicht als eine persönliche Ausrottung , persön¬
liche Vernichtung von Millionen von Jnde'n aufge¬
faßt wurde.“

Frank : „Ich sagte : „Mein Führer , die Ge¬
rüchte über die Vernichtung der Juden schweigen
nicht . Man hört sie überall . Man kommt nirgends
rein. Mein Führer ! Was ist an der Sache ?“ —>
Der Führer sagte : „Sie können sich denken , Exe¬
kutionen gehen ver sich , das sind die Aufständi¬
schen. Im übrigen weißlich nichts , sprechen Sie
mit Heinrich Himmler darüber .“ Dann sagte ich :
„Gut, Himmler bat in Krakau eine Rede gehalten ,
in der er vor allen Leuten , die ich offiziell zu¬
sammengerufen hatte , erklärte , diese Gerüchte
über die systematische Judenausrottung seien un¬
richtig. Die Juden würden nach dem Osten ge¬
bracht, darauf tagte der Führer ; „dann müssen Sie
das glauben“.

„leb bebe niemals Judenvernichtungslager eingerichtet
oder Ihre Existenz gefördert, aber wenn Adolf Hitler
persönlich diese furchtbare Schuld auf das deutsche Volle
gewälzt hat, dann betrifft sie auch mich . "'

Streicher : „Ich war gezwungen , auf Grund
der Stimmung, die in Nürnberg herrschte , in öf¬
fentlicher Rede zu sagen , man solle doch nicht so¬
viel Mitleid haben mit den Juden , So war die
Sache vom November 1938 .“

„Ich habe hier Kenntnis vom Testament bekom¬
men, das der Führer hinterlieB , und ich nehme an ,
daß der Führer wenige Augenblicke vor seinem
Ted der Welt dies Wahrheit bekannt hat . In die¬
sem Testament erklärt er ; die Massentötnngen
seici), auf seinen Befehl erfolgt , die Massentötungen
seien eine Vergeltung gewesen . Damit steht fest ,
daß ich selbst nicht beteiligt sein kann an dem,
was hier an Unbegreiflichem geschah .“

Kaltenbrunner : „Ich habe mit der Ent¬
fernung von Juden aus Dänemark niemals irgend
etwas zu tun gehabt . Ein solcher Befehl konnte
nur von Himmler gegeben worden sein .“ — „Ich
habe von dem Befehl Hitlers an Heydrich zur End-
lösuug der Judenfrage zum Zeitpunkt meines
Amtsantritts keine Kenntnis gehabt .“

Funk : „Ich war gegen die Ghettos , und awar
aus dem einfachen Grund, weil ich mir unter
Ghetto etwas Furchtbares vorstellte .“

Schiracb : „Hitlers Rassenpolitik war ein
Verbrechen . Ich habe keinerlei Möglichkeit gehabt,
die Judenverschickung etwas abznstoppen oder
sonst auf sie Einfluß zu nehmen “ . — „Ich muß
hier aber ehrlich bekennen , daß ich ja der Mei¬
nung war, daß diäse Verschickung wirklich aach
im Interesse des Judentums lag .“

Ribbentrop : „Ich habe sehen wiederholt
gesagt, gleich am Anfang meiner Vernehmung , daß
ich niemals in dem Sinne ein Antisemit war, aber
ich war ein treuer Gefolgsmann Adolf Hitlers “. —
„Ich habe diese Befehle des Führers auch auf dem
Sektor der Judendeportationen als treuer Gefolgs¬
mann befolgt , aber ich habe immer versucht , mög¬
lichst diese Dinge abzuschwächen “. —

„Der Führer hat damals den Plan gehabt , die Juden
eae Europa , entweder nach Nordefrika oder auch nach
Madagaskar , zu evakuieren."

Seyss - Inqnart : „Das jüdische Vermögen
wurde zuerst beschlagnahmt , dann wurde es, so¬
weit e» möglich war, liquidiert “ . — „Ja, ich habe
natürlich gewußt , daß fn Wien ein Paar Züge voll
mit Juden beladen wurden , die nach Polen ge¬
bracht und ausgeladen wurden . Es war überhhupt
nichts vorgesorgt , und die Juden waren ln den
größten Schwierigkeiten, “



Gottesdienste
Katholische Gottesdienste . Sonntag , den 14. Juli 1946.St* Stephan : Agneshaus (Hirschstr . 35b ) 6, 7, 9, 10.15 und11.30 U . Christuskirche : 8U . , Adlerstr . 26 : 8. u . 10.15 UU. L. Frau : 6 , 6.45 , 7.45, 9 , 10 u . 11.30 Uhr in der„Wallhalla ” (Augartenslr . 27) . St. Bernhard : 6 , 7.308.30, 9.30 , 11.30 Uhr. St. Bonifatiuskirche : 7, 8 , 9 , 10,11.15 Uhr . Herz -Jesu -Kirche : (Grenadierstr . 1?) 9 UhrSt. Elisabeth : 6 .30, 7 .30 Uhi in der Matthäuskirche (Vorholzstr . 47) ; 10 Uhr Beiertheim . Mühlburg : 7 Uhr HerzJesu -Stift (Peter u . Paulsplatz 5) ; 8 u . 9 .50 Uhr , .Rhein-

gold ” (Rheinstr . 77) . Beiertheim : 6.30 , 7.30 , 8.45, 10, 11. 15Uhr. Weiherfeld -Dammerstock : 6 , 7.30 , 9.30 , 11 Uhr.Bulach : 6 .30 , 8 , 10 Uhr . Rüppurr : 6 .30, 8, 10 Uhr . Dax-landen : 7 , 8 , 9.30 Uhr . Gritir .vinkei : 7 .30, 9.30 UhcKnielingen : 8 .30 Uhr . Eggenstein : 10.30 Uhr . St. Konrad(Kärcherstr . 1) : 8 , 10 Uhr . Rintheim : 7 .30 , 9.15 Uhr . Durlach : 7 , 9 , 10.30 Uhr . Hohenwettersbach : 9 Uhr. Gröt -zlngen : 7 , 9 Uhr .Alt ' kath . Gemeinde : Sonntag , 14. 7. : 9 .30 Amt mit Predigt ,Kriegsstraße 88 .
Evang . Gottesdienste Karlsruhe . Daxlanden : 8 .30 Uhr . Alb-Siedlung : 9 .30 Uhr . Geibelstr . 5 : 9 u . 10 Uhr . xMarkus-klrche : 9 .30 Uhr . Christuskirche 10 u . 20 Uhr . Matthäus¬kirche ; 10 Uhr . Wetherield : 9 .30 Uhr . Lulsenstr . 53 : 8 u9 .30 Uhr . Wilhelmstr . 14: 8.30 u . 9.45 Uhr . Hal . iagerstt . :8 u . 9 .30 Uhr . Rintheim : 14 Uhr . Rüppurr : 9 .30 Uhr .Die Christengemeinschalt (Munz-Saal ) . Sonntag , 10 Uhr,Weihehandlung , 11.15 Uhr für Kinder .Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , RichardWagner -Str , 11. Gottesdienst : Jeden Sonntag , 10 Uhrjeden Mittwoch , 7 Uhr .

Familten -Nnchrichten
Ida Voegele geb . Thiergarten versch . unerw . a . 11. 7. nkürz !, vollend . 70 . Lebensj . Beerd . Samstag , 13. 7. , 13.30Uhr , ln Ettlingen . Im Namen der tr . Hinterbliebenen :H . Voegele , Rechtsanwalt , Ettlingen , Hindenburgstr . 12.Maria Gondorf , geb . Roos , m . lb . herzensg , Tochter ,Scbwest , u . Schwiegert . , ist n . schw . Leiden i . A . v .41 J . v . uns geg . In tf . Tr . : Maria Roos Wwe . u . Ang .,Artilleriestr . 7. Für erw . Teiln . u . Blumensp . herzl . Dank .Friedr . Springmann , Volksst .-Mann , m . lb . Mann u . gt .Vater , uns . gut . Sohn u . Bruder , haben wir am 10. 7.überführen lassen . Für erw . Teiln . u . Blumensp . herzl .Dank . Eugenia Springmann u Kinder . Eltern u . Geschw .Karoline Schmitt , geb . Steiner , Färbereibes ., st . a . 8 . 7 .nach kurz , schw , Krankh . i . A . v . 77 J . Beerd . hat inStille stattgefunden . Bitte keine Beileidsbesuche . ImNamen aller : Fr . Schmitt , Scheffelstr . «53 .Willi Jägel , Kunsthändler , mein lb . Mann u . gt . Vater ,uns . Brud . , Schwag . u . Onkel , ist i . A . v . 64 J . am11. 7. versch . Beerd . a . 13. 7. , 9 .30 U. In tt Tr . : Hed¬
wig Jägel Wwe . geb . Doldt u . Tochter ElfrieUe Jägel .Konrad Frank , Werkmstr . a . D ., .-nein lb . Mann , u . treu¬

sorg . Vater , wurde a . 9.7.46 v . s . schw . Leid . erl . Beerrd .am 13.7.46 um 14 Uhr . Im Namen aller trauernd . Hin¬terblieb . : Frieda Frank . Khe .-Durlach , Millöckerstr . 5 .Otto Roth, Steuerassistent , geb . 6. 4. 15, starb am 29. 6 .46 nach schw . Krankh . Wiesental/Bd . , Bolandensti ." o7 .Eugen Ott , Rolladenmeister : Erst jetzt erhielt ich die
traurige Nachricht , daß mein lieber Bruder aip 19. 10.1945 in französischer Gefangenschaft gestorben ist .In tiefem Leid : Gustav Roth , Karlsruhe , Waldstr . 69.Lt. Erich Müller , mein einz . hoffnungsv . Sohn , fiel nochnicht 20jähr . in Herbolzheim a . d . Jagst ajn 4. 4. 1945Frau Luise Müller , Wwe . , - geb . Rösch , nebst Anver¬wandt ., ausgeb . Steinstr . 16, jetzt Lessingstr . 51 , Khe .

Achtung ? Arbeitsgelegenheit ! Wir suchen laufend männlich «Arbeitskräfte für Dauerstellung für dringende Aufträge d .Militärregierung und zwar : Metallfacharbeiter aller Art(Bauschlosser , Dreher , Fräser , Installateure , Nieter , Hlek-tromonteure , Werkzeugmacher , Maschinenschlosser undRevolverdreher ) ; Metaühilfsarbeiter und Hilfsarbeiter allerArt , Industriearbeiter usw . ; weibl . Fach - und Hilfskräftefür Industrie und Privat . Meldungen von Personen , dieauf Dauerstellung und gute Verdienstmöglichkeiten reflek¬tieren , nimmt das Arbeitsamt , Kapellenstr . 7 , ZimmerNr . 1, täglich in der Zeit von 9— 12 und 14— 17 Uhr ent¬gegen . »Arbeitsamt Karlsruhe .
Alle Personen , von denen sich Gemälde und Kunstgegen¬stände ln den unten genannten Häusern befinden , kön¬nen ihr Eigentum nach Vorsprache im Community Officemit Herrn Erik van Silfhout in Empfang nehmen . Vor¬sprache : Täglich von 14—15 Uhr , Karlsruhe , BeiertheimerAllee 42 : 1. Kanlstraße Nr . 1, 3 , 5 ; 2. Albtalstr . Nr . 7 ,9, 11, 13; 3 . Beiertheimer Allee Nr . 42 , 42a , 44 , 46 , 48, 50.Luft- und Schwimmbad Graben täglich geöffnet von 10—22Uhr. Kraftwagen - und Fahrradwache .

Bautparwosen
Durch den Abschluß eines Bausparvertrages sichern Sie sichdie hundertprozentige Finanzierung Ihres Eigenheimes —auch bei Hauskauf , Umbau oder Wiederaufbau . Bei ent¬sprechenden Einzahlungen gewähren wir in geeigneten Fäl¬len auch einen sofortigen Zwischenkredit zu mäßigen Zinsen .Fordern Sie unsere Druckschriften , wir beraten Sie kosten¬los und unverbindlich . „Badenia " Bausparkasse G .m .b.H .,Karlsruhe , jetzt : Karlstraße 91 .
Wie und wann kommt man zu einem eigenen Haus ? DieseFrage bewegt so manchen . Viele Tausende wohnen mitUnserer Hilfe schon im eigenen Heim . Sofortfinanzierungbei 20 Troz. Eigenkapital möglich . Unser Piospekt „ DerWeg zum Eigenheim " gibt Ihnen Aufschluß und zeigtIhnen schöne Eigenheime mit Grundrissen . Auf Wunschwerden Sie durch einen Mitarbeiter kostenlos und un¬verbindlich beraten Verlangen Sie kostenlose Druck¬schrift ! Bausnarkasse Mainz A .-G . Mainz

Finanzieren Sie Ihren Wiederaufbau oder Ihr künftigesEigenheim durch Deutschlands älteste und größte Bau¬sparkasse G .d .F . Wüstenrot , Ludwigsburg/Wttbg . Auskunftu . unverbindliche Beratung durch Hauptvertretung Karls¬ruhe , Baumeisterstraße 19. Tel . 2498
Radioröhren , die ln der Lei-

Stolfennngeboto

Aerzto
G. Schwall , Heilprakt ., Khe.

Kriegsstr . 75. Täglich 4—6Uhr , auß . Mittw . u . Samst .
Sprechstund .-Aenderung : Täg¬lich von 14—16 Uhr , außer

Samstag , Mittwochs nach
Vereinbarung . HeilpraktikerW . Gschlecht , jetzt Karls¬
ruhe , Klosestraße 36 , Ruf
7593 , beim Hauptbahnhof .

Varforen / Gefunden

Ihre Verlobung beehren sich anzüzeigen : Lotte Ratzel ,Schorsch Mueller , Karlsruhe -Daxlanden , Kirschstr . 18,Gustav -Specht -Straße 3. 13. 7. 1946.Als Vermählte grüßen : Dann ! Rehberger , Trude Rehberger ,geb . Seitz . Im Badischen , den 13. Juli 1946.Doris . Unser Bubi bat ein Schwesterlein bekommen , lndankbarer Freude : Willi Weber u . Frau Li , geb . Wiss -mann . Durlach , Bergbahnstr . 1, 10. Juli 1946.Heide Luise ist angek . In gr . Freude : Dipl .-Ing . MartinDünkel , Architekt , u . Frau Liesel geb . Zimmermann . Khe .10. 7 ., Lenzstr . 4, z. Zt . Priv .-Kl. Dr. Stich , Händelstr . 18
Veranstaltungen

Gloria -Palast (Rondellplatz ) bis einschl . 19. 7. 1946 : , ,Sietrafen sich in Moskau ” . Der erfolgreiche russische Spiel¬film in deutscher Sprache . Benützen Sie dem Vorverkaufvon 10— 12 Uhr für den gleichen und folgenden Tag . Be¬ginn : 15.00 , 17.30 und 20 .00 Uhr .Palast -Lichtspiele , Herrenstr . 11: Ab Samstag , den 13. 7. 46
»Nacht im Hafen ” , ein Spitzenfilm mit Jean Gabln uIda Lupino . Beiprogramm : Kulturfilm u . Wochenschau .Spielzeiten : 15.00, 17.30 , 20.00 Uhr . Benützen Sie bitteden Vorverkauf .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) : , ,FünfHelden " , ein amerikanischer Spitzenfilm . Dazu Beipro¬gramm und neue Wochenschau . Anfangszeiten : 15.00 ,17 .30 und 20.00 Uhr .
Rheingold , Rheinstr . 77, Ruf 6283 , Wo . 13 u . 15 Uhr , So11, 13 und 15 Uhr . Der große Liebes -Film ,,Der Weg zumGlück ” mit Bing Crosby , Barry Fitzgerald . Jugendlichezugelassen . Vorverkauf 1 Stunde vor Beginn .Metropol , Khe .-Weiherfeld , Neckarstr . 32 (Weiherhof ) , Stra¬

ßenbahnverbindung Linie 6 bis Stefanienbad : , .Siebenjunge Herzen ” , ein lustiger , musikalischer Unterhaltung »-film . Täglich 15.00 , 17.30, 20 Uhr . Vorverkauf 10—12 Uhr .Telefon 951 . Jugendliche zugelassen .M.T. ln K.-Durlach , Ruf 864 : Der spannende Kriminalfilmmit Charles Boyer : „Das zweite Gesicht ” . Beginn : 3 . 15,5 .30 , 8.00 Uhr . Sonntags auch 1.15 Uhr .Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Der lustige Liebesfilm : „TomDick und Harry ” . Drei Männer lieben eine Frau . Beginnз .45, 6.00, 8 .30 Uhr . Ab heulte bis einschl . Donnerstag ,18. 7., große Märchenvorstellung : „Die verlorene Königs¬krone ” und „Der kleine Häwelmann ” . Zwei schöne deut¬sche Märchentonfilme . Beginn jeweils 2.30 , Sonntags auch1.30 Uhr . Benützen Sie bitte den Vorverkauf .Skala K.-Durlach , Pfinztalsir . 92a, Ruf 180, Wo . 16 .00 , 18.15und 20 .30 , So. 13.45, 16.00 , 18.15 und 20 .30. Täglich„Das zweite Gesicht ” mit Edward Robinson und CharlesBoyer . Ein psychologischer Detektiv -Film . Jugendliche zu¬gelassen .
UM Ettlingen : Heute bis Donnerstag „Korvette K — 225 ”

Kameradschaft auf einer amerikanischen Korvette . Täglich7.30 Uhr ; Sa. 5 .00, 7.30 Uhr ; So . 2 .30 , 5.00, 7.30 Uhr .Konzert -Cafä „ Grüner Baum** •am Durlacher Tor , Kaiser¬straße 3, Telefon 7448 . Jeden Nachmittag und AbendKonzer.t . Montags Betriebsruhe .Gaststätte zur Lokalbahn , gegenüber d . neuen Arbeitsamt ,Jeden Freitag , Samstag , ab 19 Uhr , Sonntag ab 18 UhrUnterhaltungskonzert . Motto : „Bunt und Reiter ” ! Ge¬spielt von der Hauskapelle . Eintritt frei .Cabarett Just , Kaiserstr . 91 , Kleinkunstbühne (Straßenbahnbis Waldhornstraße ) : Tägl . Vorstellung 20 Uhr , Sonntags16 und 20 Uhr . Montags Betriebsruhe . Unser Juli -Pro-
gramm mit Adi Walz und weitere Darbietungen derKleinkunst , Motto : Frohsinn u . Freude ! Vörverk . 11— 13Kaffee-Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstraße . Täglieh abends 19.30, Kabarett . Mittwoch , Samstag u* Sonn¬tag , 16.00 und 19.30 Uhr , Kabarett u . Tanz . An denübrig . Nachm . 16 Uhr Konzert . Vorverk . v . 11— 13 UhrKarlsruher Schwimmverein Neptun 1899. UebungsabendeJeden Dienstag von 19—-20H Uhr , Vierordtbad ; jedenFreitag von 19^ —21 Uhr im Vierordtbad ; jeden Samstagv . 19—20V£ Uhr im St . Schwimm - u . Sonn .-Bd . a . Rheinh .Froher Sonntag Nachmittag der Karlsruher Gastspieldirek¬tion Jack Mathieu zu Gunsten d . Wiederaufbaus derStadt Karlsruhe mit einem Spitzenprogramm internationalerArtistik , dem Bühnenschauorchester Eugen Schiel vomClub Continental -, sowie einem großen Begleitorchester .Städt . Konzerthaus , 14. Juli 1946 , 15.00 Uhr . Karten a 3 .00и. 4 .00 RM. an der Kasse 4 des Baitf. Staatstheaters imStädt . Konzerthaus und bei Leihbücherei Schauberger -Heß , Durlach , Hauptstraße 11.

Konzert -Direktion Kohl -Boosd, München •Erstes Gastspiel des bek . Pianisten Prof . Kurt Arnold , Aka¬demie d . Tonkunst , München : Sonntag , 21. Juli , 20.60 Uhr,Munz-Saal . Werke von Ff . Chopin u . Franz Liszt . Kartenzu 5.00, 4.00 und 3.00 RM. im Vorverkauf KunsthausBüchle , Erbprinzenstraße und Germania -Kiosk , EttlingerTor, und an der Abendkasse .
Konzert -Direktion Kurt NeuleldtHeute Rembrandt -Lichtbildervortrag Dr. Otto Gillen : 19. 15Uhr , Bonifatiussaal . Karten zu 3.30 , 2.20, 1.65 und 1.10(Stsd .) bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 83 u . a . d . Abendk .Kammermusikabend Kaän -Quartett , Montag , 15. Juli , 19.15Uhr , Munz -Saal . Mozart : Dissonanzen -Quartett , Schubert :Der Tod und das Mädchen , Haydn : Lerchen -Quartett .Karten von 3 bis 6.— b . Kurt Neufeldt , Waldstr . 83 , uidGermaniakiosk , sowie Abendkasse .

Amtliche Bekanntmachungen
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten v<ür die 91. Zut .-Per .erfolgt ab Donnerstag , den 18. 7. 46 , bei den Kartenstellender Bezirksverwaltungen . Die Ausgabe erfolgt nur gegenAbgabe der ausgefüllten Haushaltsstammkarte des Wirt¬schaftsamtes und der Registrierkarte des Arbeitsamtes .Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .
Bestandsaufnahme in Speiseöl . Die bis zum Ablauf der90 . Zuteilungsperjode angenommenen Speiseöl -Abschnittesind bis spätestens 18. Juli 1946 beim Ehnährungsamt ab-zurechnen , unter Angabe des Restbestandes , sowie desGroßhändlers , von dem das Oel bezogen wurde . DieRestbestände sind zur Verfügung zu halten . Der Terminist unbedingt einzuhalten . Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .Meldung aller Personen , die einen amtlichen Flüchtlings -Assweis besitzen . Alle Personen über 14 Jahre , dieira Besitze des amtlichen Flüchtlingsausweises sind , mel¬den . steh sofort bei ihren Bezirksstellen zur Ausfüllungdes Antrages für die Flüchtlingsausweis - und Suchkartei .Die Ausweis - und Suchkartei dient dem Zwecke desAuffindens und Zusammenführens der noch vermißtenFamilienmitglieder und der arbeitsmäßigen Unterbringungder noch nicht in Arbeit stehenden Flüchtlinge . Karls¬ruhe , 10. Juli 1946. Der Oberbürgennesiter .Der Tod des am 7. 11. 1931 in Ettlingen geborenen , zuletztdaselbt wohnhaften Volksschülers Kurt Schott , wird fest -gestellt . Als Zeitpunkt des Todes wird der 20 . 3. 1945,abends 18 Uhr , festgestellt . Die Kosten des Verfahrensfallen 4. Nachlaß zu Last. Ettlingen , 28. 6. 1946. Amtsger ,

Als Bel. ein Fahrrad f. Rück¬
gabe m . a . Montag verl . br
Aktenmappe m . weinrotemStoff a . d . Wege Bismarck - .Zirkel , Zähring .-, Gg.-Fried -
rich -Str . Fricker , Khe ., Bis-
marckstr . 75.

Elfenb .-Brosche , i . Silb . gef .,verl . Abz . g . gt . Bei. Knie¬
lingen , \ Immelmannstr . 5 .Brille i . hell . Etui i . d . Stra¬
ßenbahn L. 1 od . 2 verl .
Geg . boh . Bel. abz . b . Frau
Roszyk , Weltzienstr . 1.Pol . Kennzeichen W/B 37 738
verloren . Abzugeben Haki -
Fabrik , Berghausen , Tele¬
fon Darlach 832 .

Rotei Dackel m . Halsband
entlaufen . Abzugeben ge¬
gen Bel. Gasthaus zum
Kaiser , Blankenloch .

100 Mk. Belohnung demjen . ,der mir zum Wiedererlang .mein . Zuchtrüde verhilft .
Deutsch . Schäferhund , lan¬
ges , glatt ., glänz ., schwarz .Haar , m . braun . Vord .- u.
Hinterfüßen , Gesicht dunk .-
schwarz m . braun . Brust
ein brauner Querstreifen
Hört auf den Namen Amor ,schlankes Tier , 64 cm hoch .Näheres bei Otto Rieste '
rer , Khe . , Durlacherstr . 91 ,od . Kriminalpolizei :, Khe .,Bezirksamt .

Zwergpudel am 16. 5. zuge¬laufen . Belchenstraße 3 a .
Unterricht

Privatschule Lutz, Khe ., Karl -
Hoffmannstraße 6. Beginn
neuer Kurzschrift - Kurse .
(Verkehrs - u . Redeschrift ) .
Engl . u. franz . Kurzschr .-
Kurse . Anmeldung täglich .Violin -Unterricht für alle Stu¬
fen , Musiktheorie , Einzel-
u. Gruppen -Unterr . erteilt :
Margarete Voigt -Schweikert ,Khe ., Beethovenstraße 5 ,Telefon 7573.

Vormiotungu»
Lagerraum , 50 qm , bell , trek . ,

gt . verschließb . , ehern . Art .-Kas ., z . vm. Ang . 6292 BNN.
Lagerräume , trock ., diebes -

sicb . , verschloss ., z . Un¬
terstell . v . Möbeln u . ganz .
Haushaltung , zu vermiet .
Gg . Beck , Spedit , Möbel -
transp . u . Lagerh ., Khe .,
Gerwigstr . 1, Tel . 6681 .

Miatgstuchs
30—70 qm Büroraum sof . ges .Eletrolux G. m . b . H ., Mün¬

chen , Niederlass . Ettlingen
(Bd.) , Lauergasse 6.

Groß . hell . Raum bis zu 100
qm, evtl , au^h Wohn . , als
Atelier geeignet , dringend
gesucht . Angebote unter
6367 an BNN.

Gr. Saum , auch Hofgeb . od,
Laden sof . z . miet . ges
Angeb . unt . 6340 an BNN.Räume tür Buchbinderei von
Buchb .-Mstr . Raim- Suk z .
Einr . sein . Betr . ges . Am
liebst . Stadtmitte . Wobng . :
Khe ., Karl -Hoffmann-Str . 7.

Wohnungstausch
Groß . 3-Zi .-Wohn ., m . Badez . ,Moltkestr . , g. kl . 3-Z.- od.

gr . 2-Z.-Whg . f Stadtm . ,taisch . ges . Ang . 6300 BNN.
Transporte

Umzüge per Automöbelwagenmit geschultem Personal
nach allen Richtungen , ins -
besond . v . d . Geg . Karlsr .-
Mannheim -Würzburg - Stutt¬
gart , Frankfurt nach dem
Odenwald oder umgekehrt ,werd . solgfält . ausgeführt .
Heinrich Hock , Mudau/
Odenwald , Telefon 81.

Wertheim — Karlsruhe ! Wer
nimmt bald . 4 Ztr . Beiladg .
geg . ordentl . Vergüt , mit?
Angeb . unt . 6216 an BNN.

Dauerbeschäftigung f . leicht .
Pferdegespann ln Karlsruhe -
Stadt gesucht . Angeboteunter 6522 an BNN.

Vorschfodanos
Radio-Dtpl.-Ing . Hans Schmitt ,Khe . , Nuitsstr . 33. Rep . *•/ .wieder angen . Antennenbau ,

Kündend . , Röhrent . Tel . v.
7—17 U. 3051 , n . 17 U. 4720 .Buchverleih . Ramsauer Bruch¬
sal bittet die Kundschaft ,die noch in ihrem Besitz
befindlichen Bücher zurück¬
zugeben zw . Neuerfassungzur Wiedereröffn . Abzug.Bruchsal , Wilderichstr . 22.

Oesterreicherl Nähe Krems/D.vollst . Möbeleinr . f. 3-Z.-W.u . Küche (neuw .) z . t . ges .
gg . solche in amerik . Z. K .
Schlagenhof , Grötzing ./Khe . ,
Rosalienweg 7.In welcher Gemeinde kann

Fachmann m . Waren u .
Konting . Drogenabt . einem
best . Geschäft angegl . oder
Drogerie errichtet werden ?
Angeb . u. 6361 &» BNN. ,

stung nachgelassen haben ,können aufgefrischt werd ,
Ausk . u . Annahme täglichv . 8— 12 u . 2—6 U. , Samst .
v . 8— 1 U. Fern . Annahme
v . Radioreparat . , Bau und
Ueberhol . von Antennen ,Kundendienst , Instandsetz ,besch . Radiotransformator .,
Lautsprecherspulen usw ,
Rundfunkfachgesch . Kern ,Khe ., Kaiserstr . 241a, II .
Zwischen Mühlburger Tor
und Hirschstraße

Ueberpartell . Kulturvereini¬
gung sucht Mitglieder zur
Neugründung . Zuschriften
unter 6236 an BNN. '

„ 18 Rezepte **, Kernseife , Toi¬
lettenseifen , Schmierseife ,flüss . Seife , Vaselinseife t
Glyzerinseife , Scheuerpulv .,Bohnerwachs , Schuhcreme ,Klebstoffe , Lacke , Schmier¬
fette , Masch .-Öle , Parfüms ,Kautabakbeize usw . kön¬
nen Sie selbst herste . len
Gegen Eins . v . 20 RM im
Brief od . Einschreiben . Fr .
Schäfer , (21b ) Dortmund ,
Schließfach 569 .

Gebrauchte Herde , Oefen ,Gasherde , Badeeinrichtun¬
gen , wenn auch reparatui -
bedürft . , laufend zu kaufen
ges . Kohlenherde werden
repar . , feuerfeste Erde
kann abgegeben werden
Trapp , Karlsruhe , Kriegs¬
straße 66 , Ecke Kronenstr .

Tabakschneidemaschine mit
Schnittbreiteneinstellung

Fertigungszeichnung , einer
zur Massen - u . Selbstanfei -
tig . geeign . , leicht herstell ,
baren Maschine z . Preise
von RM 8.80 per Nachn .
Zuschriften an Heinrich
Esch , Bayreuth , Jean
Paulstraße 67 .

Briefmarken - Auktionen I Im
Herbst findet die erste
Fernauktion statt . Einlie¬
ferer ernter u . bester Samm-
lunge ^v Sätze , Einzelmarken
und sonstiger hierfür ge¬
eigneter Objekte sowie in¬
teressierte Käufer wollen
sich unverzüglich mit dem
führenden Briefmarkenfach -
geschäft Schleswig - Hol¬
stein in Verbindung setzen ,
Preislisten gratis . Schles -
wlger Markenhaus , (24)
Schleswig , Kommarkt 12.
— Ankauf , Verkauf , Tausch ,Versand . Behördlich zuge¬lassene Auktionsfirma .

Waren aller Art bietet ai
und sucht für Industrie ,
Handel , Handwerk , Kaut -
haus , Einzelhandel usw . v .
Rohmaterial bis Halb - und
Fertigfabrikat . Interessent ,
fordern Angebot (Branche -
ang . und Rückporto ) von
AFA , München 5, Postfach .

So bist Du ! Charakterdeutung
aus der Handschrift . 20 Zei¬
len Tintenschrift , Geburts¬
datum , Geschlecht einsend .
Bei Einsend , von 2 RM-
Unkostenbeitrag nennen wir
Ihnen den Grundzug Ihres
Charakters gratisI Graphol .
Institut „Helios " , Rammeis -
weier -Offenburg , Haus 37

Bauing . (Tiefbau ) als Baulei¬
ter und Schachtmeister lür
eine Baustelle n . Freibjrg
gesucht . Bewerbungsunter¬
lagen u . A 18 139 an OBA-
MiX , Anzeigen -^ -p3 l .ii >n ,
Freiourg i . Br .

Bauführer , praktisch u . theo -
retnisch vorgebildet , lür
Planung , Durchführung und
Prüfung uns . Instanasetz .-
Arbeiten gesucht . Angeb .
mit lückenlosem Stellen¬
nachweis u . handschriftl .
Lebenslauf an Brauerei
Schrempp -Printz , Karlsruhe
Karlstraße 65.

KusmeUker gesucht . Erfahre¬
ner Kosmetiker (Chemiker )von dortschritüichein , lei¬
stungsfähigem Unternehmen
gesucht . Bewerber muß üb.
ein gut fundiertes chemi¬
sches Spezialfachwissen
verfügen und langjährige
praktische Erfahrungen auf
dem Gebiet der Herstellung
sowohl von Körper - una
Schönheitspflegemitteln als
auch von Parfüms besitzen
Gesucht wird nur ein Spe¬zialist , der duren sein über¬
ragendes Können den - An¬
sprüchen gerecht wird , die
an die moderne Kosmetik
gestellt werden . Das er¬
fordert neben der fachlich
Bildung auch angeborenenSinn und Feingefühl für
Geruchswerte der Parfüme¬
rien und Kosmetika . Ferner
muß die Begabung vorhan¬
den sein , neue Ideen zu
entwickeln und neue Kom
Positionen zu schaffen . Es
kommt nur eine politisch
unbelastete Persönlichkeit
in Betracht , die einen qua¬lifizierten Mitarbeiterstab
heranzuzieb . versteht . Diese
Position bietet reiche Ent-
wicklungsmöglichkeiten und
beste Zukunftsaussichten .
Sie wird den» Können und
der Leistung entsprechend
großzügig dotiert . — Bewer¬
bungen mit handgeschrieb ,
Lebenslauf , Referenzen und
Gehaltsanspruch erbeten u.AM 480/11 an Werbeuienst
CLAR, Heidelberg , Haupt¬straße 30 ,

Tücht . , zuverl . , jung . Kauf¬
mann , perf . in Stenogr . u.
Masch .-Schreib . , m. buchh .
Kenntniss . v . Kohlengroß -
handl . sof . ges . Bewerb , m .
selbstgeschrieb . Lebenslauf
unter 6345 an BNN.

Lehrkr . I. Span . u. Engl . , pol .unbel „ sof . ges . Eilang . m.
Frgbg . u . Untlg . a . Fremd -
sprachinst . Br . Metzger ,Karlsr . , Kaiserallee 49.

Inseraten -Reklame -Fachmann
für Aufbau uns . Vertretung
(selbst .) ges ., möglichst m .
Räume . Auch Akquisiteur
gesucht . Angeb . unter 106
an , ,ARA' '-Anzeigen -Re-
klame -Adressen , München ,
2 BS , Fach 313 .

Einkäufer/Verkäufer (Provis .) ,eventl . Filialleiter , wenn
Räume stellb . , f. alle Bran¬
chen von Großhandels - ^u.
Exporthaus gesucht . Einge¬führte oder mit guten Ein¬
kaufsbeziehungen woll . An¬
geb . einreichen unter 107
an „ARA” - Anzeigen -Re -
klame -Adressen , München
2 BS . Fach 313 .

Tücht . , rout . Reisender persof . ges . v . Text .-Grßhdlg .
Bewerb , unt . 6330 an BNN.

Vertrauensleute , ortskundig ,allerorts gesucht von Aus¬
kunftei , Wirtschaftskanzlei ,Immobilien , Inkasso . Falls
Räume vorhanden f . Kun-
denverkehr evtl . Vertretg .
erhältlich . Angebote unter
„Vertrauen ” an „ ARA' ' -An¬
zeigen - Reklame • Adressen ,
Zweigstelle ^ Rünchen 2 BS ,Scbl.'.eßfachJul3 .

Existenz parch Aktivität !
Hauptvertreter für Baden
n». eigenem Laden u . Kapi¬
tal zum Aufbau einer wich¬
tigen Warenein - und Ver¬
kaufsorganisation gesucht .
Nur lOüViig aktive Mitar¬
beiter in der Getränke -In-
dustrie , Brauereien , Apo¬
theken , ehern . Fabriken ein¬
geführt , werden eingestellt .
Dieselben müssen einen
Bezirksvertreterstab aufzie -
hen und lenken können und
selbst perfekte Ein- u . Ver¬
käufer und Organisatorensein . Angebote mit Licht¬
bild unt . 1041 an die Ann .-
Exp . Ulrich , Forchheim/Ofr .

Organisationsfäh . Bezirksleiter
od . Generalvertreter , der
einem groß . Vertreterstab
vorsteh , kann , für nach -
weisl . lohn . Verkaufsartik .
an Private gesucht . Angeb .
unter 6464 an BNN.

Tüchtiger Herrenfriseur *of.
gesucht . Peter Roth , Karls¬
ruhe , Karlstraße 21 .

Einige kräft . Hilfsarbeiter z
Anlernen für die Verzin¬
kerei b . gt . Lohn ges . Ver¬
zinkerei Englert , Khe .-Ha-

0 fen , Nördl . Uferstr . 7.Zuverl . Hausdiener z . Eintr .
per 1. Aug . gesucht . Mode¬
haus Carl Schöpf , Karls¬
ruhe , Riefstahlstraße 10.Aeiterer Mann lür 14 Tagezur Aushilfe gesucht . Gute
Bezahlung . Angeb . u . 1791
an Südwest Ann .-Exped . ,Karlsruhe , Rheinstraße 48 .

Jüng . Kontoristin , evtl . An¬
fängerin , m . Kenntn . in
Schreibm . u. Kurzschrift ,
gesucht . Bewerbungen unter
6344 an BNN. •

Jüng . Stenotypistin zum sof .Eintritt gesucht . Weiß &
Koelsch GmbH ., Khe .-Dur¬
lach , b . Gritzner -Kaiser AG.

Stenotypistin , jüngere Kraft ,
gewandt , mit guten Um¬
gangsformen , für deutsche *
Dienststelle in Freiburg i.
Br . zum möglichst baldig .
Eintritt in Dauerstellung
gesucht . Für Unterbrin¬
gung wird Sorge getra¬
gen . Bewerbungen unter
Vorlage lückenloser Zeug¬nisabschriften und eines
selbstgeschr . Lebenslaufs ,sowie eines Lichtbilds er¬
beten unter K 1258 K an
BNN .

Tüchtige Dolmetscherin ,Wort u . Schrift der franz .
Sprache mächtige Kraft , zu
sofortigem Eintritt gesucht .Die einzustell . Kraft muß
vor allem in der Lage sein ,größere amtliche Schrift¬
stücke fließend u- fehler¬
frei in die frz . Sprache zu
übertragen . Entlohnung jenach Leistung und Vorbil¬
dung nach Gruppen VI bis
IV der TOA . Bewerbungenan das Deutsche Post -Zen-
tralamt Rastatt . Selbstge¬schrieb . Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften „und 2 Frage¬
bogen sind beizufügen .

Tüchtige , I . Schneiderin , dieim Abstecken u . Abändern
von Damen -Konfektion er¬
fahren ist , zum sofortig .
Eintritt gesucht . Modehaus
Carl Schöpf , Karlsruhe ,Riefstafflstraße 10.

Junger Kaufmann , Frühzeitig

bei Spinner . _
Separat , an BUromaschinen I Vertreter gesucht für d. Ver-

sämtl . Syst , führt schnell | kauf von Maschinen - , Wa-
billig aus . Josef Heck ,

Mechanikermstr ., Karlsruhe ,
Moltkertr . 151, Telef . 5084 .
Wirtsch .-Kontr .-Nr . IV/1920.

Schnellwaagen u . Dezimalwaa¬
gen repar . A . Rastetter ,

gern- und Lederfett , sowie
Industrie -Reinigungsmitteln ,bei Händlern und Verbrau¬
chern gut eingefübrt . Wilh .
Bichels junr . , Hamburg -
Rahlstedt .

Waag .-Rep .-Werkst . , Khe .- I Lebensversicherung sucht
Daxlanden , Turnerstraße 9 .

Baustoffherstetier , Bauunter¬
nehmer ! Die Bezirksallein¬
lizenz 6ür neuartige Schnell -
baumefhode (60 •/• Portland -
erspamis , kein Schalholz )
an Bauwirtschäft oder Kalk¬
werk zu vergeben . Anfrag ,
erbet , unt . „ STM-Schnell -

hauptberufl . Vertreter , die
auch in Sportkreisen ein-
geführt sind . Angebote unt .
6293 an BNN.

Lagerist , branchekundig , ge¬sucht . Medinger & Co. , Ga¬
lanterie -, Kurz -, Stahl - und
Spielw .-Großhand ., Karls¬
ruhe , Durlacher Allee 41.

bauweise , franz . Zone ” an I Tücht . Offset-Drucker als Tu
Schnellbau Technik G .m .b.
H ., (13b) Mumau/Oberbay .
Postfach 5 .

Achtung ! Keiterelenl Apfel -
trester -Trockendarren stell ,
wir Interessenten kostenlos
leihweise zur Verfügung ge¬
gen Lieferung des Trocken¬
gutes . Pektinfabrik Neuen -
bürg/Württbg . (14b) .

53. Briefmarken Groß-Auk-
tion 5 . August bis 10. Au¬
gust 1946, Alt -Deutschland ,
Europa und Uebersee mit
großen Seltenheiten . Illu¬
striertex Katalog gratis geg .
Standesangabe . Edgar Mohr¬
mann & Co ., 4 ?hätzer und
vereidigter Briefmarken -
Auktionator , Hamburg 1,
Speersort 6 , Telef . 33 40 83 .
Briefmarken - Auktionsbaus
von Weltruf !

Alle Freunde der Qualitäts -
Zahnpaste Doramad gebenihre neue Anschrift an :
Auergesellschaft Aktienge¬
sellschaft Büro München 15,
Lindwurmstraße 12e .

Malzdarren und Trebertrock¬
ner können zur NTrock¬
nung von Apfeltrestern
eingesetzt werden . ' Inter¬
essenten wenden sich an

bendrucker zum baldigenEintritt in amerik . Zone ge¬sucht . Zuschr . u . S .N . 5108
bef . WEFRA-Werbeges .,Frankfurt a . M. , Stiftstr . 2 .Elektro -Installationsgeschäft
sucht einen tüchtigen Ge¬
schäftsführer . Bewerbungenmit Gehaltsansprüchen unt .
6338 an BNN.

Radiotechniker , der imstande
ist , selbst , zu arbeiten , b.
guter Bezahlung sofort ges .
Angebote u . 6450 an BNN

Radio-Mechaniker od . Rund¬
funkinstandsetzer , in allen
vorkomm . Arbeiten erfahr .,in angen . Dauerstellung ge¬sucht . Gegenseit . Vertrauen
geboten und verlangt . An¬
geb . unt . 6518 an BNN

Erstklassiger Autoschlosser
u. Elektriker wird gesucht .
Oelzentrale (14b ) Dottern -
hausen , Württemberg .

Tüchtig . Formermeister , der
auch Kenntn . in Masch .-
Formerei u . Kernmacherei
aufweis , kann , für mittl .
Kundengießerei in Nord¬
baden z . sofortig , Einstell ,
ges . Angeb . mit Zeugnisab¬
schrift . und Gehalts anspr .
erb . unt . 6470 an BNN.Pektinfabrik Neuenbürg / I Einige tücht . BackofenbauerWÜrttbg . (14b) .

Graugießerei gesucht zur
Herstellung von einfachen
Platten 410X230 in großen
Stückzahlen . Muttermo¬
delle können gestellt werd .
Zuschriften u . S . R . 4940
beförd . WEFRA-Werbeges .
Frankfurt a . M., Stiftstr . 2.

Malarbeit , leichte , in Heim-
arb . zu verg . Holzmassen -
arükel . Ang . 6407 an BNN. <

f . Montage - u . Werksarbei
ten sof . gesucht . Es komm,
nur beste Kräfte in Frage ,denen gute Bezahl , und
Dauerstellung gebot , wird .
I . Bausch , G . m . b . H.»Karlsruhe , Gerwigstraße 51 .

2 tüchtige Holzküfer zum
Flicken von Lagerfässernsof . gesucht . Karl Wagner ,Kelterei , Durlach , Zunft¬
straße 12. ,

Erstklassige Kraft lür Damen
Schneiderei gesucht , die be¬
fähigt ist , ein Atelier selb¬
ständig zu führen , sowie
2 Schneiderinnen . Wohn -
möglichkeit vorhanden . Zu¬
schrift . erbeten an : Firma
Hch . Barry , Landau , Pfalz ,
Xylanderstraße 4 .

Tüchtige Schneiderin oder
Näherin f. Umarbeitungenvon Kleidern u. Ausbess .v . Wäsche für 1—2 Monate
b . gt . Verpflegung in Ge¬
schäftshaus a . Land ges .
Angeb . unt . 6468 an BNN.

Hausschneiderin , perfekt , so¬fort gesucht Angeboteunter 6369 an BNN.
Heimarbeit in Stricken , Näh .und Sticken laufend zu

vergeben . Angebote un¬
ter 6509 an BNN.

Tüchtige Friseuse sofort in
gute Steilung gesucht .Kost und Wohnung . Ange¬bote unter 6514 an BNN.Helferinnen im Alter von 17bis 25 Jahren für Kinder¬
pflege gesucht . Städt . Kin¬
derheim Karlsruhe , Sybel -
straße 11.

Aeltere Frau oder Fräulein
gesucht , d . selbständ . den
ganz . Haush . allein führt .
(3. Z.-Wohn . in d. Westst .) .
Wohngelegenh . nicht gege¬ben . Gute Bezahlung . An¬
gebote mit Bild unter
6375 an BNN.

Hausgehilfin , ebrl ., saub . u.zuverlass ., mit Kochkennt¬
nissen , zum sofortigenBlntritt gesucht . Angeboteunter 6418 an BNN.

Hausgehilfin auf 1. Juli od.
später gesucht . Gute Be¬
handlung zugesichert . (Ost .
flüchtling ) . Angebote un¬
ter 6453 an BNN.

Hausgehilfin in kl . Haushalt
zu 3 erw . Pers . sof . ges .Lawo , Khe ., Lenzstraße 8 .

Hausgehilfin , ehrlich , fleißigund zuverlässig , mit lang -
jähr . Erfahrung , in gepflegt .Haushalt sofort gesucht .
Ang . u . K 1480 K a . BNN

TüchUge Hilfe in gepflegt .Haush . gesucht . H . Krautb
Karlsr . , Kriegsstr . 294 .Fleiß . , ehrl . Mädchen vom
L'ande als Hausgehilfin sof .
gesucht . Bäckerei Ulrich
Karlsruhe , Hcbelstraße 17.Anständ ., zuverläss . Mädchen
für den Haushalt gesucht .
Bäckerei Zimpfer , Karls
ruhe , Wilhelmstraße 75.Ehrl . Mädchen f . Wirtschaft
und Haushalt mit Famil .-
Anschluß gesucht . Angeboteunter 6454 an BNN.

Jg . Mädchen (Ostflücbtling )
halbtags , f . Durlach . Haus¬
halt gesucht . Angebote u
9004 an BNN.

Mädchen , absol . zuverl . und
selbständ ., in Vertrauens¬
stellung n . Karlsruhe ges4 Pers .-Haush . , (2 Erw .,2 Kin.) , Maus .-Zim. vorh .evtl . Familienanschluß . An¬
gebote unt . 6329 an BNN.

Mädchen zur Mith . im Haus¬
halt gesucht . Gelegenh . z -
Kocheniem . Famil .-Anschi
geboten . Vorzustell . 1—3 ,Khe ., Mathystraße 40 , III .Mädchen v . Lande , im Alter
v . 16— 17 J ., sof . gesucht .
Dasselbe muß in Haus - u .
Landwirtschaft tätig sein .
Gute Behandl . Persönl . Vor¬
stell . erwünscht . Wilhelm
Waibel , Landwirt , Hohen¬
wettersbach , Hauptstr . 65 ,Karlsruhe -Land 2, Baden .Frau od . Mädchen f. einigeStund , in der Woche ges .
Haag , Khe . , Amalienstr .
42a, 2 . Stock .

Ordl . Frl . ^ täg.l -, m . Verpfl . ,in kJ . Haushalt gesucht .
Angeb . unt . 6414 an BNN.Zwei Küchengehilfen ganztä *
gig , ferner drei Reinigungs¬frauen zur Reinigung der
Büroräume per sof . gesucht .Karlsr . Lebensversich .-A .GVAbt IX (Verwaltg .) , Khe . ,Gartenstr . 63/71 , Zimm. 4 .Lehrfräul . f. Büro u . Verkauf
ges . Ang . u . 6508 an BNN.

bei namhaften Firmen in
leit . Stellung , mit nach¬
weislich größt . Erfolg , im
Einkauf der Nahrungs - u.
Genußmittelbranche tätig ,sucht neuen Wirkungskreisin Großhandlung , groß .
Detailgescbäft oder Fabri¬
kationsbetrieb . Hauptwert
Vertrauensstellung . Angeb .unter 244/P an die Annon -
cen -Expedition „Werbe -
Pipp " , (16) Laubach/Ober¬
hessen .

Inkassovertreter , Strebs . , wü -Uebernahme einer Zahl -
stelle -Bezirksst . gl . welch .Art . Ang . u . 6327 an BNN.

Versicherungsfachmann , pol .unbel ., kautionsfäh . , Büro
vorh ., sucht Generalagen¬tur od . groß . Inkasso für
Karlsruhe .- Direktionsange¬bote unter 6299 an BNN.

21jähr . Abiturient sucht Stel¬
lung als Volontär , mögl .
i . Versicherungsbetrieb . An-
geböte u . 6275 an BNN.

Volontärstelle zur Weiterbil¬
dung in Bijout .-Fabr . oder
Juwelier -Gesch . gesucht .Habe gute Zeugn . als Kfm--
Gehilfe u . Goldschm .-Ge¬
selle . Angebote unt . 1904
an Anz .-Büro Trunk , Karl -
Straße 99 .

Aufkäufer u. Kraftfahrer in
einer Obst - u . Gemüsegroß -
handlg . , in ungek . Steilg -,
pol . unbel . , sucht sich zu
veränd . Interesse besteht
auch an gut . Ladengeschäftin gleich . Branche mit eig .
Fahrzeug . Kaution kann ge¬stellt werden . Angeboteunter 6342 an BNN.

Langjähriger Handelsvertreter ,
pol . unb . , mit erst . Refer . ,sucht solide , ausbaufähige
Vertretung . Auslief .-Lugerod . Kaution kann evtl , ge¬stellt werden . Angeb . unt .Nr . 1893 an Anzeig .-Büro
Trunk , Karlsruhe , Weifen¬
straße 14a .

Suche Verbindung mit solven¬
ten Firmen bzw . Fabriken .
Auslieferungslager in zen¬
traler Lage Nordbayerns ,PKW , LKW sind Vorhand .
Ware kann ev . auf eigene
Rechnung übernomm . wer¬
den . Angeb . an WEFRA-
Werbegesellschaft Frank¬
furt a . M. , Stiftstr . 2, und
S .F. 5059 .

Jg . Mann sucht Anstellungim Bürow . Steno , Schreibm .und einige engl . Sprach -
kenntsisse vorhanden . An¬
gebote unt . 6462 an BNN.

Junger Mann mit guter All-
ggaeinbild . u . besten Um*
gftgsformen , aus Gefangen¬schaft entl . , sucht Beschäf¬
tigung , gleich welcher Art .Kaufm Grundkenntn . vorh .
Angeb . unter 6354 an BNN.

Kriegsversehrter sucht Stelle
als Chauffeur f . PKW od.

Bllanzslch . Buchhalterin mit
langjähr . Bürotätigkeit , gut ,
Allgemeinwissen , engl , und
franz . Sprachkenntn . , sucht
entsprecht . Posten . Angeboteu . 6307 an BNN.

Jg . Kontoristin aus d . Schiff-
fahrts - , Speditions - , Exp.-
u. Lagereiwesen s . Stell .
Angebote u . 6241 an BNN.

Kontoristin , Kenntn . in Steno
u . Maschinenschreiben , mit
all . Büroarb . vertr ., s . Stel¬
le sofort oder später . An
geböte unter 6186 an BNN

Stenotypistin m . eig . Schreib -
masen . s . Halbl .-Beschäft ,
Angeb . unt . 6335 an BNN

Angestellte sucht pass . Bü¬
rostelle in Verw . od . In¬
dustrie . Bin schreibgew .
Kenntn . in Masch .-Schreib
vorh . Ang . u . 6288 a . BNN.

Schrelbmaschinen -Helmarbeit
(eig . Schreibmasch .) , von
Fräul . auf dem Lande Nähe
Karlsruhe gesucht . Angeb .
unter 6334 an BNN.

Beschäft . f . Büro , Steno u.
Schreibm . (Anfang .) , ges .
Angeb . unt . 5673 an BNN

Dentistin , staatl . gepr ., pol .unb ., sucht Assistenten -St.
Angebote u . 6287 a . BNN.

Erzieherin, * jg ., human , geb . ,staatl . gepr ., m . sehr gut .
Zeugn . , Kenntn . in alt . und
mod . Sprachen , musisch , u .Realfäch . , sucht neuen Wir -
kungskr . als priv . Erziehe¬
rin od . Kinderfrl . in In-
oder Ausland . Zuschriften
unter 5815 an BNN Pforz¬
heim .

Kinderpflegerin , 20 J . , mit gt .
Zeugn . , sucht Stelle . Ange¬bote unter 6324 an BNN.

2 jg . Hauswirtschaftslehrertn -
nen mit prakt . Erfahr , und
e^al . Sprachkenntn ., pol .unbel ., suchen entsprech .
Tätigkeit . Angebote unter
6096 an BNN.

Diät-Assistentin , nicht Pg ., s .Stelle als solche , 2 . Kraft
oder Beiköchin in größeremBetrieb , jetzt oder später .
Angebote unter 6067 an

. BNN.
Köchin s . Stelle i . Krankenh .,Kantine usw . , andernf . als

Haush . Ang . u . 6242 BNN.
Bedienung sucht in gt . Re¬

staurant od . Kaffee Stell .
Aug . u . 2490 BNN Durlach .Näherin s . Stelle im Hause .
Angebote u . 6049 an BNN

Junge alleinsteh . Frau sucht
Stelle als Haushälterin bei
einem, alleinsteh . Herrn .
Eventl . mit 1—2 Kindern .
Angebote unter 2447 an
BNN Bruchsal .

Frau , 51 J . , unabh ., sucht
Stelle als Haushälterin . An¬
gebote unter 6310 an BNN

Alleinsteh . Fr!., 42 J ., ev . ,heimatlos , sucht Stelle
m. Farn. -Anschluß bei gutten Verhältn . Angeb . unter
2440 an BNN Bruchsal .Gebild . jung . Mädchen sucht

Wir liefern Uhren geg . Alt¬
kupfer , Messing , Zink ,Lötzinn , Leim. Mindest¬
quantum 500 kg . Angeboteunter 1019 an Südwerb ,Ann .-Exped . , Schwenningen
a . N . (Württbg .) .

Harmonium , klein . , tadell . in
Ordnung , zu verkaufen .
Angeb unt . 6286 an BNN.

Futterkalk , Marke „Knochen -
Kraft ” , wieder lieferbar on
Großh . u . Wiederverkäufer . Packungen u. Rohstoffe, £Gen .-Vertret . u . Lager für ßes Unternehmen * ^ *
Wttbg .-Baden Rob . Maier ,
Stuttg .-W ., Bismarckstr . 79 .

Tabakschneider -P.A .N. — 46,bestes Stahlfabrikat , auch
zum Rippenschneiden , Preis
RM. 38 .— . Kurzfristig geg .
Nachnahme lieferb . Dauer -
Wiederverkäufer gesucht .
P. A . Nörlinger , Heiden -
heim-Mergelstetten , Haupt¬straße 34 .

Notstrom -Aggregate , fabrik¬
neu , m. luftgekühlt . Otto -
Mot . u . gekupp ., Wechsel «
str .-Generator f . 220 V . ,
3000 Watt , kpl . , in 8 Woch ,lieferb . L. Sauer , Wiesba¬
den , Niederwaldstraße 12.

Holzgasanlage , System „ Im-
bert ” , Größe 15/65 , fabrik¬
neu, . zu verkaufen . Sauer¬
stoffwerk Karlsruhe , Süd¬
beckenstraße 20a.

Einseil -Greifer , Schra t̂ben -
lockerungsmittel , Brems¬
flüssigkeit (Ersatzstoff für
ATE) Lederfett , Wagen¬schmiere , Glyzerin -Aus
tauschstoff L 6, Holzschutz¬
anstriche , Dachlack , Spach¬telmasse , Entschalungöl ,Rostschutzfarben von unser .
Bremer Lieferanten , z . Zt .
lieferbar , solange Vorrat .
Zuschr . unt . Bann T 502 ,Ann .-Exped . RDS , Heidel¬
berg , Hauptstraße 122.

Jede Menge Zementrohre v .
10 cm bis 1 m 0 liefert
schnellst . Emst u . Richard
Siegrist , Karlsruhe -Durlach ,Blotterstraße 3

Dauerverbindung ult Gm »
leb **nehme? tür Schmuck'edlen und unedlen Met»^sowie kunstgewerbl 7*

Feuerzeuge , StahlwareDAr!>sqcht. Ware wird aboSu5*-
Einkäufer auf Provi *!^
basis werden einge*&
Angebote von Fabrik »^1
und Einkäufern unter c ^
C270 bef. WEFRA -Werbe *
Frankfurt/M., Stiftstr, 5 1irltnntf »n 11. Dnhet >«_

7

Immobilien

leicht . Lieferwagen , gel . jSchlosser , m . langjähriger \ Stelle in Gutshof od . Haus -Fahrpraxis . Sämtl . Führer - } halt , auch zu Kindern . An¬scheine vorhanden . Guter 5 geböte unter Nr . 6365 anWagenpfleger . Angebote u . I BNN.6374 an BNN. | Junge Frau sucht Heimarbeit .

Stellengesuche
Tiefbau -Ingenieur , staatl . ge¬prüft , 34 J . , m . Praxis im

Eisenbahn - Straßen - und
Brückenbau , sucht passende
Stetig . Ang . 6424 an BNN.Chemie -Laborant , schwer -
kriegshesch . , s . St . z. Wei¬
terbild . Ang . u . 6273 BNN.

Chem.-Laboran ? s . geeignete
Steilg . Ang . n . 6328 BNN.

Techn . Kaufmann (Radio-
Elektro ) , 30 J ./sucht pass .
Wirkungskreis , evtl . Reise -
tätigk . Ang . 6422 an BNN.

Jg . Kaufmann sucht Stellungin Innen - od . Außendienst .
Angeb . unt . 5053 an BNN.

Student s . Nebenverdienst .
Apgeb . unt . 6516 an BNN.

Langj . Kraftfahrer III , guteKennisse im Elektro - und
Scblosserfach , sucht Steile
Krankentransp ., groß . Fahr¬
ten oder ähnl . bevorzugt ,
Angebote umer 2494
BNN Durlach .

Jg . Kraftfahrer m . Führersch
Kl. 1, 2 , 3 , 4 sucht Anst .
womögl . Kr. Khe . o . Pforz¬
heim . Ang . u . 6239 a . BNN,Kraftfahrer , sich . u . zuverl
Führersch . 1, 2 u . 3 , übern
kleine Reparatuten selbst ,sucht passende Stelle . An
geböte unter 6519 an BNN

Kraftfahrer , 38 J . , verheir .
Führersch . Kl . II—IV , bew
i . all . vork . Arb, , a . Kennt¬
nisse i . a . Büroarb ., Ma
schinenschr . u . Sten ., engl .
Sprachk ., langj . Pol .-Fahr
(6 J .) p gut . Wagecpfl . u.sich . Fahrer , s . St . a . sof
od . sp ., a . als Fernfahrer .
Ang . a . Rud . Zender , Khe.Kreuzstr . 11, III .

25jähr . Mechaniker m. Kennt¬
nissen a . Motoren sucht St ,a . Chauff . Führersch . Kl. II
vorh . Ang . u . 6269 a . BNN,Akkumulatoren -Spezialist
passenden Wirkungskreis
Angeb unt . 5668 an BNN

Rundfunktechniker , 32 Jahre ,pol . unbel . , langj . prakt .Erfahr ., sucht selbständig .
Wirkungskreis od . leitende
Stellung in Rundfunkwerk¬
statt oder Labor . Angebu . 5757 an BNN Pforzh .

Metzgermeister (Bayer ) , 44
Jahre , k . Pg ., mit 30 Be¬
rufs ) ., alleinstehend , sucht
Wirkungskreis in mittler .Betrieb . Landgemeinde be¬
vorzugt . Offert , un . 10444
beförd . Ann .-Exped . Carl
Gabler G .m.b .H ., Nürnberg ,
Königstraße 51 , I .

Metzger u . Koch , pol . unbel
sucht Stelle . Uebernebme
auch Werk -Kantine oder
dergl . Kaution kann gestelltwerd . Zuschr . an A . Baa¬der , Kirrlbch b . Bruchsal ,Moltkestraße 8 .

Bäckermeister , Ostflüchtig .43 J ., heimatl ., s. Steilg .
10 Jahre eig . Geschäft . Be¬sitze Führerschein Kl. II
Angeb . u . 6171 an BNN.Oberkellner , 28 Jahre , verh . ,sucht Vertretung auf eig .
Rechnung . Angen . Karls¬
ruhe , Heidelberg od . Stutt¬
gart . Zuschr . unt . BU 140
an ARE Stutz , Bruchsal ,Kaiserstraße 6 .

Zimmermeister , 41 J . alt , m .
15 J . Meisterpraxis , suchtSt . als Geschäfts ! , o . Mstr .n . Pg . Ang . u . 6279 a . BNN.

Geprüfter Sprengmeister ausdem Kohlenbergbau sucht
selbständige Arbeit . Flei¬
ßig , gewissenhaft , nicht Pg
Angebote u . 5233 an BNN.

Drehermelster , 35 J . , pol .unbel . , im Masch .-Bau tät . ,sucht pass . Steilg . Besitze
auch gute Kenntn . in Kfz.-
Repar ., Führersch . vorhan .
Angeb . unt . 2496 an BNN.

Geiger mit Saxophon Es-Alt
sucht Anschluß an guteKonzert - und Tanzkapellein Karlsruhe oder Um¬
geb . Ang . n . 6296 a . BNN.

Erfahr . FnßbaUtralner über¬nimmt n . Landverein . Um¬
geb . Karlsr . Anfr . .1224.

Ehern. Oberkellner , Witwer ,60 J . alt , pol . unbel ., sucht
Stellung irgendwelcher Art .

Landwirt , led ., 31 J . , Sude -
tend ., bis zur Aussiedlung
(1945) selbst Gutsbesitzer ,
| uclft Stell , als Verwalter
od . sonst , selbständ . Wir¬
kungskreis in landwirtsth .
Betriebe . Ang . 6501 BNN.
Angebote q, 6303 an BNN.

Wo kann Ick helfen ? Mann
s . Dauerstell , gl. w . Art .
Angeb . unt . 6419 an BNN.

Wo k . Jg. Uhrmacher Optikerl . ? Ang . u . 6161 an BNN.
L^hr - od . Volontärstelle als

xadiotechn . f. 17jähr . ges .
Angeb . unt . 5669 an BNN.

16)ähr . Bäckerlehrling sucht
Stellung . Angebote unter
2446 an BNN Bruchsal .

Angeb . unt . 6289 an BNN.
Beteiligungen

Ostflüchtling sucht tätige *od.
stille Beteiligung . mit be¬
deutendem Kapital . Zuschr .
unt . W . L . 7088 bef . Ann .-
Exped . Carl Gabler G. m .
b . H ., München I , Theati¬
nerstraße 8/1.

Mit 10 000 RM. suhe ich mich
an solid . Unternehmen tä¬
tig zu beteiligen . Angeb .
unter 6417 an BNN.

Akt . Betel!, m . ein . 1000 RM
an sich ., kl . Unternehmen ,
gl . welch . Art , gesucht .
32 J . , gute Allgemein - u.
Sprachkenntn . , Führersch . ,evtl . Mitarb . d . Ehefrau
(Büro- u . Sprachk .) . Auch
Uebem . ein . Vertr . Frdl .
Angeb . unt . 6467 an BNN.

Welcher jg . Schreinermeister
(od. Geselle ) , eröffnet m .
mir selbst . Betrieb ? Kompl.Einricht , u . Material vorh .
Bewerb , m. kurz . Lebensl .
unter 6337 an BNN.

Zum Wiederaufbau meiner
Fabrikation (chem .-techn .) ,
kapitalkräft . Teilhaber ge¬sucht . Zuschriften u . F .H .
5104 bef . WEFRA-Werbe -
gesellsch . , Frankfurt a . M.
Stiftstraße 2.

Haus , auch leicht beschäd . ,bei Barzahl , zu kauf . ges .
Angeb . unt . 6336 an BNN.

Einfamilienhaus oder Grund¬
stück , auf dkm Lande oder
in der Stadt , gegen sofort .
Barzahlung zu kaufen ge¬sucht . Angebote u . A 217
an die Süddeutsche An-
zeigen -Exped ., Aalen .Einf.-Haus m . Gart , in US-
Zone zu kauf . ges . Zintz -
meyer , Schellbronn bei
Pforzheim .

Kaufe I—2 Famil .-Hans , k .3-Zim.-Wohn . i . Tausch geb .H . Monsters , Karlsruhe ,Stefanienstraße 21 .
Mehrfamilienhaus , evtl , auch

teilzerstört , gegen Höchst¬
preis bei Barzahlung zu
kaufen gesucht . Angeboteu . K 1542 K an BNN.Wohn - o. Geschäftsb , a . be¬
schäd ., (ev . Ruine ) , v . Ge-
schäftsm . zu kauf , gesucht .
Angeb . unt . 651? an BNN.

Geschäftshaus , auch be¬
schädigt . Bauplatz , auch
Trümmerplatz z. Abräumen
sowie Industriegelände , zu
kaufen gesucht . Wurm &
Co ., Fachgeschäft f. Im¬
mob ., Erbprinzenstraße 33 ,Telefon 1439.

Mühle z . pacht . o . z . kf . ges ,
Ang . u . 2445 BNN Bruchs .Werkhalle mit Büroräumen ,ca . 1000 qm groß u . 4 mhoch , Gleisanschluß zur
Einrichtung Fabrikation auf¬
bauwicht . Maschinen zu
kaufen od . mieten gesucht .
Angebote von Behörden u .Privatfen u . Nr . K 221 an
Anzeigen -Grosser , Nürn -
berg -W . , Denisstraße 44 F.
62270 .

Fabrikgebäude , m . 600— 1000
qm bedacht . Fläche , tunl
m . Gieisanschl ., evtl , auch
unbebaute Fläche , ca . 1500
bis 2000 qm, zur Aufstel¬
lung einer Blechkonstruk¬
tionshalle , ebenfalls mit
Gleisanschluß , ges . Angebunter 6465 an BNN.

Kautfges liehe

Kapitalmarkt
20 000.— auszuleih . auf erste

Hypothek od . sonst , gute
Sicherheiten . Angebote un¬
ter 6452 an BNN.

Wer beteil . sich mit 7^ —8000
RM . an der Wiederherstel¬
lung eines fliegerbeschädigt .
Hauses in rüh . Lage Khe .
Durlach geg . gute Sicherh .
u . Wohnung . Angeb . unter
6258 an BNN.

Verkauf

Verkaufsanzeige 5321 in Nr .
51 BNN betr . Arbeitsanzüge
usw . beruht auf Irrtum . Be¬
scheinigung der Mil .-Reg.ist nicht erforderlich . Ware
zur Zeit nicht greifbar .H.- od . D .-Fahrrad , fahrber ,
zu . vk . Ang . 9005 a . BNN

Aus alten Kleidern — neue
schneidern m . d . Mappe
„Schneiderhilfe Ideal ” . Vor¬

lagen u . Schnittmuster für
Groß und Klein in jederGröße pass . Viele Dank¬
schreib . Komplett m . Zu¬
behör u . Gebrauchsanweis
RM 7.— frankofrei . So¬
fort Postkarte schreiben
an Firma Hamburger Zu¬
schneidehilfe , Hamburg 1,Kirchen weg 3767 A.

Haushaltsgeräte in kl . Men¬
gen , Spielwaren u . sonst .
Artikel von Großhandelsge¬schäft an Einzelhändler ab
zugeben . Zuschriften unter
T 278 durch Süweg , Ann .
Exped ., Stuttgart -1, Post¬
fach 900 .

Die „Neue Anschrift **, die
1. Folge des Branchenver¬
zeichnisses für Industrie ,Handel und Gewerbe , ent¬
halt . ca . 2000 Adressen lie-
ferfähiger Firmen aus allen
Zonen , erscheint in Kürze
zum Preise von RM 12.-
Vorbestellung , nimmt ent¬
gegen Hauptgeschäftsstelleder „Aufbauhilfe ' * Ing .
Carl Cappel , Karlsruhe -Ba -
den, Postfach 187.

Friseure ! Für das Cabinett :
Dauerwellenkonzentrat , be¬
ster Qualit ., Haarfixativ ,best . Qualität in 25 kgKannen u . andere kosmet .
Artikel prompt zu liefern .
Großhandels !» . Jos . Schüler
& Co. , Nürnberg , tyeutor -
graben 13.

Größerer Posten Parfüm -Oel ,3 und 5 ccm 0.90 u . 1.40
RM zu verkaufen . Anfragenunter ZAE 1/42 an AZ-An-
noncen -Exped . Heidelberg ,
Hauptstraße 65.

Glycerin -Austauschstoff in
Leihkesselwagen zu 15 To.
liefert prompt Peter Scholl ,Saarbrücken , Großherzog -
Friedrichstraße 99.

Gummistrümpfe , Kranken¬
pflege - u . Fußpflegeartikelsowie Reformwaren und
pharm .-kosmet . Präparate ,aber auch alle entsprech .
Rohstoffe , werden }fd . ge¬sucht . Zuschr . u . S . C . 5077
beförd . WEFRA-Werbeges ,Frankfurt/M . , Stiftstr . 2

2 el . Waschmaschinen , die
sich für Mietwaschküche
eignen , ges . Weidmann , K --Daxland ., Rappenwörthst . 56 .

Eisschrank f . Werkk . zu kf.
ges . Ang . u . 6268 a . BNN-

Schnellwaage v . Feinkostge -
schäft zu kauf . od. mieten
gesucht . Ang . 6322 BNN-

Fußpflege -Apparat zu kaufen
gesucht . Angebote unter
5831 an BNN Pforzheim .

Flügel , nur gutes Instrument ,für berufliche Zwecke
kaufen gesucht . Angeboteunter 6363 an BNN.

Briefmarken , franz . Zone ,Einzelw . zu 0,10, 1.—, 2.—u . 5 .— RM u * kpl . Sätze
zu kaufen gesucht . Ange¬bote unter 6408 an BNN-

Auch das Büro muß arbeiten !
Fortschrittliches Unterneh¬
men der chemisch -kosmeti¬schen Industrie , das seinen
Betrieb ausbaut , sucht
Büromöbel all . Art , eiserne
Büroschränke , Schreibma¬
schinen , Additionsn,aschi -
nen , Adrema -Anlagen m.
Platten . (Es sind auch be¬
schriebene Adroma -Platten
erwünscht , die umgestanztwerden können ) . Interessen¬
ten wird die Gewähr für
laufende Geschäftsverbin¬
dung geboten . — Lieferbar
sind Altkupfer , Altmessing ,Altblei sowie kosmetische
Erzeugnisse . — Angeb . unt .AM 483/1 ! an Werbedienst
CLAR , Heidelberg , Haupt¬straße 30 .

Papierwaren - und Kunstge -
werbe -Großhdl . sucht lauf ,
geeignete Waren jed . Art .
Asgeb . erb . unt . P. 2758
an d . Anzeigengesellschaft ,
Stuttgart -W . , Reinsburg¬
straße 87.

Sammlungen , besonders ge¬
pflegte Objekre , sowie bes¬
sere Einzelmarken , gegen
sofortige Kasse gesucht
Briefmarkenhaus Schn.itt ,Darmstadt -Eberstadt , Ober¬
straße 28.

Großabnehmer v. Lederwaren
aller Art und Klein -Leder¬
waren wie Gürtel , Hunde -
artikel , Uhren -Armbänder
usw ., der Ware ab Lager
geg . Kasse abholt , wünscht
Dauerverbindung mit Fabri¬
kanten und sucht Einkäu¬
fer auf Provisionsbasis .
Angebote unt . S . F. 4604
beförd . WEFRA-Werbeges . ,Frankfurt a . M-, Stiftstr . 2 .

Adrema -Prägepresse zu kauf -,evtl , zu mieten gesucht .
Evtl . Kompensation nach
Vereinbarung . Angeb . erb -
unter K 1453 K an BNN.

ßes Unternehmen
chemisch -kosmetischen **dustrie sucht laufend ^
großen und kleinen Po»»51'
(auch Einzelposten )und Klei .iomb .allagen ,tonagen , Runddosen '

(38 1'
Durchmesser ) , Kisten, p?®
ser , Glasballons , FUspw
(150 g Inhalt ) , Oer-Aljr ®
niumtuben . Besonder .wird auf Dauerlieferant*1gelegt , denen die
für eine laufende GeschäfuVerbindung gebot , wird/ ““
In gleicher Weise wertugesucht : Cerosin , StoajwFettsäure , ßienenwatuSchafwollfett , Tylose , QnS|Stoffe, Eosinsäure , Flu«»soein , Sofia, Celluloid , qcerin , FichtennadelextratfSalicylsäure , Salzsäure
21/33 B6, Tragant , Zin?oxyd , Stärke , SupposjS
Natiiumbicarbonat , aetfce

'
risches Oel . — Lieferbarsind : Kosmetische Erzenonisse , Altkupfer , Alt®^
sing , Altblei . Angebote untAM 482/11 an WerbedienstCLAR, Heidelberg , Hannt.straße 30 .

Einzelhandelsfirma In Ober,bayern sacht Lieferantea
(Hersteller u . leistung*.fähige Grossisten ) , ^Haus - und KüchengeräteTextilien , Spielwaren ’ uadalle in das Sortiment eiae&Warenhauses einschlägig^Artikeln . Angebote erbet,unt . M. G . 5389 üb . Aüi/

Exped . Carl Gabler , GmbH!München I , Theatinerstr .8/(
'

Dauerwellenapparat zu ka^fen gesucht . Angebote un¬ter 6410 an BNN.
Tonfilmvorführapparatur (Kof.

fergerät ) , dringend mkaufen gesucht . Angebot «unter 6458 an BNN .
Schreibmaschine n . Büro*!,bei , neu od . gebr ., voe

fiiegergeschäd . Büro zukauf , gesucht . Angeb . tel.zw . 8—-12 u . 14—18 Uhrerbeten . Ruf Nr . 4416.
Bäckermei .st . ! Bäckereibedaif!Wer verk . fliegergeschädigt.Kollegen z. Geschäftseröffn,1 Teigknetmasch ., 1 Teig-teiimesch ., 1 Backmuld«,1 Ladentheke u . sonstig.

Kleingerät , auch reparatur*bedürft . ? Scbriftl . Ang. an:Bäckerei W . Brauß , Khe.-Rintheim , Hauptstraße 74.
Tiscblerwerkzeuge aller Art,Hobelbänke , Holzbearbei¬

tungsmaschinen , insbesond«;
Hobelmaschinen , Fräsma¬
schinen , Kettenfräsmaschi¬
nen , Kreissägen , Bandsä¬
gen , Gehrungssägen , Holz¬
drehbänke gesucht . „Eja”,Kleinmöbelfabrik , Frankfurt
a . M . -Fechenheim , Orber -
straße 4—6.

PKW von Düngemittelgraß¬
handlung sofort zu kau¬
fen gesucht . Angebote un¬
ter 6469 an BNN.

PKW, fahrber ., gut erh . drg.
gesucht . Melcher , Mehl*
großhdlg . , Blankenloch .PKW für ärztliche Praxis zu
kaufen od . mieten gesucht
Angeb . u . 6265 an BNN .

PKW bis 1,5 Ltr . , LKW bis
3 Tonnen gesucht . „Eja ",
Kleinmöbelfabrik , Frankfurt
a . M .-Fechenheim , Orber-
straße 4—6.

Opel -Olympia , Motor 14 Ltrnbetriebstücht . Zustand , zu
kaufen gesucht . Angebote
unter 6301 an BNN.

Hansa -Limousine , Typ UM,DKW, Meister - od . Reichs-
klasse od . and . Marke , bis
1,1 Ltr . (Hansa jedoch be-
vorz .) , in best , fahrbereit
Zustand , 5fach bereift , von
Pforzheimer Uhrengroßhand¬
lung dringend gesucht . Zu¬
schriften erbittern unt . 5825
an BNN Pforzheim .

Leichter , fahrber . Lieferwaget
v . Lebensm .-Geschäft drin¬
gend zu kaufen gesucht
Angebote an : Zapp , Karii-
ruhf , Marienstraße 15.

Motorrad , bis 500 ccm dring,
zu kaufen gesucht . Ang»*
bote unter 6457 an BNN*

Motorrad , bis 250 ccm , drin¬
gend gesucht . Angebote un¬
ter 6351 an BNN.

Suche Reifen , Größe 26X2,25 ,
evtl , im Tausch geg . einen
solchen 17X5.50 (45*/*ig)‘
Einige Decken n . Schläuche'
Größe 16X5,50, zu kaufen
gesucht . Richard Graebeoer,

Nahrungsmittelfabriken ,
Karlsruhe -Baden .

Elektro -Motoren , 220/386 V.,
Drehstrom , 2—5 PS., ge¬
sucht . „Eja ” , Kleinmöbel¬
fabrik , Frankfurt a . MÄ*n"
Fechenheim , OrbeTstr . 4—6.

Kompressor , betriebsfertig ,
zu kaufen gesucht , sowie
1 Schlackenmühle od . klei¬
ner Steinbrecher . Zuschrift,
unter BU 137 an ARE Stutz-
Bruchsal , Kaiserstraße 6.

Komb, Abricht - «. Dicktea-
hobelmaschine gesucht , neu
od . gut erhalt , od . Abricbt*
und Dicktenhobelmaschine -
getrennt . Angebote
Heinrich , Wilhelm Beiz ,
Philippsburg , Schloßstr . 8*

Flammrohrkessel 40 , 80 und
100 qm, stehender Itesse !.
20—25 qm, mehrere Behäl¬
ter , Tanks und Druckkes¬
sel jeder Größe dringen^
gesucht . Eilangebote
Feldbusch & Schreiner G
m . b . H ., Frankfurt a . M ., O <
Henschelsträße 28 .
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Kübel , Körbe , Fässer , Korb
flaschen , Säcke in Papi<
und Jute , kauft in alle
Größen und Mengen Pektir.
fabrik Neuenbürg/Württeiu -
berg (14b) .

Altgummi , Autoreifen
Schläuche kauft laufend je;des Quantum . „ Neuvnlka
Autobereifung , Karlsruhe ,
Durlacher - Allee 105.

Stacheldraht , auch größere
Mengen , zu kaufen gesucht .
Ang . u . K 1479 K a . BNN -

Kräuter -Ankauf . Wir benöti*
gen dringend alle Sorten
Kräuter in jeder Menge*
wie Himbeer - , Brotobeer-,
Erdbeerbl ., Faulbahmrinde ,
Ackerwinde , Stiefmütter¬
chen , Schlehen , Arnika .
Kornbl ., Baldrian , Knob¬
lauch usw . Angebot and
Versand on: Hermes ,brik pharm . Präp ., Groß*
hesselohe b . München .

Rote Holunderbeeren , die der¬
zeitig reifen , und Vogel'
beeren (Eberescbenbeeren '
kaufen jede Menge . Ver¬
packung wird eingesandt
und Ware abgeholt , pekt >n-
fabrik Neuenbürg in Würt¬
temberg (14b) .
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